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Die Mode .
Das beliebte Thema für Feuilleiomstcu bürgerlicher

Zei tungen als Leitartikel eines sozialdemokratischen Orgaiies !
W as hat denn die Mode mit dem Sozialisnius zu thuu ?
sl ) !e hr als man auf den ersten Blick glaubt . —

In dem mahnsinnigen Steeple - chase der Könknrrenz
um neue Absatzgebiete , um die Anziehung neuer und die

Fesselung alter Kunden ist es eines der Geheimnisse absatz
lüsterner Produzenten , nicht einem vorhandenen Bedürfnisse
entgegenzukommen , sondern immer neue B e d ü r f -

nisse zu wecken . Jeder Unternehmer muß darauf
bedacht sein , eine Waare auf den Markt zu werfen , die

„zieht " . Immer neue Muster werden erfunden , immer
neue Materialien werden ans den Markt geworfen ,
immer neue Industriezweige werden geweckt ; jeder
Produzent will , auch zur „ Saison " mit einer Neuheit
hervortreten . Glückt ihm der Wurf , so heimst er einen er -

klecklichen Prosit ein , ist seine Waare nicht zugkräftig ge
nng , so behält er den ganzen Ramsch und macht pleite ;
aber das nächste Jahr muß wieder etivas Neues gebracht
werden . Heute Federbesätze und Plüsch , morgen Seiden -
moirv «, übermorgen Pelz und Saminet ; heute karrirle ,
morgen gestreifte , übermorgen diagonale Hosenstoffe ;
heute Schmelzperlen , niorgen Spitzen , übermorgen Chemlle ;
heilt Cuivi - e poli , morgen Altsilber , übermorgen Alu -
Minium ; heut Nenaissanee , morgen Baroeeo , über -

morgen Empire . . . . Und das Gegenstück ? Hent kann

sich ein Fabrikant vor Aufträgen kaum retten und muß
Hunderte von Arbeitern neu einstellen und lange Ueber -

stunden einlegen , morgen feiern alle Hände und der Unter -

nehmer wird sallit . Heut hungern die Spitzenklöpplerinnen ,
morgen die Seidenwever . —

Hnnderttansende und Millionen von Mark , die Arbeits -

kräfte von Tausenden nnd Abertausenden werden für durch -
aus unproduktive Jwecke vergeudet . . . Herr Engen Richter
torrigiren Sie , bitte , Ihr sozialistisches Durchschnitts -
einkommen ! . . . . um prunkende Echaufenster - Auslage »,
luxuriöse Verpackungen herzustellen , die die Käufer anlocken

sollen , um Waaren zu erzeugen , die keine Käufer finden ,
weil sie „ unmodern " geivorden sind . Gleißnerische Reklamen
an allen möglichen nnd unmöglichen Orten , ein ganzes Heer
von Reisenden werden aufgeboten , die Knnslnst des Publikums
zn reizen ; eine täglich wechselnde Mode muß dazu

JPcuincfou .
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auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i u d le r .

Schweigend verneigte er sich nnd verschwand . — Seinen

quälenden Gefühlen könnt ' er jedoch nicht entgehen , wie

den strafenden Blicken der argwöhnischen Mutler . Viele

Male hielt er auf seiner Straße in »e , und überlegte bei

sich selbst , ob er zurück gen Frankfurt kehren solle , — ob
er es versuchen wolle , Esthers Spur zn finden . Gegen
diesen letzten , von keinem Hilfsmittel unterstützten Versuch
sträubte sich sein Stolz . „ Ward ihr » so leicht , von Dir

zn scheiden ohne Frage , ohne Wahl und Lebewohl, " sagte
dieser , „ so laß sie. Sie hat Deine Liebe nicht verstanden ,
oder war ihrer nicht würdig . " — Und dennoch flüsterte
fein Herz im nächsten Augenblicke : „ Ach freilich hat sie

Dich verstanden , so ivie auch Tu ihre Liebe , die heilige ,
tadelreine verstellst . Freilich ivar sie Deiner würdig , auch
in der Ferne wird sie ' s bleiben . " Und hierauf dachte er

an das Vaterhaus , an den Vater , der ihm wieder lieb ge -
worden , an die renige Mutter , an den kleinen Hans , und

den biederen gelehrten Johannes , und er fühlte , daß außer
der Liebe noch das Leben Ansprüche an ihn , und Pflichten
für ihn habe , und daß daheim nur das heilende Kräutlein

— v i e l e i ch t auch nur — wachsen möchte , seiner Seele

Wunden zu sänftigen . Gegen alle Weltgegenden breitete er

daher seine Arme aus , als wollte er die Verlorene damit

an sein Herz ziehen , und wäre sie am äußersten Ende der

Welt . Ihre Namen rief er laut und oft in die Welt hinaus

und himmelan ; dann waffnete er sich mit neuem Mnthe ,
„ nd wandte sich nach der Vaterstadt , . . . . nicht ein Ver -

gessender , fondern ein in seines Herzens Miith und zuver¬

sichtlicher Kraft Getrösteter .

herhalten , Unzufriedenheit mit noch recht gnt branchbaren
Möbeln und Wohnnngs - Einrichtungen , Kleidungsstücken
und Gebrauchs - Gegenständen aller Art hervorzurufen .

Die gewaltige Zuspitzung des Konkurrenz - Kampfes schuf
die heutige Launenhaftigkeit der Mode , die sich auf allen
Gebieten des menschlichen Lebens einen ausschlaggebenden
Einfluß errungen hat , die heute alles und alle terrorisirt .

Wohl sind Mode - Thorheiten keine spezielle Eigenthüm -
lichkeit der Gegenivart . Mode - Narren und - Närrinnen sind
vielmehr zu allen Zeiten der Zielpunkt von launigen Necke -
reieu nnd bitteren Satyren gewesen . Aber zn keiner Zeit
hatte die Mode ein so rapides Wechseln und Springen von
einem Gegensatz zum anderen zn verzeichnen wie in der

Gegenwart , Ivo die beschleunigten Verkehrsmittel , die Fort¬
schritte in den vervielfältigenden Künsten , und vor allem

natürlich die unglaubliche Produktivität der Technik
in kürzester Zeit einen neuen Mode - Artikel ivieder

altmodisch zn machen im Stande ist , Ivo die ver -
vollkommnete Technik es ermöglicht , zahlreiche Ge -

branchsgegenstände , die vordem ein Reservatrecht der

Vornehmen und Reicheii gewesen sind , als Massenartikel in

minderwerthigen Imitationen auch dem „ Volke " zugänglich
zu machen .

Ein Wechsel in den Konsumtionsgeivohnheiien überträgt
sich deshalb heut sofort ans die breitesten Gesellschaftsschichten
. . . nnd damit wird die launische , unberechenbare Mode zn
einem sehr einflußreichen Faktor , die Stabilität der Pro -
dnktion zn untergraben , die Periodizität der Krisen zn ver -

wischen . Die Mode wird sogar selb st zu einem
k r i s e >i b i l d e n d e N Moment von nicht zn unter -

schätzender Bedeutung . „ Da wird in der - Damentoilette die

ausgiebige Verwendung schwarzer Glasperleu m o d e r 11 ,
nnd die Glaswaarenindustrie nimmt einen glänzenden Anf -
schwnng . Hunderte von Arbeitern verlassen ihre alte Be -

schäftigung , um sich, durch den steigenden Lohn angezogen ,
der Erzengnng von Glasperlen zu widmen . Plötzlich
kommt die Nachfrage ins Stocken . Tausende von Arbeitern
werden brotlos . Die Mode hat sich von den Glasperlen
den Spitzen zugewandt . Nun ist es die Spitzeuklöppelei ,
die sich einer vorübergehenden Blüthe erfreut , um diese bald

genug der Gürtlerei und Metasi - 5knrzivaaren - Jndustrie ab -
treten zn müssen , da Aietallknöpfe und - Schnallen „ on voKus "
sind . " Aber noch weit bedeutungsvoller ist der Wechsel in
den Vckleidnngsslosfen selbst . „ Eine einzige Aenderung in

Er hatte kaum den Scheideweg verlassen , der ihm die

Straße frei ließ nach Friedberg nnd weiter ins Land , oder

nach dem Mainstrome , als eine leise Stimme , hinter einem

Haselbüsche hertöneud , fragte : „' Aber Veit ! Warum sendest
Dn dem Schurken nicht einen Pfosten nach — oder
in Ermangelung — einen guten derben Stein ? "

„Ei , laß mich doch , Lenenberg " , anwortete der Horn¬
berger ; denn die beiden Ehrenmänner ivaren ' s , die hinter
dem Busche lagen ; „ich bin noch müde , wie ein kofleriges
Pferd , das seinen Meister gefunden hat . Der scharfe Ritt

schon hatte mich angestrengt , nnd Du , guter Geselle , warst
in eine verdammt schlechte Sippschaft gerathen , deren Arme

nicht von Wachs gewesen sind . Sag ' mir doch, wie kamst
Du unter daS Gelichter ? "

„ ' s hat weiter kein Bedeuten " , entgegnete Lenenberg ,
„ und mein wunder Schädel schmerzt mich dermaßen , daß
ich nicht viel reden mag . Seit ich von Nenfalkenstein weg -
ging , hat mich tausend Roth verfolgt . Wie Hab ' ich ' s be -

rem , daß ich dem ängstlichen Döring folgte , der von der

Burg ausriß , als hätten ihn schon die Häscher der Stadt
beim Helmkragen . Der Tangenichts ging seine Wege , ich
die meinigen . Auf der Gelnhauser Burg hatte ich nichts
zu leisten , nichts zn thnn , nnd schlug mich hieher , wo ich

ans den Anstand herumlungerte , ohne ein glücklicher Schütze
zn sein . Ein Paar armer Bauern , nicht der Mühe werth ,
sie zu durchsuchen , — das war alleS , was die Heerstraße
bot . Doch halt ! Bald hätt ' ich ' s vergessen , einen Schelm
bot sie auch : den rothen Inden Zodick , oder wie der Teufels -
köpf in der Taufe genannt wurde . " — „ Ho! " fiel der Horn -
berger ein : „ Wie schön ! Friedrich , mein Pathchen ! Was
treibt der hier hernin ? " — „ Der Ganner stiehlt auf eigene

Faust , zu Fuß zwar , wie ein rechter Dieb, " versetzte Leuen -

berg , „allein dem hebräischen Hund war das Gewerbe im

stillen Busche weit günstiger , als mir außer dem Feld und

Holz . Gestern hat er einen Reisenden geplündert , und

heute den Plunder zum Verkauf getragen . Hier wollt ' er

sich einfinden , sagt ' er . Ich schlenderte - indessen zu Gaule

hin und her , bis der verdammte Wechsler daher fuhr , in

der Damentracht genügt , die Seide um Hundertausende von

Käuferinnen zu berauben . " ( Thnn . )
Wer einen Konfektionsartikel , einen Gebranchsgegen «

stand produzirt hat , der nicht zieht , behält den ganzen

Posten für sich ; und da es sich in dem rasenden Konkurrenz «
kämpf gleich immer um Massenartikel handelt , so kann ein

einziger unglücklicher Griff zahllose Produzenten und

Grossisten dem Ruin entgegenführen . Wer freilich den

militärduseligen Geschmack unseres honnetten Bürger «
thnms so glücklich belauscht hat , wie jener geniale Unter «

nehmer , der Offizierpaletots für Damen herstellen ließ , da »

mit dann auch jede Dame wie eine Osfizier - Maitresse aussehe ,
der führt natürlich einen annehmbaren Schatz klingenden
Goldes als Braut heim .

Aber die durch die Aenderung des Geschmackes voll «

zogene Revolutionirung in einem Gebiete , in einem In -
dnstriezweige , wirkt sofort zurück auf eine ganze Reihe vop
Hilfsindustrien , denn die einzelnen Industrien sind durch
ransend Fäden innig Mit einander verknüpft . Ein Bei -

spiel für viele : Vor einigen Jahren spielten die

Farben Gelb und Grün in der Tamentoilette eine

nur sehr untergeordnete Rolle . Auf einmal wurden gelb
und grün modern , weil vielleicht irgend eine launenhafte
Eoeorte , eventuell gegen gute Bezahlung von einem Ge -

schäfte , das gerade bedeutende Posten von gelben nnd

grünen Stoffen auf Lager hatte , diese Neuheit „poussirte " .
Tie Nachfrage nach gelben und grünen Kleiderstoffen stieg
enorm , während Waarenhänser , die sich anderes

assortirt hatten , Textilfabriken , die gerade eine
andere Farbennüance bevorzugt hatten , in das Zeichen
des Krebses eintraten . — Das „ Auf und Nieder " der

Kvnfektionsbranche überträgt sich sofort auch auf die Färb -
waaren - Jndnstrie . Die meisten Anilinfarbwerke sind . auf
den plötzlichen Wechsel in ihren Erzengnissen , der unter

Umständen bedeutende technische Neueinrichtungen erfordert ,
nicht eingerichtet ; nur einige wenige Fabriken , die gleich¬
zeitig kapitalkräftig genug sind , ihren Betrieb maschinell
sofort zn vergrößern , können der gesteigerten Nachfrage ge -
nügen ; diese machen in kurzer Zeit ein Riesengeschäft , während
die übrigen unter Geschäftsflane zn leiden haben . Die

Laune irgend einer Thealerprinzessin kann ganzen Industrie -
zweigen zum Aufschwünge verhelfen , vermag andere zu
unniren ; die Extravaganz einer gelangweilten Halbwelt -
Dame ist im stände , den ganzen Waarenmarkt bis in seine

dessen Gefolge ich ebenso wenig naffauische Reitersknechte
veriiinthet hätte , als den Tod , und den ich also blind und

thöricht angriff . Wie mir ' s erging , weißt Du so gut wie

ich , denn ohne Dein Hinzukommen wäre ich jetzt steif nnd

starr . Hab ' Dank , daß Tu mich hierher geschleppt hast ; ich
wollte gerne meine Wunde verschmerzen , wenn ich meinen

guten Klepper , den die Hunde niederstießen , wieder lebendig
machen könnte , oder wenigstens das Blut jenes breit -

mänligen Junkers gesehen hätte , der Deiner Trägheit ver -
dankt , daß ihm sein erbärmliches Leben geblieben ist . Oder
war ' s etwa eine gewisse Aengstlichkeit , die Dich zurückhielt ?
Willst Dn Ren und Leid machen ? und hat Dich das , was
Du in Frankfurt sahst , auf ernsthaftere Gedanken gebracht ? "
— „ Möglich wär ' s schon gewesen , beim Donner ! " hieß
des Hornbergers Autwort . „ Dich hält ' ich an meiner Stelle

sehen wollen . Ich ritt ganz ruhig nnd verkappt in die
Stadt ein , und kaufte mir die Dolchklinge hier . Da nun
die Gassen wimmelten von neugierigen Leuten und alles

sich dem Bockenheimer Thore znwälzte , konnte ich mich nicht
enthalten , nach der Ursache zu fragen . „ Der verdammte
Räuber , der alte Bechtram von Vilbel , wird gerichtet, " gab
mir der Krämer zur Antwort , und ich hätte ihm dafür die

Rippen durchbohren mögen . Aber , so entsetzt ich auch war
von der Kunde , den , den ich wo möglich zu befreien ge -
komnlen war , auf dem Wege zum Tode zu finden , . . .
dabei mußte ich sein und es mir ansehen , kostete es mir auch
selbst den Hals . O, welch bedauerlich Schauspiel , Freund
Lenenberg ! Du hättest sehen müffen , wie unser wackrer alter
Ritter daherschritt in den Stricken der Soldknechte , die er
einst angeführt hatte . Donner und Strahl ! So weh mir

dieser Anblick that , so war ich dennoch hoch entzückt , zu
sehen , wie er noch den alten Trotz und die ritterliche Würde
auf seiner Stirn festhielt , vor welcher die Krämerlttmmel
die Augen niederschlagen mußten . Und so blieb er auch bis

zum Ziele . Vor dem Thore auf dem Anger war ein
schwarzes Tuch ausgebreitet , und auf demselben ließ man den
alten Mann niederknien wie einen Verbrecher . Jeh hätte
ein Gewitter sein mögen , um über die absehenlichen Raths -



lctztxn Anskäufer in steter Aufregung p ju halten ,
vermag Absatzkrcise und Stockungen des Geldverkehrs
auszulösen , unter denen natürlich die kleinen und mittleren
Uuteruehmnuacn am meisten zu leiden haben , während die
Riescnunternehmnngen sich des Wechsels der Mode , des
Wüthcns der Krise erfreuen . Von solcher Zufälligkeit ist
die kapitalistische Produktionsweise abhängig ! In so
labilem Gleichgewicht befindet sie sich, daß der leiseste Luft -
hauch genügt , heftige Stürme , gewaltige wirthschaftliche
Katastrophen zu wecke » . Grund genug , die kapitalistische
GcscllschafIs - „ Ordnung " für alle Zeiten zu verewigen ! —

Kleine Ursachen , große Wirkungen , das gilt also auch von
der Mode , die dazu beiträgt , der Produktion ihre Stetigkeit
zu rauben . Die Unsicherheit der Existenz zahlreicher Unter -
uchmer , die im Konkurrenzkampf aller gegen alle an sich
schon die bedenklichsten Formen angenommen hat , spitzt sich
unter der launischen Herrschaft der Mode bis zur Uner »
träglichkcit zu ; und nirgends ein Ausweg ! Im Gegen -
thcil gerade die Unsicherheit der Existenz , der Wunsch ,
im rasenden Wcttlauf der Konknrrenz der Erste zu sein ,
zwingt zu immer neuen Exzessen in der Mode , die wieder
neue Krisen und Absahstockungen auslöst , che uoch die
vorangegangenen in ihren Nachwehen verschwunden sind . Aber
wie die Krisen an sich, so sind auch deren anslösende
Ursachen Momente , die den 5?apitalismiis nicht blos aä
absurdum führen , sondern ihn auch in seinem festesten
Gefügc nnterminiren .

IttM
Dresdener Erpreffungü - Prozrß

veröffentlicht die „Sächsische Arbeiterzeitung " eine » selzr beachlens -
werlhen Komnientar . Wir heben daraus in Ergänzung unserer
eigene » Besprechung vom 26. August noch einige bis dahin nicht
in die Oeffentliclikeit gedrungene Thatsachc » hervor , die geeignet
sind , das Verhalten der Behörden sowie der Kronzeugen Bier und
Rechtsanwalt Gerlach , aus deren ungerechtfertigte Denunziationen
der ungeheuerliche Prozeß und die noch ungeheuerlichere
Uutersuchungshnst des ' Angeklagten Eichhorn basirlen , in das
hellste Licht zu rücken .

Zur Rechtfertigung der Untersuchungshaft war der «Flucht -
verdacht " ausgeschlossen , man begründete die Hast also mit
„ Kollusionsgesahr " , d. h. mit Vorliege » von Thalsachen , aus
denen zu schlieben sei . daß die Angeklagten Sparen der That
vernichten oder Zeugen oder Mitschuldige zu falscher Auesage
verleiten werde » . Die Begründung dieser Annahme haben sich
die Gerichtsinstanzen indeß erstaunlich leicht gemacht . Tie „ Sachs .
Arbeiterzeitnng " führt darüber aus :

„ Noch i » dem Berwersungebeschlnß der Haflbeschwerde durch
das Oberlandecgericht werden als solche Thalsache » , aus denen
eine Kollusion »u schließen sei , keine andere » angeführt , als „die
Beschaffenheit der vorliegenden Anklage " und
„ der Umstand , daß die A n g e k l a g t e n , sowie eine Anzahl
von Zeugen der sozialdemokratischen Partei
bez . in ortlich hervorragender Stellung an -
gehören und den » zufolge unter sich eng ver -
b » » den s i n d " ! I

Man traut seinen Augen kaum , wenn man diese Benutzung
des § 112 der Strusprozeß - JDrdnung mit ansieht . Ja , wenn das
„ Kollusionsgefahr " ist , wenn die Thatsache , daß einige Zeugen
Parteigenossen der Angeklagten sind , eine Thatsache im Sinne des
§ 112 ist , aus der Zeugenbeeinflussung u. s. w. zu folgern ist , wenn
solche allgemein gehaltene Redensarten hinreichend sein dürfen —
dann kann man offenbar jeden Angeklagten mit größter Leichtig -
keit in Haft nehmen . Wir glaubt » aber , daß der Sinn des

Z 112 ein ganz anderer ist , daß er ganz andere , klipp und klar

vorliegende « Thatsache » " zur Begründung einer Haft , zur
Sicherung der Staatsbürger vor unberechtigter Haft verlangt !

Wie gesagt , die Gerichte haben hier mit einer ganz nngebühr -
lichen Leichtigkeit die Verhaftung und Jnhasthaltnng verfügt .
Mit schlagender Deutlichkeit trat diese ungebührliche Leichtigkeit
hervor , als in der Hauptverhandlung vor der Vernehmung des

schuanzen herzufallen , die so steif und hölzern dem Bechtram
das Urtheil iviedcr vorlasen , als ob sie im Recht säße », und
der von Vilbel im Unrecht . Und dennoch hatte er die Ge -

faugenen losgegeben und folglich ward ihm von treu -

brüchigen Hunden das Leben abgesprochen . Mit diesem letzteren
war ' s auch bald vorbei . Ein Rottmcister brachte ein Tuch
heran , um dem Sterbenden die Augen zn verbinden , . . . .
aber tausend Hagelwetter ! der Bube kannte unseren Alten

nicht , tvelchcr das Tuch verweigerte und die Augen mnthig
offen hielt , unterm Schwert des Henkers , das schon blitzte ,
und nach ivelchem die in unzähliger Menge versammelten
Reichsstädter schielten , ivie abgestandene Fische , denn das

Gesindel fürchtete sogar die Klinge , die es selbst in Händen
führt . Da muß aber noch mein Unstern wollen , daß ,
während ich also in Zuschauen und grimmiger , verhaltener
Wuth versunken ans meinem Gaule hielt , und hervorragte
über den Pöbel an der Erde , . . . daß Bechtram das Auge
zu mir emporhob und trotz meines falschen Bartes mich
erkannte . Unwillig rief er ans , mir winkend : „ Hoho !

Hornberger ! Dn hier , und ich muß sterbend ? Hilf ! " — Im
selben Nu fiel sein Kopf , aber alle anderen Köpfe drehten

sich nach mir , der ich meinem Gaule wüthend dw Sporen

?ab, um mich ans dem Strudel zu arbeiten , der um mich
er summte , wie ein Schwärm wilder Bienen , und mir

kein befferes Schicksal verhieß , blieb ich in seiner Mitte

hängen . »Halt auf ! halt auf ! " schrie es um mich her , nno

manche kecke Faust griff zu nach meinem Zügel ; ich aber ,

nicht faul , hieb mit der Peitsche um mich her wie ein toller

Mann , und habe manchen Spießbürger gezeichnet , daß er

ewig an den wilden Hornberger denken wird . Reiter hinter
mir drein . . . Steine durch die Luft . . . und ich voran
wie eine Windsbraut und narrte sie hinter mir her
bis an die Warte . Dann streckte ich dem Lumpenpack die

Zunge heraus und ritt gemächlicher durch Feld und Flur
und Saat , bis ich in Deine Händel fiel . Aber geschworen
Hab' ich' s, heute wenigstens keiner Chnstcnsecle ein Leid zu
thun , weil mich des armen Bcchtram ' s Tod doch sehr bc -

stürzt gemacht , und deshalb ließ ich den Fant ziehen , den

Du nicht leiden kannst . " — „ Hol ' ihn der Teufel , und

nicht minder dens Inden , der seines Vaters Brust ver -

fehlte ! " brummte Veit von Leueuberg grollend : „ Daß ich
mich nicht rühren konnte ! Ich hätte den Buben kalt ge -
macht , wie seine Landsleute an Bechtram thaten , der

übrigens auch uoch lebte , wenn aus . Neufalkeiistein niein Rath
befolgt und der saubere Neffe gchaugeu worden wäre . " —

„ Pah !" erwiderte der Hornbcrg : „hört man Dich allein ,

so hast Du zu allem das Beste gcrathcn , und vor allem das

Beste gethau . Geht man auf den Grund , ist wenig da -

hinter . Ich denke , die meisten Leute leben uoch , denen Du

den Tod geschworen ! " — „ Keinen Schimpf ! " drohte Veit ,

sich mühsam ans den Ellbogen stützend : „ gerade hier bin

ich dem Platze nahe , Ivo ich znm ersten Male einen Menschen

Zeugen Genosien Donath der Staatsanwalt urplötzlich auf die
Bcruehnimig dieses Zeugen , sowie der anderen Zeugen von der
sozialdemokratischen Partei gänzlich verzichtete , weil deren
Aussagen keine Bedeutung für die Sache
hätren . Der Staatsanwalt halte recht , wir wußten überhaupt
nicht , was eigentlich die Zeugen aussagen sollten ; dieselben
hatten garnichls mit der vorliegenden Anklage zu thun . Man
ilelle sich also vor . Staatsanwalt und Gericht verfügen In -
Hasthaltung der Angeklagten hauptsächlich des -
halb , weil sie die parteige » össischen Zeugen zu
falschen Zlussagen verleiten könnten , und als
nun diese Zeugen in der Hauptverhandlung
aussagen sollen , verzichten Staatsanwalt und
Gericht ganz auf ihreBernehinung . da sie gar
nichts mir der Sache zu thun haben ! ! !

Wahrlich , es ist schwer , gegen solche Vorkommnisse eine Kritik
in parlamentarischen Formen zu führe » !

Fenier wird darin nachgewiesen , daß der Genosse Gradnauer
nicht wegen irgend welcher Thatsache » i » Haft genommen wurde ,
sondern auf grund einer bloßen Vermuthuna , daß er mit
der Anregung des Boykotts irgend etwas zu schaffen habe . Zu
dieser Vermuthung gaben Anlaß die Aussagen der Zeugen Bier
und Gerlach und »ins der berühmten Leuuuiudszeugmsse , die die
Polizei aui richterliches Ersuchen gegen Angeschuldigte losläßt .
In diesem Leumuudszeugmß der Polizeidirektion wurde wiederum
nur die ( Übrigens ganz irrige ) Vermuthung ausgesprochen .
daß Gr . die Leitung der Partei in erster Reihe mit in Händen
habe , d. h. daß vemuthlich diese Boykottangclegeiiheit nicht ohne
Gr . in Angriff genommen sei . Auf dieses Polizei -
zeugniß hin wurde die Haft Gr ' s . weiterver -
l ä u g e r t .

Zwei Wochen später wird Gradnauer entlassen und weshalb ?
„ Am 15. Juni . - 13 Tage nach der Verhaftung Gr. ' s —

fragt der Untersuchungsrichter bei der Polizeidirektion an , o b
sich e i n A » h a l t dafür gewinnen lasse , daß Find -
eisen und Eichhorn zu ihrem Vorgehen durch Gradnauer ver -
aulaßt worden seien ! Ain 16. Juni hat man endlich die richtige
Auskunflsperson gefunden ; ein Polizeiwachtmeister der politischen
Abtheiluna dessen Beruf es ist , „sich mit den Sozialdemokraten
zu befchästig - n" , erklär «, der Nachweis werde nicht möglich sein ,
daß Gr . bei der Bvykollirung entscheidend mitgewirkt habe !
Nunmehr wird Gr . entlassen . Also von den Aus¬
sprüchen und vielleicht ganz falschen Ansichten
eines Polizeiwachlmeisters hängt die Eni -
lassung eines Verhafteten ab , ebenso wie
seine Jnhasthaltnng von den falschen
Allskünsteu des Polizeidircktors anhing !
Unsere Rechtspflege hat es weit gebracht ! "

„ Es erübrigt sich noch , über die Vertagung der
Hauptverhandlung vom 28. Juli auf den
22. August zu sprechen . Diese Vertagung hat die größte Entrüstung
in der Bevölkerung hervorgerufen . Und zwar mit vollstem Recht .
Seit fast zwei Monaten saßen Eichhorn und Findeisen wegen
dieser ungeheuerliche » Anschuldigung der Erpressung in Haft .
Endlich sollte , so hofften sie die Hauptverhandlung ihrer Ein -
kerkerung «in Ende bereiten . Da plötzlich hieß es : Vertagung
des Termins . Warum ? Unter den obwaltenden Umständen
mußten es gewiß besonders wichtige Gründe sein , die das Gericht
zwangen , die Hast der Angeklagte » um weitere fast vier Wochen
zu verlängern ? Ter Grund bestand jedoch lediglich in einem
Attest folgenden Wortlauts :

„ Daß ich dem Herrn Rechtsanwalt Gerlach den Gebrauch
einer Brunne » - und Badekur in Bad Hall in Oberösterreich
verordnet habe lind derselbe ohne nachtheilige Folgen für seine
Gesundheit diese Kur nicht unterbrechen kann , bescheinige ich
andurch wahrheitsgemäß . Dresden , 20. Juli S4. Präsident
Dr . Günther . "

Eichhorn saß seit 8 Wochen in Haft . Ueber Eickihorn de-
scheinigte der Gesäimnißarzt Dr . Donau selbst , daß er an Lungen -
katarrh leide und Finelgeschwüre auf der Brust trage . Eich -
horn ' s Privatarzt erklärte seinen Gesundheilszustand für höchst
bedenklich . Eichhoru ' s Gesuche um bessere Pflege , » m Aufnahme
ins Lazareth wurden abgelehnt und Eichhoni mußte 4 Wochen
länger in dieser Pein verbleibe », weil Herr Gerlach nicht die
Reise aus Bad Hall nach Dresden machen könnte ! Es
hätte ja „nachtheilige Folgen " für de » Herrn Rechts -

- - - - - -» -

auslöschte . Es war mein Probestück auf einem Wildgangc ,
der mich durch den ganzen Forst geführt hatte . Bei der

Futterhütte des Waldes sah ich einen Mann stehen , einen

Edelmann , nach Kleid und Wehr zu halten ; er zählte
seine Rehe , und mir wässerte in dem Versteck der Mund ,
daß mir ' s jetzo so leicht sein würde , ein Wild aus diesem
gedrängten Haufen herauszuschießen ; daß mir aber nicht
gestattet sei , das Geschossene zu holen . — Ich ergrimmte
bei diesem Gedanken und dachte : wie wär ' s denn , Veit ,
wenn Tu den breitschultrigen Mann holtest , der wie ein

frohlockender Geizhals seinen Reichthum überzählt , von dem
Dir nichts gehört ? Der Gedanke war auch sogleich die

That , und wie hingeblasen saß der Pfeil der Armbrust dem

Menschen in der Gurgel . Ich auf und davon , sah ihn
von ferne noch taumeln , stürzen , und kam selber glücklich
davon . Hinterher erfuhr ich , daß ich den Herrn von Dür -

ning erschossen . " — „Ei , das ist ja eine gräßliche That ,
ein Jugendstreich , wie es wenige giebt ; " versetzte der Horn¬
bcrg . „ aber Dir ähnlich , Leueuberg . Einen wehrlosen Man »
ans dem Busche zu treffen , oder einen friedlichen Pfarr -
Herrn vom Kirch wege ins Grab zn legen , das ist Deine
Cache . " — „ Schweig mit dem Spotte ! " eiferte Leueuberg
wild werdend : „ Ein jeder treibt ' s nach seiner Lust und

Freude . Dieser in geräuschloser Nacht , jener in Rauferei
und offenem Streit . Da kömmt aber Einer , dem das

wahre Mordhandwerk noch keiner jemals besser nachäfft ,
als er ' s treibt . " — Der getaufte Jude Zodick schlich sich
eben auf Kreis - und Schneckengängen aus dem Gehölze
daher . Sein Rücken war ohne Last , sein Aussehen ver -

rieth indessen weniger den glücklichen Vertrödler geraubter
Sachen , als vielmehr den zornigen erbitterten Bösewicht .
Vorsichtig und wie ein Falke blinzelte er hinter jeden
Strauch und trat , nachdem er sich überzeugt , daß es rings
umher still geworden , mit zuthulicher Frechheit zn den

Junkern , die ihnj starr ansahen , aber seinen Gruß kaum
erwiderten . «Bringst Du Geld ? " fragte der Leueuberg :
„ heraus damit , ohne Widerrede und Umstände . Du siehst ,
Jude , daß ich Hilfe in diesem Manne erhalten habe . Weigere
Dich demnach nicht ferner . " — „ Euer Knecht , Herr von

Hornberg, ' versetzte der Jude flüchtig : „ wie seid Ihr ge -
kommen in die Wildniß , die da beherbergt zwei von Euren
besten Bekannten ? " — „ Um Dich zu seh ' n, mein Taufsohn ! "

grinste der Hornberger dem Buben zu : „ Wie steht ' s mit

Dir , Bursche ? " — „ Gut , Herr, " entgegnete Zodick boshaft
lächelnd : „ ich habe den Fehdebries geschrieben der ganzen
Welt , meine Freiende , die edlen Herren hier , ausgenommen .

eck) hatte gebaut so schön mein Hans , und die krnmmc

chlange hat ' s eingeschlagen . Zu Frankfurt verlangen sie
meinen Kopf , und das Vehmgeding hat mich geladen vor

seinen Stuhl . Was thue ich aber mit der Ladung ? Da -
mit ich nicht erst zurückgehen muß , bleibe ich ganz weg . "

( Fortsetzung folgt . )

anwolt haben können . Nach Bad Hall reisen
konnte er , aber zurückreisen , das ging bei¬
leibe nicht . Was sind denn eigentlich «uachtheilige
Folgen " ? Wenn Herr Gerlach per Schlafwagen 1. ober
2. Klaffe , wie es de » dem reichen Nnfsichtsralhs - Vorsitzenteu
der Waldschlößchen - Brauerei selbstverständlich ist , nach Dresden
gekommen wäre , es wäre gewiß mit den „nachtheiligen Folgen "
nicht so schlimm gewesen . Denn Herr Gerlach war recht gesund ,
er nahm eine Badekur , wie Taufende Proletarier sie sehr nöthig
hätte », die aber bei der Arbeit bleiben müssen .

Wir meinen , das Attest des Dr . Günther , des befreundeten
Hansarztes Gerlach ' s , dieses in Dresden über den in der Ferne
Weilenden geschriebene Attest war bei weitem kein zureichender
Grund zur Terminsvertaguug . Zu » , allermindenen hätte das
Landgericht Attest Über den Gesundheitszustand des Herrn Gerlach
durch einen unparteiischen Arzt an Ort und Stelle , d. h. in Hall ,
verlangen müssen , ehe es sich dazu entschloß , den kranken Eich -
hör » wege » des gesunden Gerlach fast 4 Wochen länger in Hast
zu halten ! " —

politische MeberNch » .
Berlin , den 1. September .

Eine Nachwahl zum Reichstage wird , wie wir

schon vor Wochen als wahrscheinlich gemeldet haben , dem -

nächst im zweiten anhaltischen Wahlkreise stattfinden , da

heute der „Reichs - und Staats - Anzeiger " die Ernennung
des bisherigen Abgeordneten Friedbcrg znm ordentlichen
Professor der Staatswissenschaften an der Universität

f lalle a. S . amtlich meldet . Die hiermit zusammenhängende
rhöhnng von Gehalt und Rang hat den Verlust des

Reichstags - Mandates zur Folge . Bei energischer An -

strengung unserer Genossen kann der Kandidat der Sozial -
demokratie in eine nicht aussichtslose Stichwahl kommen . —

Bon Friktionen zwischen Miqnel und Posadowsky
wissen die Zeitungen manch ' abenteuerliches Zeug zn er -

zählen . Uns interessiren diese Personalien nicht , viel mehr

dagegen die Stenercntwürse , in deren Ausarbeitung diese
uns so theuren Staatsmänner wetteifern . —

Seifenblasen betiteln die „ Grenzboten " eine politische
Plauderei , der wir das folgende entnehmen :

Lange hat der freilich auch bei Pindter Nachfolger u. Komp .
nicht vorgehalten , und auch dies » Herren lassen fleißig Seifen -
blasen steigen , um sich daran in Ermangelung eines stoffhaltigcren
Trostes zu erfreuen . Da ist z. B. das Kartell aller
Staatserhaltende » ! Nun ist ja diese Blase freilich nicht ,
aber man hat halt imlner wieder seine Freude dran .
Wenn nur mehr Stoff drin steckte ! Die Staats «
erhaltenden , d. h. die Männer von Rang und Vermögen
zusanmienbringen , das ist ja niemals schwieng , und schroffe Ab -

sagen der „ Krcnz - Zeitung " an die „ Norddeutsche Allgemeine "
haben nicht viel zu bedeuten ; aber die andern zwei Drittel oder
neun Zehntel wolle » nicht mehr mitthun , und das ist in einem

Staatswesen mit nnserm Wahlrecht eine schlimme Sache ; die
alten Parteien stehen in Gefahr , Offizierkorps ohne Soldaten zu
werden , soweit sie nicht über Zwangsgesolgschaften verfüge ». Al ' o
wenden wir den Blick auf einen anderen Trost , den Anarchismus !
Ja , wenn der nur nicht auch eine Schaumblase wäre ! Natürlich
meinen wir nicht den leibhaftigen Anarchismus , der nicht e,ne
Schanmblase , sondern eine Eiterbeule ist , sondern den Anarchis -
nins als Mittel der Politik , der nach der alten bewährten Siegel
gehandhabl wird ; und was man sonst nicht fassen kann , sieht
man als Anarchismus an . Das wäre nun sehr schön , wenn
nicht andere kluge Leute schon der Polizei zuvorgekommen
wären : Die Männer des fünften Standes , die Herren Ver -
brechcr . Nachdem die Behörden die nützliche Entdeckung ge »
macht haben , daß die Anarchisten keine Sekte , sondern gemeine Ver -

brecher sind , haben die gemeinen Verbrecher beschloffen , sich diese
Gelegenheit zu einer ehrenvollen Slandeserhöhmig nicht
entgehen zu lassen und sich Anarchisten zu nennen ;
man stiehlt , raubt und mordet „ in diesen Kreisen "
nun nicht mehr um schnöden Gewinnes willen ,
sondern „ aus Prinzip " und Nächstenliebe , was doch weit

mehr Anstand hat , wie sie in Süddeutschland sagen . Und wenn
nun die Slaatserhaltenden beim Wort genommen werden mit

ihrem Vorsatz , den Anarchismus auszurotten , so sehen sie sich
gezwungen , alles Gesindel zu beseitigen , und — da liegt der

Hase im Pfeffer ! Das hätten sie nämlich längst schon gethan ,
wenn sie nur wüßten , wie sie es anstellen sollten .
Alle zehn Jahre zwanzigtausend Mann abschießen , daß

sei die richtige Politik für Paris , soll der kluge

Thiers einmal gesagt haben . Aber ists denn heute noch
mit 20 000 gethan ? 50 000 Männer . Burschen und Weiber , hat
uns schon vor zehn Jahren «in Berliner Kriminalbeamter gesagt ,
müßte man ans der Reichshanptstadl fortschaffen , wenn sie sauber

werden sollte . Und dazu das Gesindel im übrigen Reich . Und

wäre es vernichtet , wäre man damit auch nur einen an «

- igen von den nahezu zwei Millionen . sozialvemokralsschen
Reichslagswählern los ! Auf die ists aber doch eigentlich ab -

gesehen , dem , die Sozialdemokralie ist ja das „ Neffushemd " an

nnserm Volkskörper . Würden die abgeschoffen , so wäre das

allerdings eine sehr gründliche Lösung , die freilich unten mehr

befriedigen würde als oben , weil dann für die überlebende » Ar -

bcitcr die goldene Zeit der hohen Löhne , die ihre tobten Käme -

raden vergebens erstrebt hätten , ganz von selber anbrechen
würde , wie im Mittelalter , nachdem der Schwarze Tod die

Reihen der Arbeiterbevölkerung gelichtet hatte .
So bleibt also nur noch die Seifenblase übrig : ein prenßi -

sches Mllster - Vereins - und Versaimnlniigsgesetz , nnb die ist keine

Seifenblase , den » dieses Gesetz werden wir haben . Im preußischen
Abgeordnetenhause sitzt eine Karlellmehrheit , und unter den

Kartell Herren werden wenige sein , die nicht dächten : o wie gut wäre

es , wenn wir in Preuße » ein so schönes Vereins - und Versamm -

lungsgesetz hätten , wie sie es i » Sachsen und in Hamburg haben .

Und eine so zahlreiche Sozialdemokratie , wie sich ihrer dieie

beiden Muster - Polizeistaaten erirenen , muß man ergänzen . Alio

doch wieder nur Seifenblase ? Namentlich , da sich noch andere

Schwierigkeiten erheben ; wird man z. B. bei großftädliichen
Volksversammlungen Über genug Polizeibeamte verfugen .
um die Geburtsscheine aller Einlaßbegehrenden , deren Genchler

schwach oder gar nicht bebartet sind , prüfen zu können . Und .

zammern die ultramontanen Hirten , wenn die Jnnglrnge keine

Versammlungen mehr besuchen dürfen , wie sollen « irda unser »
Schäsiein zusaiiimeiihalten und vor dem durch die Werkstätten

schleichenden sozialdemokratischen Wolfe behüten . Doch dies »

Schwierigkeiten werden sich am Ende überwinden lassen . Man darf ja
nur verordnen : Das Vereins - und Versamnilungsivesen ist Sache
der Polizei ; Vereine dürfen nur von der Polizei gegründet und

geleitet werde » , und andre Versammlungen , als die von ihr

berufnen , sind nicht gestattet . Diese gesetzmäßigen Versamm -
lnngen dürfen nicht blos , sondern müssen besucht werden von
alle », die dazu kommandirt find .

Ueberhaupt , wen » man einmal Schaumblasen macht , muß
man nicht schüchtern sein , sondern etwas ordentliches zusammen »
blase », im Stile der Witzblätter , daß doch Auge und Herz ein »

Freude daran haben . Wie schön ließe sich z. B. bei dieser
Manier die Reichslags - Wahl aiismalen ! Zur bestimmte » Stunde
ruft die Sigualtroinpele die Bürger des ersten Bezirks aus
die Straße , eine Viertelstunde darauf kommandirt der

Polizeilieuteuanl : antreten , in Zügen rechts schwenkt , marsch !
So ins Wahlzimmer , wo andere Polizeideamte jedem Wähler
seinen Zettel einhändigen n. s. w. Das Reich der Phantasie kennt
keine Grenzen , und darum schadet ' s auch nichts , wenn der Zukunfls -
staat der Staaiserhalteiiden auss Haar so aussieht wie der von

Eugen Richter aufgebaute sozialdeuiolratische .



9( jif die Manöver als bedenkliche Verbreitungsmittel
der Cholera wiesen wir unlängst hin ; wie recht wir hatten ,
beweist eine Meldung der „ Frankfurter Zeitung " aus
Marburg , wonach in dem Dorfe Bürgeln , eine Meile von
Marburg , im Manövcrterrain der 21 . Division , durch den
Professor Frankel zwei Todesfälle an Cbolera asiatica fcst -
gcstcllt wurden . Die einquartirte Eskadron der Mnhlhäuser
Ulanen wurde ansqnarlirt . Die Soldaten sind verschont
geblieben . —

Die Vcrsiaudttistlosigkeit des Herrn Nichter . Herr
Richcer beklagt sich in seinein lehte » Leirartikel über die „ Irr -
lehre » der Sozialdemokratie " bitter darüber , daß wir ihm Ver -
ständnißlosigkeit , Verworrenheit , öde und thörichte Ausführungen
vorgeworfen haben .

Herr Richter nennt diese Ausdrücke „ Schimpfereien " . Wir
können Herrn Richter versichern , daß es uns durchaus ferngelegen
hat , zu schimpfen , sondern daß wir mit jenen Ausdrücken nur
unsere tiefste und innerste Ueberzeugung von dem sozialpolitischen
Verständniß des Herrn Richter ausgesprochen haben .

Einen neuen , überraschend deutlichen Beweis dafür , daß diese
unsere Ueberzeugung thatsächlich die richtige ist , finden wir in
der Mittwochnummer seiner „ Freisinnigen - Zeitung " . Herr
Richter bringt da zu dem kleinlichen häusliche » Kriege zwischen
„ Frcisiuuige - Zeitung " und „ Volks - Zeitung " , der uns im übrigen
ja gar nichts angeht , eine Berichtigung .

Es handelt sich um eine Rede des Herrn Richter selbst, die
er auf ciner seiner Irrfahrten zur Verthcidigung seines wasch -
lappigen Programmentwurfes in dem hiesigen Verein „ Waldeck "
gehalten hat . Es ist also anzuuehme » , daß die erwähnte Be -
richtigung durchaus authentisch ist , da man doch nicht glauben
kann , daß Herr Richter in seinem Leibblatt seine
eigenen Rede » falsch wiedergegeben wird .

Was müssen wir da nun lesen ! Wir müssen die Genossen
vorher bitten . auf rhr Zwerchfell Acht zu geben , da es sonst
leicht Schaden nehmen könnte .

Verschiedene ordnungsbegeisterte Angehörige des ehrsamen
Haudelsstaudes waren im besagte » Verein aufgetreten und hatte »
die entsetzliche Thatsache festgestellt — sie selbst nannten es
„ traurige Ersahrungen " — , daß viele ihrer Kameraden in das
sozialdemokratische Lager übergingen .

Natürlich gehören sie dahin . Das kann aber selbstverstäud -
lich der Harmoniedusel und der arrogante und dünkelhaste Hoch -
» mth . der heute noch in weite » Schichten der kaufmännischen
Kreise grajsirt , nicht begreifen .

Aber auch sür Herrn Richter ist diese Thatsache etwas Un -
begreifliches , und dem verdanken wir seine neueste Weisheit .
Er bestieg würdevoll die Redner - Tribüne und sprach nach seinem
eigenen Bericht die iuhaltschweren Worte :

„ Ich muß zunächst sagen , daß ich nicht zu begreisen vermag ,
wie ei » junger Kaufmann derjenigen Partei angehören kann , die
seinen Stand ausheben will , da der sozialistische Staat keinen
Handel kennt . "

Da steht es . Sollte man es für niöglich halten , daß ein
Man » , der überhaupt in das politische Leben hineingerochen hat ,
so etwas sagen kann ? Und nun gar Herr Richter , der doch un -
bestreitbar in der Politik einen gewissen Namen hat , und der der
absolute Herrscher einer ganzen Partei ist !

Wen » wir nicht längst verlenit hätten , uns überhaupt über
Herrn Richter zu wundern , dann müßten wir es hier thun .
Aber vielleicht ist dieser Vorfall geeignet , manch ' anderen
über das sozialpolitische Verständniß des Herrn Richter aus -
zuklären .

Doch versuchen wir einmal , uns llar zu werden , was Herr
Richter sich wohl bei diesem tiefsinnigen Satze gedacht haben
könnte .

So sehr wir unser Hirn anstrengen , wir finden nur zwei
Möglichkeilen .

Die eine Möglichkeit ist die , daß der Handel nach Ansicht
des Herrn Richter an sich eine so erhabene Thätigkeit ist . daß
die Beseitigung dieses Handels eine der vielen kulturvernichtenden
Folgen wäre , die Herr Richter und seine Jünger der Sozialbemo -
tralie aufs Konto zu schreiben pflegen .

Die zweite Möglichkeit ist die , daß Herr Richter glaubt , daß
nach Beseitigung des Handels in der sozialdemokratischen
Wirthschaftsordnung die heute im Haudelsgewerbe deschüstigten
Personen stellenlos werden würden und verhungern müßten .

Vielleicht hat Herr Richter die Güte , uns anzugeben , an
welche dieser beiden Möglichkeiten er bei seiner famosen Rede

gedacht hat . Viel Ehre ivürden sie ihm beide nicht eintrage »,
und eine dritte finden wir , wie schon gesagt , beim besten Willen
nicht heraus .

Oder doch ! Uns fällt doch noch eine dritte Möglichkeit ein :
Vielleicht hat sich Herr Richter gar nichts gedacht . —

Da wir gerade bei Herrn Richter sind , wollen wir auch
noch einige Worte zu unserer kürzlichen Preßfehde mit ihm über
die Produktivität der sozialdemokratischen Wirthschaftsordnung
hinzufügen .

Herr Richter meint , wir seien mit unserem Latein ganz und

gar zu Ende . Ja , glaubt Herr Richter denn , wir könnten es
unseren Lesern bieten , dieselben Leitartikel mehrere Male hinter -
einander zu bringen , wie sie Herr Richter in so herzerfrischender
Weise seinen Lesern vorsetzt , die allemal vor Entzücken aus den
Bauch fallen , wenn Herr Richter gegen die Sozialdemokraten
loszieht , ganz gleichgiltig , was er auch schreiben mag ? Wir
haben ihm die höhere Produktivität der sozialdemokratischen
Wirthschaftsordnung bewiese », und einen stichhaltige » Einwand
hat er dagegen nicht vorgebracht . Damit ist die Sache für uns
erledigt .

Wenn nun Herr Richter in seinem letzten Geschreibsel sich
kindlich darüber freut , daß nach unserer Ansicht auch
in der kapitalistischen Wirthschaftsordnung sich die Produktivitäi
von Kapital und Arbeit erhöht , so können wir ihm das Ver -
gnügen lassen . Jedenfalls haben wir das noch niemals bestritten .
Wenn aber Herr Richter im Anschluß daran schreibt , „es wird
hier also zugegeben , daß in der heutigen Gesellschaftsordnung
schon die höhere Produktivität , welche durch den Großvetrieb er -
reicht werden kann , in der Hauptsache von selbst eintreten wird ,
ohne daß es dazu eines Umsturzes oder eines neuen Aufbaues
der gesellschaftliche » Ordnung bedarf " , so zeigt dieser Satz wieder
die geradezu haarsträubende Verständnißlosigkeit des Herrn Richter
in sozialpolitischen Dingen .

Wohin verrennen Sie sich denn nur , Herr Richter ? Hat
denn jemals ein Sozialdemokrat gesagt , er wolle die heulige
Ordnung nur deswegen uinslürzen , um die Produktivität zu er -
höhen ? Unsere hauptsächlichsten Beweggrund « sind doch ganz
anderer Natur , und wir sagen nur , daß sich a u ß e r d e m auch
die Produktivitäi erhöhe » wird . Wen » Herr Richter auch ein
Mittel fände , die Produktivität in der heutigen Wrrthschasts »
ordnung zu verdoppeln und zu verdreifachen , so würden dadurch
unsere Gründe sür die Beseitigung der kapitalistischen und für
die Einsührung der sozialdemokratischen Wirthschaslsordnung
nicht schwächer . Wir denken allerdings von der Verständniß -
losigkeil des Herrn Richter so hoch , daß wir ihm gern glauben .
daß er den richtigen Zusammenhang der Fragen nicht be -
greift . - -

Wir haben uns heute , wie ja schon die Ueberschrist an -
deutele , vornehmlich mit der Person des Herrn Richler
beschäftigt . Wir haben das absichtlich gelhan Wir diskutiren

gern mit Gegnern , die uns verstehen . Aus dem Angeführten
wird aber jeder unbefangene Leser ersehen , daß Herr Richter
uns nicht versteht . Und jeder unbefangene Leser wird uns
Recht geben müssen , wenn wir die Verständnißlosigkeit des Herrn
Richter als eine linbestreilbare Thalsache hinstellen . Das wollten
wir heute beweisen .

Das Wissen und die Schlagfertigkeit des Herrn Richter in

finanzpolitischen Dinge » in allen Ehren ; aber cae Wort von dem

arrogantesten sozialpolitischen Nichtswisser in Deutschlaud wird
bestehen bleiben .

Das Misstranen der „ Genossen " macht nach der

„Freis . Ztg . " die Ocfsentlichkeit unserer Parteitage noth -
wendig . Nun wenn dies die Ursache sür die Oeffentlichkeit
unserer Parteiberathungen wäre , so hätte die freisinnige
„ Volksparrei " zu voller Oeffentlichkeit weit mehr Anlaß ,
denn wie ein Blick in die freisinnige Presse und dito Vereine
beweist , herrscht bort ein den Bestand der Partei ge -
fährdendcs Mißtrauen . Wir halten übrigens unsere Äe-
rathnngen deshalb öffentlich ab , weil wir das Licht des
Tages nicht zu scheuen haben und weil wir eben wirklich
eine Volkspartei sind und nicht ein Chor von Steifleinenen ,
wie die um Richter und Genossen . —

Auch die freisinnige Vereinigung beabsichtigt , wie
der „ Frankfurter Zeitung " aus Gotha berichtet wird , am
IS . September daselbst einen Parteitag abzuhalten .
Die Thüringer Anhänger wollen dabei die Frage des der
Partei so uöthigen Programms erörtern . Das kann
ein heiteres Pendant zu dem Programmspektakelstück der frei¬
sinnigen Volkspartei werden . —

Auch ein natiouaUiberaker Parteitag , der freilich
blas eine geheime Konferenz einiger Delegirter
sein wird , soll im Herbste am Sitze des in vollster Oeffent -
lichkeit tagenden sozialdemokratischen Parteitags zu F' - ' auk-
furt a. M. abgehalten werden . Derselbe tvird natürlich
nicht die von vielen Parteimitgliedern gewünschte Revision
des Parteiprogrammes vornehmen , da dann ja die Partei
sofort auseinanderfallen müßte , „ er wird " , nach der national -
liberalen Correspondenz , „ nur zur gegenseitigen Anregung
und Ermnthigung in diesen schweren Zeiten dienen " .
Die „Kreuz - Zeitnng " bemerkt hierzu treffend :

„ Gegenseitige Ermntbigung ist den Nationalliberalen aller -
dings höchst nöitiig . Wenn aber entmuthigte Leute einander
gegenseitig Konrage machen wollen , dann suchen sie zunächst
Wunderdinge von ihrer eigenen ikrast zu erzählen , die Gegner
aber , die sie fürchten , als Schwächlinge darzustellen . "

Die furcht vor dem Zlntiseniitisnins wird in der .
konservativen Partei immer stärker , wie die fol -
geilde Aiislassnng ihres wichtigsten Organs , der „ Kreuz -
Zeitung " , beweist . Dieselbe schreibt anläßlich der den Kon -
servativen so unangenehmen Zeitungsneugründungen :

„ Wir haben indessen unsere Gesinnungsgenossen auch insonder -
Heft vor der „ V o l ks r u » d s ch au " bereits gewarnt ;
wir wiederholen diese Warnung hiermit . Das
genannte Blatt ist zu dem Zwecke gegründet , um für einen
größeren antiiemitffche » Einsall in unsere Partei den Boden
zu bereiten . Unsere Gestnnungsgenoste » werden gut tbun , in
Vereinen und engeren Kreisen auf dieses Ziel aufmerksam zu
inachen und insonderheit darauf hinzuweisen , daß man die un -
geheure Mittel st ands - Freundlichkeit der „ Volks -
rundsckiau " als das erkenne , was sie wirklich ist : als Mittel der
Reklame nämlich für d u n k l e antisemitische Zivecke . "

Die Konservativen dachten den Antisemitismiis als
Kitt sür ihre Partei benutzen zu können , nun fürchten sie
ihn als Explosivstoff , der die Partei zersprengen könnte . —

Höhere Besteuerung deS HansirgewerbeS . Die „ Nordd
Allg . Ztg . " schreibt : Letzier Tage wurde in einzelneu Blättern
die Vermuthung ausgesprochen , daß der Bundesrath bei seiner
bevorstehenden Beschlußfassung über eine Abänderung der Ge -

werbe - Ordnung auch dem von einer Handelskammer angeregten
Antrage zustimmen iverde , daß das Hausirgcwerbe , um
«ine Beschränkung desselben herbeizuführen , einer höheren
Besteuerung als bisher zu nnteriverfen sei . Die Nach -
richt wird verschiedentlich als nicht zutreffend bezeichnet .
Der Antrag , den die Ausschüsse nach den gründlichsten Be -
rathungen dem Bundesrath zu den bekannten preußischen n » o
bayerischen Abänderungsvorschlägen unterbreitet haben , wisse , so
viel bekannt geworden sei , von einer Erhöhung der betreffenden
Steuer nichts . Da nun aber das Plenum des Bundesralhs an
Ausschußanträgen bekanntlich nur in seltensten Fällen noch
Aenderungen vornehme , auch an den Ansschüssen sür Handel
und Verkehr und für Justizwesen , die den vorliegenden Antrag
gestellt haben , diejenigen bayerische » Bevollmächtigten , die seiner
Zeit den auf eine weitgehende Einschränkung des Hausirhandels
zielenden Antrag im Namen ihrer Regierung eingebracht haben ,
betheiligt gewesen seien , so sei wohl zu erwarten , daß es bei ouu
Ausschußanirage sein Bewenden haben werde .

Aus dem bayerischen Hochgebirge . Der „ Franks .
Zeitung wird geschrieben : „ Personen , die diesen Sommer

ausgedehnte Fußtouren dnrch das bayerische Hochgebirge
gemacht haben , erzählen , daß sie fast überall eine ähnliche
Stimmung der Bevölkerung gefunden haben , wie sie
jüngst in M n r n a u bei den Gebirgsbeivohnern zu beob -

achten war . Es scheint , daß in diese Stimmung vielfach
auch Wald - , Wild - und Jagdfragen hineinspielen . " —

Das „ Berliner Tageblatt " theilt jetzt , nachdem
Graf zu Dohna - Lauck ihm etwas geschrieben haben
soll , mit , day die als von ihm veröffentlichten Dokumente
dem „ Vorwärts " entnommen waren : Die Dokumente sind
selbstverständlich durchaus echt. » -

Die „ Volksrundschau " ist nun heute erschienen . Be -

zeichnend für diese „ Tageszeitung für den deutschen Mittel -

stand " ist , daß sie als besondere Beilage einen Rathgeber
in Geld und Börsensachen verspricht . Das kann eine nette

Korruptionsquelle werden . Herr Hempel will es Herrn
Moffe in allein gleichthun . —

Ter Orleansdiener Casimir Pericr ist sehr un -

glücklich , daß sein Souverän König Philipp VII . , sonst
Graf von Paris genannt , dessen Statthalterschaft über Frank -
reich er als Präsident der französischen Rcpublrr führt ,
todeskrank ist . In allen Kirchen von Paris läßr
er für die Genesung des ungekrönten KömgS Meffen
lesen und sich stündlich durch direkte Londoner Telegramme
über den Zustand seines Herrn benachrichtigen . Die

französische Republik hat ihre ungetreuesten Anhänger am
Steuerruder des Staatsschiffes . —

Sozialistenverfolgunge »» auf Grund des Anarchisten -
gesetzes scheinen schon wieder in Frankreich geplant zu sein .
Aus Paris wird hierüber telegraphirt :

Wie verlautet , tollen die Redakteure verschiedener kleiner
Sozialiftenblätter , ohnt Angabe des Grundes , vor den Unter -
suchungsrichter geladen sein .

- Tie Tpitzbnben läßt man laufen , die Soziakdemo -
kraten sperrt mau ein , so ist die Signatur in Frankreich ,
denn nach dem „ Echo de Paris " soll der im Panama -
Prozeß verurtheilte Minister Baihaut in Kürze wieder frei -
gelassen werden .

Der Erzlump , Millionendieb , Panamist und Minister
Bachaut war bekanntlich ein persönlicher Freund des Herrn
Casimir Perier , des würdigen Präsidenten der französischen
Republik . —

Uugern - Steruberg ist vielleicht doch in Rußland ver -

haftet worden . Es wäre dies ja die beste Lösung für die

um ihren theueren Lockspitzel so besorgten Geheimpolizeien . In
Rußland , dem Jdealstaate des Landgerichts - Direktors Brause -
wetter , wo es wirklich keine Oeffentlichkeit giebt , kann man

ihm bequem einen Geheimprozeß machen , durch ein offizielles
Telegramm dann die Welt belügen , daß er zu lebenS -

länglicher Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt wurde ,

während er in Wirklichkeit zum geheimen Staatsrath bei der

pol , tischen Polizei gemacht werden kann . [ Heber die an¬

gebliche Verhaftung liegt die folgende Depesche aus

Brüssel vor :

Hiesige Blätter drücken ihre Befriedigung über die endliche
Verhaftung des Baron Ungern - Sternberg aus und konstatiren ,
daß derselbe nicht nach Belgien ausgeliefert werden kann . Laut
Auslieferungsvertrag zwischen Belgien und Rußland wird der -
selbe nach russischem G e f e tz für verübte Verbrechen ver -
urtheilt . Das ganze Aktenmalerial des belgischen Untersuchungs -
richters ist nach Petersburg geschickt worden . Ein belgischer Be «
amter wird von Lüttich nach Petersburg reisen , um Sternberg
zu verhören .

Versprechungen von Ersparnissen hat Crispi schon
oft gemacht , über die letzte meldet ein Telegramm aus Royl
das Folgende :

Im gestrigen Ministerrathe legten die Minister die

Entwürfe der organischen Reformen vor . Jusgesammt
haben dieselben Ersparnisse von 22 Millionen zur Folge .

Am Schlüsse kommt dann immer ein Hundertmlllionen «
Defizit heraus . —

Russisches aus Italien . In einem Briefe ' an die

„ Union " von Catania protestirt die Tochter de Felices gegen
die gransame Behandlung , die man ihrem Vater im Ge -

fängniß angedeihen lasse . Demselben soll als Nahrung
Brühe , Brod und Wasser gereicht werden , auch bleibe der -

selbe während des ganzen Tages in der Zelle , wo kein Tisch ,
Stuhl oder Bett vorhanden sei. Erst nach einem Jahre
soll ihm gestattet sein , seine Freunde sehen zu dürfen .

Zur Situation in Ostasien liegt jetzt eine für China
höchst bedenkliche Nachricht vor , nach der ein Konflikt mit Frank -
reich nicht ausgeschlossen ist .

Eine Depesch e aus Hanoi meldet nämlich , daß der Zollkontrolleur
Chaillet in Moncai in der Nacht vom 26 . zum 27 . d. Mts . von
Chinesen ermordet wurde ; seine Frau und seine sechsjährige
Tochter wurden entführt . Die französischen Truppen konnten
die Chinesen nicht einholen . Die Angelegenheit wird von dem

französischen Gesandten in Peking weiter verfolgt .
Der „ Figaro " fordert anläßliche der Ermordung des Zoll -

kontrolleurs Chaillet in Moncai ein sehr energisches Vorgehen
gegen China ; man müsse alle Grenzstreitigkeilen mit China ein
für allemal regeln und dessen Znsammengehen mit den Piraten
ein Ende machen ; China werde angesichts des Konfliktes mit
Japan gewiß die Forderungen Frankreichs bewilligen .

Ueber die Entwickelung des Krieges mit Japan wird vom
„ Reuter ' schen Bureau " über Shanghai aus Chesoo gemeldet ,
daß das englische Kanonenboot „ Redpole " zurückgekehrt
ist . Dasselbe berichtet , die Meldung , daß die Japaner
Port Arthur angegriffen hätten , sei unbegründet . Die in
den nördlichen Häfen ansässigen Ausländer seien infolge
der letzten Mißhandlungen von Missionaren sehr beunruhigt und
befürchteten , daß das kaiserliche Dekret , welches der Bevölkerung
befiehlt , die Missionare und Ausländer zu respektiren , unbeachtet
bleiben werde .

Wie den „ Times " aus Shanghai gemeldet wird , bestätigt
eine chinesische Depesche aus Tientsin , daß 14 japanische Kriegs -

schiffe mit 4000 Mann an Bord Port Arthur angegriffen haben .
Die chinesische Flotte erhielt den Befehl , den Kampf gegen die
Japaner auszunehmen .

Pcu ' kcimrckviihkrm :
Aufruf an die Parteigenossen Berlins und der Provinz

Braudenbnrg .

Parteigenossen ! Nach dem glänzenden Aufschwung unserer

Parteibewegung innerhalb der Provinz Brandenburg anläßlich
der letzten Wahlkampagne halten wir es für unsere Pflicht , Euch

zu einer Partei - Konferenz nach Berlin zusammenzu

rufen . Auf dieser Konserenz wollen wir Rechenschaft ablegen
über unsere agitatorische Thätigkeit im verflossenen Jahre .
Weiter wollen wir mit Euch berathen , welche Mittel die ge -

eignetsten sind , unsere Ideen in die noch zurügebliebenen

Theile der Provinz zu tragen . Die Konferenz tagt Sonntag ,
den 16. September , von Vormittags 9 Uhr ab in den

Oranienhallen , Oramenstr . 51 , am Moritzplatz . Im Anschluß

an diese Bekanntmachung ersuchen wir die Parteigenossen der

Reichstags - Wahlkreise , nunmehr schleunigst Versammlungen ein -

zuberufen und darin die Wahlen der Delegirten zur

Parteikonferenz vorzunehmen . Die Zahl der Delegirten jedes

Kreises darf drei nicht übersteigen . Die Kon «

ferenz wird einen Tag in Anspruch nehmen . Partei »

genossen , die auf «inen oder mehrere Tage in Berlin Logis

nehmen wollen , werden ersucht , sich an Hermann Mattutat

Berlin SO, , Wrangelstr . 124 , zu wenden . Die Tagesordnung

bestimmt die Konferenz selbst ; als provisorische Tagesordnung

schlagen wir vor : 1. Bericht über die Thätigkeit des Agitations -

komitces ; 2. die fernere Gestaltung unserer Landagitation ;

3. Anträge . — Alle Anfragen und Zuschriften , sowie die An «

träge sind an den Unterzeichneten zu richten .

Mit dem Wunsche , daß sich alle Kreise an dieser für uns

so wichtigen Konferenz detheiligen mögen , zeichnet mit sozial - .
demokratischem Gruß

Das Agitations - Komitee für die Provinz

Brandenburg .

I . A. : A u g u st V ö l k e r , 80 . , Reichenbergerstr . 72 » .

Die Provinzialblätter werden um Abdruck vorstehenden
Aufrufs gebeten .

Bei de » WewerbegerichtS - Wahle « in Weimar , die am
29 . August stattfanden , siegten die von der Gewerkschafts -
kommission ausgestellten Arbeilnehmer - Kandidalen mit rund 250

gegen 50 Stimmen , der von dem Gewerbeverein aufgestellten
artigen Kinder , hiervon ein großer Theil Wertführer . Als Ver «
treler der Arbeitgeber siegte hingegen die Liste des Mijchmasch ' s
mit rund 80 gegen 20 Summen . — Um die Errichtung dieses
Gewerbegerichts haben die dortigen Genossen einen ziemlich langen
Kampf gehabt . Man schreibt uns darüber :

Schon im Jahre 1890 beantragten die Gewerkschaften beim

Gemeinderath die Errichtung eines Gewerbeschiedsgerichls , man

ging zur Tagesordnung über . Ansang 1890 referirte hier Ge -

»osse Bock aus Gotha über „die Bedeutung der Gewerbegerichte lc . "i
Von den Gegnern erschien der Vorntzende des Gemeinderalhs ,
Herr Kommerzienrath Döllstädt . Dieser Saulus wurde ein Paulus
und äußerte unter anderem , er bedaure , daß nicht mehr seiner
Kollegen anwesend seien und sich an diesem interessanten Vortrag
belehren konnten , wie er . Falls die Gewerkschasten nunmehr



beim Gemeinderath die Errichtung beantragten , werde er ent -
schiede » dafür eintreten . Das ließen sich die Geiverllcdaftcn nicht

» - veimal sagen und Herr Döllstädt hielt Wort�
Auf Befürwortung des letzteren fand die Schaffung eines

« ewerbegerichts einstinunig Annahme . Erwähnt sei noch , daß
der Ober - Bürgermeister . als auch Gemeinderathsuiitglieder von
verschiedenen Städte » Erkundigungen einzogen , welche sämmtlich
dainr sprachen .

-» «
»

H« dr Dr . Bruno Wille alö Verfechter der „ persöu -
lichru ltnabhängigkeit " soll nach den Meldungen bürgerlicher
Blätter in einer Kieler Versanmilung , wo er gegen einen be-
ziehentlich zwei Sechser Entree seinen , um initdem „ Sozialdemokrat "
zu reden , „Philosophalsch " zum Besten gab , „ interessante Mitthei -
lungcn über den Terrorismns der sozialdeniolrntischen Führer
innerhalb der Partei " gemacht haben . Dr . Wille habe in scharfen
Worten gegen die Parteileitung polemisirt , deren Mitglieder
„keine geistige », sondern herrschaftliche Führer " seien
und verurtheilte auf das Entschiedenste die strenge Disziplin
innerhalb der Partei , Nun , gegen diese Angriffe einer in ihrem
Nichts erkannte » und darum gekränkten Leberwurst de » Partei -
vorstand verlheidigen , halten wir geiviß nicht für uöthig . Uns
interessirl nur die eine Behauptung des Verehrers der „viel -
geschinähten Bourgeoisie " , der „ Vorwärts " habe in der
Rubrik „ Versammlungen " seinen Namen konsequent ausgelassen .
Darauf hob - n, wir zu erioidern : Ter „ Vorwärts " hat
Berichte über Versammlungen der „ Unabhängigen " , in deren
Reihen Herr Wille eine Zeit lang geglänzt und deren Thun und
Treiben sich überhaupt nur beschränkte auf die Verleumdungen
von leitenden Personen in der Partei , allerdings „ konsequent "
nicht aufgenommen und somit auch nicht seinen Namen . Was
die Acrsaminlungsanzeigen der „ V o l k s b ü h » e" . sowie der
„Freireligiösen Geiiieinde " . anlangen , so sind diese , soweit die
jetzigen Mitglieder der Redaktion informirt sind , stets in
d e in Wortlaut aufgenommen worden , in dem sie übergeben
worden sind . Der Äerger darüber , daß ihm das „ sozialdemo -
kratische Hcerdenvieh " bei seinen Wanderversamnilnnge » nicht
genügend Groschens zuträgt , läßt ihn schließlich noch behaupten .
der Redaktion des „ Vorwärts " sei ein diesbezüglicher Befehl vom
Parteivorstand zugegangen , den Namen des Dr . Bruno Wille zu
unterdrücken . Muß der Mann eine hohe Meinung von sich
haben .

* .. "T- »
»

Als Telegirter für Luckenwalde zur Brandenburger
Parteikonferenz wurde in einer Versammlung am 29. August , in
welcher der Reichstags - Abgeordnete Robert Schmidt einen
beifällig aufgenomnienen Vortrag über : „ Die Thätigkeit des
Reichstages in der letzten Session " hielt , der Genosse Fritz
G e r i s ch e r gewählt .

• •

Die Polizei alS Förderin deS Boykotts . Der Besitzer
des „ Tivoli " in Flensburg war durch das über sein Lokal
verhängtes Militärverbot nach seiner eigenen Aussage an den
Rand des Ruins gebracht worden . Cr versuchte daher Alles , den
Boykott los zu werden . Die Aufhebung des Boykotts wurde
ihm auch versprochen , wenn er bei der Flensburger Polizeibehörde
ein Schreiben , an die sozialdemokratische Partei gerichtet , vor «
legen würde , die Erklärung enthaltend , daß für die Zukunft
das „ Tivoli " für Volksversammlungen und größere Fest -
lichkeite » mit sozialistischem Charakter nicht mehr zu
haben sei . Herr Levin legte der Behörde den vcr -
langten „ Galgenbrief " vor und sandte denselben an den Ver¬
trauensmann , worauf der Militärboykott sofort aufgehoben
wurde . Hieraus ist wieder einmal deutlich zu ersehen , daß
gerade von den Behörden , die doch kraft ihres Amtes die Rechte
und Gesetze aller Staatsbürger schützen sollen , den Arbeitern ihr
gesetzlich gewährleistetes Versammlungsrecht illusorisch gemacht
wird . Geiviß eine Handlungsweise , wodurch das Mißtrauen der
Arbeiter zu den Behörden im höchsten Maße gesteigert wird . —
Eine Versammlnng , welche in dieser Angelegenheit einbernsen
wurde , nahm schließlich eine Resolution an , in welcher der Boykott
als nothwendige Folge obiger polizeilicher Maßnahmen über
„ Tivoli " verhängt wurde . Im weiteren wurde das Bureau be<
auftragt , ein Flugblatt auszuarbeiten , um durch dessen Vcr -
breitung die Flensburger Arbeiterschaft von Vorstehendem in
Kenntniß zu setzen .

O

Z » der Angelegenheit deS Genossen Dr . Wendtland
schreibt die „ M. P. ft . " :

„ Es war die Frage aufgeworfen , warum Dr . Wendtland ,
der nach seiner Einstellung wegen eines vor dieser Zeit begangenen
Vergehens mit einer Gefängnißstrafe von drei Monaten bestraft
worden sein soll , nicht vom Militär entlassen und die Unter -
suchung dem Zivilgericht überwiesen sei . Für die hier auf -
aeworjene Rechtsfrage ist entscheidend tz 9 der preußischen
Militärstrafgerichts - Ordnung . Dieser lautet : „ Kommen Verbrechen .
welche Personen des Soldalcnslandes vor dem Eintritt in den
Dienstftand verübt haben , erst nach deren Eintritt zur Sprache .
so steht die Untersuchung dem Miliiärgericht nur in dem
Falle zu, wenn die wahrscheinlich zu erwartende Strafe eine drei -
monatliche Gefängnißstrafe nicht übersteigt . Ist eine längere
Freiheitsstrafe zu erwarten , so muß der Angcschuldigte entlassen
und die Untersuchung dem kompetenten Zivilgerichr überwieseil
werden . " Hiernach werden die Anträge der Truppentheile aus
Entlassung eingestellter Mannschaften wegen der vor dem Eintritt
verübten strafbaren Handlungen zunächst von dem zuständigen ,
mit der höheren Gerichtsbarkeit betiehencn Befehlshaber geprüft .
Wird die Entlassung von dem zuständigen Militärbesehlshaber
abgelehnt , so hat daS Militärgericht das Urlheil zu fällen , ohne
Rücksicht darauf , ob es die im tz 9 erwähnte Slrasgrcnze über -
steigt oder nicht . " Diese Auslassung , so bemerkt die „Voss . Ztg . "
ganz richtig , berührt nur einen nebensächlichen Punkt . Die Haupt -
frage , warum dem Dr . Wendtland die Bcrechkigung entzogen ist ,
als Einjährig - Freiwilliger zu dienen , und warum er der Ar -

beirerabiheilnng überwiesen worden ist , hat noch keine Be -

antwortung gesunden .
» «

*
Polizeiliches , Gerichtliches : c.

— Ter Reichstags - Abgeordnete , Genosse Schultze -
Königsberg hatte sich am 24. August vor dem dortigen
Schöffengericht wegen Beleidigung der Polizei zu verantworten .
Er halte in einer Versammlung erzählt , daß er vor Kurzem
einen Schutzmann zu seinem persönlichen Schutz gebraucht , trotz
aller Mühe , seihst in der Kneipe , keinen habe finden können . Ter
Elaatsnnivalt ivollte ihn , da er ( Schultze ) „die Ehre habe . Ab «
gcordneier zu sein " , sehr schwer bestraft wissen und beantragte
einen Monat Gesängniß . Aus Antrag des Vertheidigcrs erkannte
jedoch der Gerichtshof auf Freisprechung .

— Der Kampf der sächsischen Polizei gegen
die Sozialdemokratie — eine stehende Rubrik in der
sächsischen Parteipresse . Eine Verordnung jagt die andere , alle
Wege , auch nur Feste zu feiern , sucht man den Genossen abzu -
schneiden . So erließ die königliche Amlshauptmannschaft Leipzig
in Gemeinschaft mit der Schulinspektion eine Verordnung .
wonach Kinder an der heute ( Sonntag ) in der großen
Halle in Stötteritz stattfindenden Laffalle - Feier nicht Theil
nehme » dürfen . Ferner wird verboten ein Eintrittsgeld
zu erheben . Damit wird natürlich das Fest durchaus nicht ver -
eitclt , die Verbitterung , die Unzufriedenheit weitgehender Be -

völkerungsschichlen aber auf ' s heftigste geschürt . Tie Polizei ist
ein guter Agitator für die Sozialdemokratie . — Das Herbttsest
der Genossen vom 4. sächsischen Wahlkreis ( Dresden - Neustadt )
ist aus „verkehrspolizeilichen Gründen " verboten worden . Wie
in Leipzig und Dresden , so geht man natürlich auch in
den kleineren Städten vor . Co wurde in Glauchau die ge -
plante Lassallefeier ganz verboten .

Soziale IkeberliUik .
� Wie Inspektionen ausgeführt werden . Unter tieier
Spitzmarke brachten wir kürzlich eine Notiz , in der die Art der
Grubeninspeklion in Böhmen gegeißelt wurde . Damit sollte
keineswegs angedeutet werden , daß wir die deutsche Fabrik -
inspcklion für eine durchaus mustergiltige halten . Daß sie eine
solche nicht ist , geht recht deutlich hervor aus einer Znschrist ,
die uns aus dem Lüneburger Bezirk zugeht . In dieser ist
zunächst gesagt , daß der Bericht der Provinz Hannover
sich stets auszeichne , und zwar durch seine Kürze . Ob dies
im Verhältniß steht zur Thätigkeit des betreffenden Beamten , ver -
mögen wir nicht zu beurthcilen , Thatsache ist aber , daß nur
ältere Arbeiter in L ü n e b u r g sich erinnern können , daß der

Herr Fabrikinspektor die dortigen Fabriken , und zwar vor sechs
bis sieben Jahren inspizirt hat . Unter diesen Umständen könnte
es denn nicht anders fein , als daß der betreffende Beamte Nach -
richten über die Lüneburger Arbeitsverhältnisse durch Umwege
erhielt . Dies ist auch deutlich ausgesprochen , denn es heißt in
dem Bericht unter anderen : „ In einer Zeitung fand sich
die Mittheilung , daß Anfangs 1893 in Lüneburg 302 arbeits -
lose Personen ermitlelt seien , die zusammen 1693 Wochen be -
schästignngslos waren . Die Zahl der Arbeitslosen würde auf
499 bis S99 geschätzt ; die Roth unter ihnen spotte jeder Be -
schre ' bung . Von maßgebender Seite wurde die Polizei -Tircktion

in Lüneburg veranlaßt , der Sache näher zu treten , und es
wurde dabei festgestellt , daß jene Zeilungsnachricht den thatsäch -
lichen Verhältnisse » nicht entsprach , vielmehr stark übertrieben
war . " (sie . )

Diese Mittheilung hat direkt mit der Thätigkeit des Fabrik -
Inspektors nichts zu schaffen , ist abcr ans den bekannten Gründen
in dem Bericht des Fabrik - Jnspektors ausgenommen , um den
Nolhstand im Winter 1893 wegzuleugnen . Um jedoch den Werth
des Berichts und die öiichtigkeit der Mittheilunge » beurtbeilen zu
können , dürste es sich empfehlen , der Entstehungsgeschichte jener
„ Mittheilungen " näher zu treten . Am 16. Januar 1893 tagte
in Lüneburg eine Arbeitslosenversammlung . Das Lokal war
überfüllt , viele fanden keinen Einlaß . Anwesend waren über
299 Personen , darunter waren , wie in der Versammlung sest-
gestellt wurde , 4 in Arbeit stehende Arbeiter . Es wurde schließlich
eine I9gliedrige Kommission gewählt , welche statistische Er -
Hebungen veranstalten sollte . Schon nach kurzer Zeit war eine
Subkommisston von 3 Personen in der Lage , den damaligen
Oberbürgermeister L a u e n st e i n auf eine Liste von 392 Arbeits -
losen zu verweisen und Abhilfe zu beantragen . Diese Liste
schien dem Oberbürgermeister , welcher die Arbeitslosen , ivahrschein -
lich um sie zu trösten , mit einer Serviette um den Hals empfangen
hatte , nicht zu gefallen , er erwiderte : „? luf der Liste können
Viele stehen . " Zum Wortführer gewandt : „ Was sind Sie ? "
„ Dachdecker . " „ Im Winter werden keine Dächer gedeckt, " sprachS
und kehrte zur verlassenen Mahlzeit zurück .

Die Kommission wandte sich nun an die Regierung zu Lüne -
bürg , wurde dort freundlicher empfangen , die Aussagen wurden
prolokollirt und die Kommission mit dem Versprechen entlassen ,
daß Untersuchungen veranstaltet würden . Hier dürfte nun die
Initiative zu suchen sein , daß die Polizeidircktion , wie
es in dem Bericht heißt , der Sache „ näher getreten " ist . Abel -
sonderbarer Weise kann sich zum Beispiel kein Telegirter des
Lüne bürg er Gewerkschastskartells erinnern , daß die Polizei
in Lüneburg je in Arbeiterkreisen eine diesbezügliche Um -
frage gehalten hat . Um dieser polizeilichen „ Umfrage " auf den
Grund zu kommen , erließ das L ü n e b u r g e r Geiverkschasts -
kartell in den dortigen Blättern die Anfsorderung , daß alle
Arbeiter , welche in dieser Sache Auskuust geben könnten , sich an
dasselbe wenden möchten . Aus diese Aufforderung hin hat sich
auch nicht ein Einziger gemeldet .

Wohl ist nvs abcr erinnerlich , daß die „ Lüneb . Anzeigen " ,
welche unter der Leitung eines Dr . phil . Cordes stehen , nach
Bekanntwerden der Thätigkeit der Arbeitslosenkommission
schrieben , daß die Polizeibehörde sich ebenfalls damit beschäftige ,
und mir dies Resultat das Richtige sei ! Ferner ist uns er -
innerlich , da » die Polizei in den Komtoirs der großen Fabriken
nachgefragt haben soll , ivie viel Arbeiter entlassen seien .

Wir glauben » nn ganz gerne , daß die Pvlizei keine
4 — S99 Arbeitslose ans diese Weise zusammengebracht hat , aber
wcnn die Lüneburger Polizeidireklion wünscht , werden wir ihr
noch 392 Männer vorstellen können , welche bezeugen , daß sie im
Winter 1893 arbeitslos waren , trotzdem schon "viele von den -
jenigen abgereist sind , die auf der Liste als arbeitslos ver -
zeichnet waren .
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9 ( u die HaudlnugSgrhilfen Deutschlands ! Kollegen !

Bon Seiten der Reichskommission sür Arbeiterstalistik werden an
alle kaufmännischen Vereine Fragebogen abgeschickt , die sestsielleu
sollen , ob die Handlungsgehilfen es sür eine genügende Regelung
der ausgedehnten Arbeitszeit im Handelsgewerbe ansehen , wenn
sämmtliche Tetailgeschäste etwa Abends 6 Uhr geschlossen werden .
Kollegen , wir rönnen uns mit dieser Reform
keineswegs zufrieden geben . — Abgesehen davon , daß
unsere politischen Gegner , die die Interessen der Chefs vertreten ,
durch Aiisuahiiiebeslimninngen jeglicher Art . auch diese Abeiidschluß -
stund « rllnsorisch machen werden , ist es zweifellos , daß
dann die Erössmingsstunde - so früh wie möglich ge-
legt wird . Das aber darf nicht mehr geschehen ,
uud so ist es dringend »othiveudig , daß nicht nur in Detail - ,
sondern auch in Engrosgeschästen die Stundeuzahl , in deiie » ge -
arbeitet werden darf , genau so gesetzlich festgelegt wird , wie bei
dem Gesetz über die Sonnlagsrnhe . Diese Forderung werden
wir aber nur durchsetzen , die von der Kominiisiou für Arbeiter -
stntistik vernnsialtelen Enqueten werden nur dann ein praktisches
Resultat erzielen wenn sich die Haudlungsgehilfe » aller
Orten rühren und den polilischeu und ivirthschaftlichen
Gegnern zeigen , daß sie nicht nichr gewillt sind ,
an den Rockschößen der Cbefs zu hängen , sondern
ihre Klaffenlnge erkannt haben . Kollege » ! Ruft daher in alle »
Groß - und Handelsstädten , in de » e » Tausende Eurer Kollegen
unter der ivirthschaftlichen AbHäiiAigkeit leiden , Versaininlungeu
ein ; gründet Vereine , die sich fest a » die Arbeiterschaft der ein -

zelne » Orte anschließe ». Nur so kann den Handlungsgehilfen
geholfen werden . Die linterzeichnete Kommissio » ist gern bereit ,
allen Kollege », die für unsere Sache arbeite » wollen , mit Rath
nnd That zu unterstütze ». Die A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n
der H a n d l u n g s g e h i l s e n D e n t s ch l a n d s. I . A. :
Julius Türk , Berlin 0. , Blumensir . 21 .

Achtiiiiq , Glasschleifer ! In der Werkstatt von
G. Marie » ». Co. in Hamburg ist wegen Reduktion der
Akkordpreise ein Streik ausgebrochen . Die Kollegen allerorts
werden ersucht , den Zuzug nach dort streng feriizuhaltiii .

9lchtung , Schneider ! Aus Ntwyork wird geschrieben :
Schneider werden ersucht , sich konnnende Saison von Newyork
sernzuhalten , insofern daselbst gegenwärtig ein Anssland der
Kundenschneider wegen Lohnreduklio » , sowie beabsichtigter
Brechung des Vereins ( Union ) seitens der Arbeitgeber im Gange
ist . Das S t r e i k - 51 o in i l e e. John Stewart , Vorsitzender ,
131 , E 33. Str . N. - I . City .

An die Steinmetzen , Steinbrecher , Marmor - , Granit -
arbciter nnd Schleifer der Provinzen Branden -
bnrg , Pommern nnd Preußen ! Ans dem letzten Kon -

grcß der deutschen Steinmetzen und Berufsgeiiossen zu Frank -
fürt a. M. ist für obengenannte Berufsardeiter eine einzige
Organisation beschlossen worden , welche den Namen führt :
„ Organisation aller in der Steinindustrie beschäfligten Arbeiter . "
Die Organisation hat den Zweck , die Interessen der Kollegen
wahrzunchnien , für Besserstellung ihrer ivirthschaftlichen Lage
einzutreten und in Nolhsällen eine Unterstützung zu geiväbrc ».

In genannten Provinzen gicbt es eine ganze Anzahl Kollegen ,
welche dieser Organisniio » noch senistehen . Tie Iliilerzeichnele
Kominission wendet sich deshalb an alle Kollegen mir der
' Aufforderung , sich dieser Organisation anzuschließen , um
gemeinsam bessere Vedinguiigeii zu erringen . Wir erwarten von
den Kollegen , welche diese Zeilen lesen , daß sie diesem Rufe
folgen , sich an nnierzeichneten Kollegen wenden und Auskunjt
über die Organisation verlangen , soivie ihre Adressen einsenden ,
um mit ihnen in Verbindung treten zu könne ». Besonders
mögen uns die Genosse » , welche Fühlung haben mit den in
unseren Industriezweige » beschäfligten Arbeitern , zur Seile stehen ,
und Adressen von Steinarbcitern einsenden . Anfragen in betreff
Organisation und Agitation sind zu richten an G e o r g
Renfer , Berlin , ThnNnstr . öS.

Die A g i t a t i o n s - K o m m i s j i o n
der Provinzen Brandenburg , Pommern und

Preußen .
9lcht »iig , Barbiere » ud Friseure ! Seit 4 Wochen sieben

die Kieler Kollegen in einer Bewegung für Verkürzinig der Ar -

beitszeit . Sie fordern den Schluß der Geschäfte an Sonnlage »
in » 4 Ubr Nachmittags und an Wochentagen um 9 Uhr Abends .
Von 79 Geschäften haben bis jetzt 50 bewilligt . Schwere Opscr
hat dies Resultat gekostet und fortwährend sind noch neue ' Aus-

gaben nothwendig , wenn der Sieg endgiltig errungen werde »
joll . Die Kieler Arbeiter sind schon aufs äußerste Keraligezogen ,
die Kasse des Zweigvereins ist erschöpft und die Verbandskasse
ist ebenfalls nicht im stände , mit genügenden Gcldinitteln zu
Hilfe zu komnien . Wir appelliren deshalb an Euch ! Unterstützt
die Kieler Kollegen in ihrem Kampfe sür eine gerechte Forderung
durch schnell vorzunehmende Sainmlungen und indein Ihr den

Zuzug streng fernhaltet . Gelder sind an I . L a ß , Zigarren -
fabrikant , Kiel , Junginannstr . 74 , Korrespondenzen an I . Aiilhes ,
Barbier , Kiel , Knooperweg 136i>, zu senden . — Ter Verbands -
vorstand . I . A. : Rod . Stark , Vorsitzender , Hamburg , Billh .
Brückeustr . 32 .

KL . Alle Arbeiterblätter ' werden freundlichst um Abdruck

gebeleu .
Streik iu Wittenberg . Die „ Magdeburger Zeitung "

schreibt : Dienstag gegen Mittag kam es nntcr den Arbeiter » der

Tyiiamilfabrik bei Reinsdorf wegen Lohnstreitigkeiten zu so argen
Reibereien , daß Gendarmerie geholt werde » mußte , die die Ruhe
herstellte . Gegen 79 Arbeiter von außerhalb legten freiwillig die
Arbeit nieder und begaben sich mit der Bahn in ihre Heinialh .
Nach dem konservativen „ Wittenberaer Tageblatt " sind die aus -

gezahlte » Löhne so gering , daß die " Arbeiter zum Theil nicht die

täglichen Ausgaben für Wohnung und Kost verdient haben , an
ihre Familien aber überhaupt nichts haben abführen können .
Weitere Nachrichten fehlen . Wir warnen vor Zuzug nach
Wittenberg .

Die 9lnSsperr » » g von zirka S9 Arbeitern und Arbeite -
rinnen der K ö b k e ' scheu Strumpsfabrik in Göppersdorf
bei Burgstädt ist , wie erwartet , am 31 . August erfolgt .
Zuzug ist "seriizuhallen. ?llle Sendungen beliebe man an Alb in
R e i ch e l l , Burgstädt , Marieustraße , zu senden .

Für ZllZlig von Formstechern nach folgenden Orten :

Harburg a. E. , Köpenick und Hildesheim ( Prov . Hannover ) wird

gewarnt , da i » allen drei Orte » Differenzen mit de » Arbeit -

gebern ausgebrochen sind . Für den Zentralvorstaud : I L d e ck e.

Für die streikenden Weber und Weberin « « » in Biete -
feld hat das dortige GewerkschaftskarteU vorläufig 399 M. be-

willigt und Sammelbogen ausgegeben . Die bei Delius u. Söhne
beschäftigten Winderiiiilen und Scheereriuilen stellte » schon mehr -
mals die Arbeit ein ; sie wollte » nicht eher weiter arbeiten , als
bis die Weber uud Weberinnen die Arbeit wieder aufgenommen
habe » würden . Bezeichnend für den christlichen Sin » der Millioiien -
protzen ist die Thatsache , daß sie denjenigen Weberinnen , welche
sich zwei Jahre verpflichtet hatte », bei ihnen zu srohnden , den
rückständigen Lohn aiisznznhleii weigern . Das Gewerkschaftk -
kartell wird auch diese Angelegenheit für die Weberinnen führen .

Pinkertouö in Güstrow . Tie Pinkertons werden , wie es

scheint , in D e n t s ch l a n d »ichr und mehr heimisch . Die Direktion
der Güstroiver Waggonfabrik , deren Arbeiter bekanntlich streiken ,
hat die Streikbrecher , etwa 39 an der Zahl , mit ganz gefährlichen
Schlagringen bewaffnet , die sie gegebenen Falles gegen die
Streikenden gebrauchen könne » . Um diesen Zweck recht deutlich
hervorzukehren , waren etwa 39 Mann , die zu dem Zweck an die
Bahn gesandt waren , etwa Zureisende in Empfang zu nehmen ,
sämmtlich mit solchen Schlagringen ansgerüstel . Daß die Fabrik
ihre Berechiinng , den Much der Streikenden zu brechen , lediglich
nur noch ans die rohe Gewalt stützt , hat erst am 28. v. M. der

Dreher Lorenz an sich erfahren müssen . Derselbe ging
in das Fabrik - Komtoir , um sich seinen zurückhehaltenen Lohn

zu holen . Der Betrag war 11 M. , wovon ihm nur 6 M.

ausgefolgt wurden . Statt der fehlenden 5 M. , die er sich zu be -

ansprnchen erlaubte , wurde ihm vom Obermeifter Hofdansel in

Genieinicdaft mit 5 Technikern regelrecht eine Tracht Prügel
verabfolgt .

Die Sache der Streikenden ist dieser Tage durch den
Ministerialrath von Hamnierstciil untersucht worden , und die

wege » der Schlagringe ist von den Slreikenden der Polizei zitr
Verfolgung angezeigt . Diese Ringe sind geeignet , bei Veriveuduilg
furchtbar zu wirken , weil die 6 Stacheln , die sich am äußern Raute

befinden , dreiseitig spitz zugefeilt sind . Damit sie sür den Be -

treffenden bequem gchandhabt werden können , werden sie ihm zu
paß geseilt .

Die menschenfreundlichen Kii » dgcbnngei > der 5 Herren : Fabrik -
Inspektor Heiiiieinann , Bürgermeister Süßerotl , Oberlehrer
Erzgräber , Pastor Wilhelmi und Kaufmann Kraus « sind vom

errn Direktor Franke in schmutzigster ' Absicht — der

ennnziation — mit 51oth beworfen worden . Nichts destoweniger
haben sich die Herren nicht beirren lassen und den Fabrilpqscha
in einer neuen Erklärung ablaufen lasse ».

Dczrcschctt .
( Wolff ' S Telegrnvbeii - Bnrenn . )

Bukarest , 1. September . Ein Erdbeben hat gestern in ver -

schiedeneii Orten des Landes bedeutenden Schaden verursacht .

In Galatz wurden die Kathedrale , das Post - und das Ge -

richtsgebäude stark beschädigt . Die Erderschüttcrung wurde

auch hier ivahrgenoinmen . . _
Paris , 1. September . Nach einer Meldung aus Bnenos -

Ayres ist die Herabsetzung der Zölle auf >iordamerika »i >chc Pro -
dukte beabsichtigt . . . � ,

GlnSgow , l . September . Heute früh �nd ein Zusmiimen -
stoß von ausständigen Bergarbeitern » nl der Polizei »alt , wobei

letztere mit Steinen beworfen wurde : ein Polizist wurde zu
Bode » geschlagen . Die Polizei ging darauf mit blanker Waffe
gegen die Unruhestifter vor und verwundete mehrere ernstlich .

( Depeschen - Bnrean Herold . )

Trieft . 1. Sepibr . Ter Redaktenr Giacommelli des hiesigen
„ Jndependente " wurde wegen Publikaiion eines Artikels , ivelcher
sich mit einer Majestäisbeleidiguugsklage in mißliebiger Weise
beschäftigt , zu 29 Tage » Arrest und 15 Gulden Geldstrafe ver -

urlheilt . ,
PariS » 1. September . Die französische Polizeibehörde bat

Gründe sür die Annahme , daß der Baron Sternberg an der Er -

uiorduiig eines Russen i » der Nähe von Algier betheiligt
war . Dieses Verbrechen soll er kurz nach seinem Austritt aus
der Fremdenlegion verübt haben . Die französische Regierung
fordert die Anelieferung Sternberg ' s .

London , 1. Scptdr . Wie mehrere hiesige Blätter berichten ,
ist das von der Königin Viktoria im Zulu - Lande für den Prinzen
Napoleon errichtete Denkmal vollständig zerstört worden . Die
Untersuchung sei eingeleitet .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading ru Berlin L5V. . Beuihstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter ! Warleigenollen !
Ter brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Obne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregclten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .

Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Stnrmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche

vcruiochte der SMerring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kanipfcsmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .
Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Ten zweiten Stnrmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystclu praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzcr aufgeflogen . Ihr Wehgeschrci könnte Mitleid erwecken . !

Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bicrring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bliude . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kanipfes sich thurmhoch häufen . �

Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbicr verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bicrzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Taruni widersteht jeder Versuchung , Ringbicr zu trinken . Tie schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisiruug des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Ter Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird

Hoch der Boykott sämuttlicher Ningbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die VoykoMmnlisßon .
9

VoMtsmes Bier liffmi :
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Reichenkron , Char -

lottenbnrg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Müncheuer Brauhans , Aktieu - Gei ellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Müggclschlöstchcn » Friedrichshage u.

Nordstern - Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn '

Hardt , bl . W. , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz H e i s e v , dl . , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank «
f u r t a. O. -

Phönix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlvstchen , Ebers walde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Siviucmündcrstr . 45 .

Berg Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. W o l s f,

Dragonerstr . 31 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , H a m b u r g - Eilbeck , Kellerei

und Niederlage , STW. , Verlängerte Trebbiucrstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mnhlenstraße 49a .

Brauerei i » Storkow ( in Firma A. Miethe ) , Vertreter :

Spiekermann , Webcrstraße 66 .
Brauerei Hildcbrandt , Nvwawcs . Vertreter : H. Hensel ,

Krausenstraße 18 .

Lokales .
Tie Beerdigung unserer Genossin Wabnih kann nicht

in der ursprünglich geplanten Weise vor sich gehen .
Am Sonnabend Morgen wurde unserer Parteigenossin Frau

Mosch , in deren Hause die Leiche bekanntlich aufgebahrt liegt ,

folgende Verfügung des Polizeipräsidenten zugeftellt :

. Ihrem Antrage , die Beerdigung der unverehelichten Wabnitz

am Sonntage zu gestatten , kann aus sicherheits - und ordnungs -

polizeilichen Gründen nicht stattgegeben werden .
Aus denselben Gründen und mit Rücksicht auf die 9

und 10 des Vereinsgesetzes vom II . März 1650 wird auch an
anderen Tagen die in Rede stehende Beerdigung nicht genehmigt
werden können , wenn dieselbe mit Musik staltfinden oder sonst
den Charakter eines Aufzuges annehmen sollte .

Der Polizei - Präsident .
In Vertretung : Friedheim .

Dieser Bescheid veranlaßt « einige Parteigenoffen und Ge -

nossinnen , am Sonnabend Morgen beim Polizei - Präsidenten vor -

zusprechen .
Die stattgehabte Unterredung hatte schließlich folgendes Re -

sultal :

Das Verbot des Leichenzuges bleibt bestehen . Die Leiche
wird bereits am Sonnabend nach der Leichenhalle der Frei -

religiösen Gemeinde übergeführt und bleibt dort aufgebahrt bis

zum Sonntag Nachmittag 4 Uhr . zu welcher Zeit die

Beerdigung stattfindet . Vereine dürfen zur Kranz - Nieder -

legung nur durch Deputationen von geringem Umfang vertreten
sein . Einzig diese Deputationen werden auf den Friedhof zuge -
lasse ». Zur Aufrechterhaltung der Ordnung werden vom Beer -
dignngS Komitee Ordner bestellt , die durch ein äußeres Abzeichen
( rothe Armbinde ) kenntlich sind .

Der veränderten Sachlage entsprechend werden die Partei -
genossen und Genossinnen handeln . Sie werden unserer unver -
gcßlichen Borkämpserin in dem Rahmen der getroffenen Anordnung
die letzte Ehre erweisen und in allen Dingen den Anweisungen ,
welche die Ordner treffen , streng und pünktlich nachkommen .

Wirkt der Boykott ? Da der Bierkonsum der Ring -
branereien von Tag zu Tag abnimmt , sollen einige Brauerei -
besitzer beabsichtigen , zur theilweisen Deckung des Ausfalls an
Gewinn eine neue Auflage von Knigge ' s . Umgang mit Menschen "
unter besonderer Berücksichtigung der Braupaschas von Besitz
und Bildung herauszugeben . Die absolute Nothwendig -
keit der Herausgabe solchen Anftandsbüchlcins für
Brauereidirektoren wollen auch wir gern anerkennen .
Ter Schmerz über den Verlust von Konsuuienten scheint bei

manchem Braucreibcsitzer in einem Unmaß von Anstandswidrig -
keit sich Lust schaffen zu wollen . Wir heben nur zwei Vorgänge
nach dieser Richtung hin hervor .

I . Gesten , vor acht Tagen beehrte der Direkor der
Norddeutschen Brauerei , Schulz , das Lokal des
Gastwirths Schmidt in de « Sophienstraße , in dem boykottfreies
Bier ( Müncheuer Brauhaus ) zum Ausschank gelangt . Ter Herr
Direktor meinte zu einem der anwesenden Gäste , zu dem Schlosser
Jentsch , unter anderem etwa : . Sie sind wohl auch einer oon
den Bierboykott - Anhängern . Den Arbeitern werden nur die
Köpfe verdreht Sie find so verbohrt , daß sie Arbeitergroschen
für die ausgesperrten Brauerei - Arbeiter sammeln , die gesainmelten
Gelder werden ja gar nicht für die Arbeiter verwendet , die werden
für Liebknecht , Bebel und die anderen Führer ge -
sammelt , damit die bei Dresse ! don leben können . Die
Abgeordnete » bekommen 15 M. Diäten täglich " u. s. w.
Selbstredend dienten Genosse Jentsch und andere dem Herrn
„ Direktor " , der es wagte , dergleichen bodenlose Lügen zu in -
fzeniren , um für sein boykottirtes Bier Absatz zu erlangen . Mit
der Veröffentlichung des schamlosen Auftretens des Herrn Direk -
tors Schulz der Norddeutschen Brauerei hatten wir geivartet ,
weil wir annahmen , er würde allmälig einen Theil der ver -
lorenen Scham wiederfinden und dem Genossen Jentsch gegen -
über die lügenhasten Pöbeleien zurücknehmen . Wir halten uns
geirrt

Fällst . Am 28. August saß Abends zwischen 11 und
Ist Uhr Herr Gregory , Besitzer der boykottirten Brauerei
Gregory , im Rathskelle ' ' bei einer Flasche Rolhwein in Gesell -
schaft einer anständig gekleideten Dame und 4 anderen Herren .
viach einem paar Einleitungsworlen rief Herr Gregory einem

Herr » zu : . Was , Sie sind Sozialdemokrat ! Dann sind Sie ja
ein Strolch , wie alle Sozialdemokraten . Ihnen hat wohl
Linger eingeredet . Sie könne » Reichstags - Älbgeordneler werde » !
Stachdem wollen Sie alles theilen , Sie LAUSEJUNGE !"
Genügen diese Anstaltsproben aus dem Kreise von Ringbrauerei -
besitzcrn ? Ist das Ringbier ebenso ungenießbar wie das Betrage »
einiger Ringbranereibesitzer ?

Madame Voss in der Pose der Prophetin ist ein recht
erbaulicher Anblick . Mit hohler Grabesstimme kündigt die
„Vossische Zeitung " an , daß „ früher oder später " der Tag kommen
muß , an welchem „ der Bierverruf nichts weiter ist , als ein hohles
Wort " . Schön , aber warum die Kassandramiene ? Wen »
die Bourgeoisie nur getröstet werden sollte , konnte der
Artikel ungeschrieben bleiben , denn fast dasselbe wurde
schon früher an derselben Stelle nur mit anderen Worte »
ausgeführt . Oder hat mau vielleicht vergessen , daß sich die Ar -
bester - und nur diese bestimme » über das Schicksal des
Boykotts — noch niemals durch die langweilige Vossin haben
belehren lassen ? Will man vielleicht aller Logik zum Trotz ans
die . nngebcrdige " Masse einwirken ? Nein , das wäre doch zu
komisch !

In dem ihr eigcnthümlichen dozirenden Tone theilt die
. Zeitung für Staats - und gelehrte Sachen " den Lesern mit , daß
das Regenwetter . mit den Zlugen des Brauers gesehen "
den Sommer schlecht und den Bierverrus leider wirksam gemacht
hat ; Jupiter PInvius muß also wieder den Sündeubock markiren .
Am letzten Ende bleibt sich ' s ja gleich , ob das Ringbier mit oder
ohne Regen seiner Bestimmung entzogen wird , aber interessant
ist es doch , daß das brünstige Flehen der Frommen so wenig
wie das Fluchen der Kapitalanbeter den Himmel in seiner
Neutralität beeinflussen konnte . Zum eisernen Bestände der Auti -
boykolter gehört , und darum fehlt er auch hierbei nicht , der Hinweis ,
daß der Bierabsatz keineswegs s o gesunken ist , wie man nach der
Ziffer der sozialdemokratischen Stimmen hätte annehmen müssen .
Das ist ein Trost , der ans die Unbefangenen ebenso wirkt , wie
wen » Jemand , der die Beine gebrochen hat , darüber Jubel -
Hymnen anstimnit , daß ihm dasselbe nicht am Genick passirl ist .
„ In Verwicklungen dieser Art hilft nur die Zeit und Geduld " ,
so klingt die Weisheit des liberalen Blattes restgnirt ans . Wie
wenig es dabei an diejenigen denkt , welchen der Rath in Zeit
und Geduld Zllles abzuwarten wie bittere Ironie klinge » muß ,
geht aus einem Alffotz hervor , den wir wörtlich ziliren :

„ Schwerer als die Brauereien sind die kleinen Gastwirlhe
geschädigt , die man doch wohl nicht zu den Kapitalprotzen rechnen
wird . Ein Theil wird von den Brauereien unterstützt , und ivir
würden es für recht und billig halten , wenn sich an diesem
UnterstühungSwerk auch weitere Kreise betheiligen wollten ,
die em Interesse daran haben , die Sozialdemokratie nicht
übermächtig werde » zu lassen . Das Interesse für die
L a g e d e r G a st iv i r t h e k a im aber niemals so weit
gehen , daß um ihretivillen sich die Brauereien
den s o z i a l d e ni o k r a t i s ch e n F o r d e r u n g e n unter -
werfe n. " — Da schaut der kapitalistische Pferdefuß aber be-
denllich heraus . Man versteht : Heilig , heilig , heilig ist der
Profit ! Aber ist es nicht etwas leichtsinnig , das so brüsk aus -
zusprechen zu einer Zeit , wo der ehemals stolze Freisinn , der nun
wie der Fisch ans dem Trockenen zappelt , die Unterslützmig der
„Mittelschichten " so sehr nölhig braucht ?

Ein armer Saalvcrtveigerer bittet nm eine kleine
Gabe ! Einer unserer Parteigenossen erhielt nachsolgeudes
heklographirtes Zirkular :

Ew . Wohlgeboren erlaube mir zu der vom 6. September ab
an jedem Donnerstage stattfindenden Soireen der beliebten Nord -
deulschen Sänger einige Bons z» übersenden , mit der Bitte , auch
in Bekannlenkreiseit durch Empsehlung und Beibreituug den weit -

gehenstcn Gebrauch davon machen zu wollen . Ihnen einen genuß -
reichen Slbend versprechend, zeichnet

Hochachtungsvoll
C. S a e g e r.

Ziellos und wahllos sendet das Saalsperrer - Konsortium
solche und ähnliche Bittschreiben in die Welt . Wenn die Porto -
Verschwendung aber in dieser Weise weiter geht , dürfte die Saal -
kommission doch ihr Veto einzulegen gezwungen sein . Unerfindlich
ist nur , wie sich der Absender einbilde » kann , damit seinen großen
Saal vollzuknegen . Die Norddeutschen Sänger lassen ja ihre
Stimnien noch an anderen Orten erschallen , ohne daß
man deshalb nach der Zlndreasstraße laufen müßte ; überhaupt
— das mag sich der gar gewaltig kluge Herr C. Saeger merken ,
für das honnete Publikum ist das Andreasstraßen - Viertel lange
nicht „ fein " genug , und die Arbeiter — die lassen schön grüßen !

Zur Lokalfrage . Der Wirth des Louisen st ädtischen
K o n z c r l h a u s e s , Alte Jakobstr . 37 , hat sich durch Unter -
schrifl bereit erklärt , uns sein Lokal zu Versammlungen zur Ver »
fügung zu stellen . Ferner ist das Lokal von Gründel ,
Brimnenftraße 188 , zu Versammlungen zu haben . Gesperrt
ist der Paradegarten am Tenipelhofer Feld .

Nachträge zur Lokalliste . Der Schankivirth Tuscher
wohnt nicht Gollnowstraße , sondern Georgenkirchstraße 43. Zu
streichen ist der Schankivirth Giersdorf , Nene Königstr . 73 ,
sowie K ö p p e ii , Elisabelh - User 10. Schankivirth Schümann ,
Heimstr . 16 , führt boykottfreies Bier , desgleichen Böhm ,
Dresdenerstr . 57 . Der in der gestrigen Lokalliste aufgeführte
Gastwirth Nagel wohnt nicht , wie angegeben , Elbingerstr . 7,
sondern Nr . 9 dortselbst . Jrrthümlich ist der Gastwirth
Zimmer m a n n auf die Lokalliste gekommen . Derselbe ver -
schänkt boykottirtes Bier .

In Friedrichshagcn sind folgende Lokale , in denen boykolt -
freies Bier geschänkr wird , für Varteigenossen geöffnet : Kürzte ,
Rüger , Max Lerche , Rundtheil , Kapell , Handlke ,
Zademack , Erdmann , sämmtlich Friedrichstraße . K e in -
p e r l i n g , Fischerhülte , Noak , Wegener , Brauerei - Aus -
schank und Miiggelschloß , H o h e n s e e , K u h l m a n n , Bau m-
gart , Becker ; ferner Rein hold Lerche . Scharnweber -
straße , Büttner und E i g e n d o r f , Wilhelmstraße .

In Weißensee verschänken F a l k en st ei n , Gürtel -
straße 3 ; Laue , Langhansstr . 9 ; D a m r a d t , Charlottenburg -
straße 156 , wieder Ringbier . Boykottfreies Bier führen
außer den in der gestrigen Liste genannten Wirthen noch
Richter , Sedanstr . 33 , und Dietrich , Parkstr . 3.

Achtung , Parteigeuosseu ! Die für den 2. September
geplante Lassallefeier für den Kreis Teltow - Beeskow - Storkow -
Charlottenburg ist für diesen Tag verboten und findet nun am
Sonntag , den 9. September , in Wöllslein ' s Lustgarten . Adlershof ,
statt . Näheres Annoncen und Plakate . Die ausgegebenen
Billets haben am 9. September Giltigkeit . Arbeiter - Gesang -
Vereine ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) , welche gewillt
sind , uns durch Gesang zu unterstützen , bitten wir , ihre Meldung
gefl . an den Vertrauensmann Heinrich Bölert , Adlershoj ,
Bismarckstr . 37 , baldigst gelangen zu lassen .

Der Kampf mit geistigen Waffen , durch den eine gewisse
Schandpresse die Sozialdemokratie ans jeden Fall zu vernichlen
trachtet , erhält in der „ Volks - Zeittmg " anläßlich des Verhaltens
dieser Presse zum Tode unserer Genossin Wabuitz die gebührende
Beleuchlung . Das genannte Blatt schreibt :

„ Für den Geist der Rohheit , der einen Theil der biirger -
lichen Presse „auszeichnet " , ist es charakteristisch , daß in ver -
schiedenen Blättern sich der Witz armseliger Zeilenschinder an
der unglücklichen Agnes Wabuitz anszulassen vermag . Wir
theilen nicht die wirthschaftlichen Anschauungen , welche die Ver -
storbene in sozialdemokralischen Versammlungen zu vertreten be -
flissen war , aber wir halten es für gemein , eine politische Geg -
nerin lediglich um ihrer politischen Gegnerschaft willen noch
nach ihrem Tode ins Lächerliche zu ziehen . Wäre eine gewiffe
bürgerliche� Presse weniger korrumpirt , als sie es thatsächlich
ist , sie würde vom rein menschlichen Standpunkte aus für
das Schicksal der Verstorbenen herzliche Theilnahme empfinden
müssen . War Agnas Wabuitz , wie es den Anschein
hat , in den letzten Zeiten geistig nicht mehr ganz
klar , so verdient sie unser innigstes Mitleid ; war sie geistig
vollkommen gesund , so müßte doch auch in bürgerlichen Kreisen
zum mindesten die Energie bewundert werden , mit der die
Verstorbene für die von ihr für richtig erkannten Anschauungen
cingctrelcn ist . Wo in aller Well hat die ganze bürgerliche
Gesellschaft von heute eine Frau aufzuweisen , die mit
Hiittansetznng ihrer Person für ihre Ueberzeuguug so schwer
und so lange zu leiden im stände wäre , wie die Verstorbene
um ihrer Ucberzengnng willen gelitten hat ? Wahrlich , die
bürgerliche Gesellschaft , in der man die „ Ueberzeugung " so viel -
fach modelt nach den Vortheilen , die dem Ueberzcugungswechsel
oder der Ueberzeuguiigslosigkeit winken , ist imsähig , es in diesem
Punkte der Sozialvemokratie gleichzuthun . Möge sie dies doch zu
ihrer eigenen Beschäniung offen eingestehen ! Gern wird man es der
Dahingeschiedenen bei objektiver Beurtheilung nachsehen , daß ihr Ein -
treten für ihre leidenden Schwestern zuweilen den Charakter des
Fanatismus zeigte , der immer einen Stich ins Groteske hat . Wer
aber vermag zu ermessen , wie er zu seinen Mitbürgern reden
würde , wenn er das Elend so mit eigenen Augen kennen gelernt
hätte , wie die Wabuitz , die ans der Reihe der Aermsten hervor¬
gegangen und mit den Aermsten in Fühlung geblieben war . Uns



bih . it , « et dieser einfachen objektiven Erwägung am offenen
Grabe der unglücklichen Selbstmörderin , die doch in ihrer Art
ihrem Ideal nachlebte , nicht sähig ist , ja , wer sogar an ihr noch
seinen schoflen Witz zn üben vermag , der verräth eine grenzen -
lose Brutalität der Gesinnung . "

Die „ Ttaatöbürger - Zeitung " gefällt sich weiter in der
Rolle des SlraHenjungen , der nach Empfang seiner Prügel aus -
reiht und sich durch Schimpfen schadlos zu halten sucht . Beweis ,
daß die Prügel sapeu !

Zum Besten der ausgesperrten Brauerci - Arbeiter wird
beute , Sonntag , Ltachmittags 3 Uhr , wiederum eine Vorstellung
im iltational - Theater staltfinden . Dieselbe ist diesmal vom Ver¬
band der Möbelpolirer von Berlin und der Umgegend arrangirt .
Wich beute wird hoffentlich ein starker Besuch den guten Zweck
der Vorstellung fördern helfen .

Bon den znsammenhäiigeudeu Berichten über die Ge -
»nrilldcverwaltuug Berliuö , die in Buchform veröffentlicht
werden , soll das nächste die Zeit von IL89 —1894 deHandeln .
Die letzten Berichte , die die Zeiträume von 1361 —76 . 1877 —81 ,
l6S2 —83 beHandel » , zeichnen sieh durch ein die Grenzen des Zu -
lässigen beinahe überschreitendes Maß von Selbstgefälligkeit ,
P- igenlob und Selbstbeweihräucherung aus . Da die städtische
Verwaltung sieh in dem Zeitraum von 1389 bis jetzt bekanntlich
wiederholt in ganz besonderer Weise mit Ruhm bedeckt hat . so
darf man auf den Ton . in dem dieser neueste Bericht gehalten
sein wird , mit Recht gespannt sein .

Eine antisemitische „ Geschäftsstelle " . Wenn es ans
Ruppigkeit und Unverfrorenheit allein ankäme , so müßten unsere
Antisemiten in der That an der Spree geduldigem Wasser oben
auf sei ». Mit einer Uugenirtheit , die sich von den Grenzen des
Wohlanstandes nicht allein , syuderu auch der Vernunft weit über
Sehweite hinaus entfernt , rumoren und quieken sie oft . wenn
i « an ihnen Raison beigebracht hat . als ob der Metzger ein
Borstenrhier schlachtete .

Es sind nicht allein die untergeordneten Radaubrüder unter
ihnen , die so polizeiwidrig dumm daher lärmen , sondern auch die
führenden Elemente , von denen man wenigstens ihrer Schul -
bildung nach annehmen sollte , daß sie halbwege wüßten , was man
in Hinsicht aus Knige ' s Umgang mit Menschen zu thun und zu

lassen hat .
Recht possierlich zeigte sich dieser Mangel an Schicklichkeit

und Bildung wieder gelegentlich des Vorfalles , den wir in
Nummer 182 aus der Setzerstude von „Frei - Teutschland " mit -
theilten .

Ter Leiter des Geschäfts , in dem dies antisemitische
Blättchen hergestellt wird , ein Herr Mnsialla , wurde be¬
kanntlich , wie wir mittheilten , gegen seine Setzer thütlich , als
diese ihn an seine Pflichte » erinnerten ; der Setzer verstand
natürlich keinen Spaß und drückte den Mann so sanst wie es
die Umstäube geboten , in die Ecke . Nach dieser Szene verließen
die Kollegen die Arbeit ; nur der Metteur , ein Herr Graue ,
welcher das fürstliche Gehalt von 2S,6S M. erhält , blieb seinem
Herrn treu . Wir bemerkten noch , daß die Setzer das Geld für
die letzte Arbeitswoche trotz wiederholter Mahnung nicht erhalten
haben . Als sie ihr Geld holen wollten , fanden sie einen Zettel
an der Thür angeschlagen , der den Wortlaut trug : „Eintritt bei
strafiechllicher Verfolgung verboten . "

Dies alles theilten wir streng objektiv und wahrheits¬
gemäß mit .

Einen Tag darauf passirte etwas recht Komisches ; . . Frei -
Deutschland " schickte uns am Sonnabend , den 17. August , eine
. Berichtigung ' unter Hinweis auf den berühmten § II des
Preßgesetzes .

Das Ding sah folgendermaßen aus :
„ Zur Arbeitseinstellung in „ Frei - Deutschland " geht uns

folgendes zn : In Ihrer Ztr . 188 d. Mls . brachte » Sie unter
obiger Spitzmarie einen längeren Bericht , in dem die Arbeits -
und Lohnverhälinisse tu der Druckeret unserer Zeitung in sehr
abfälliger Weise geschildert werden . Wir erklären nun ans -
drücklich , daß sämnilliche Behauptungen in diesem Berichte , in -
wieweit sie geeignet sind , uns oder unsere Druckerei herabzu -
würdigen , unwahr sind . Eine eingehende Richtigstellung werden
wir Ihnen nächsten Montag senden und wird ans derselben
hervorgehe » , daß der Erfinder des Berichts ein . . . . ( hier
folgt ein überaus gemeiues und beleidigendes Schimpswort ) ist .

Es fiel uns natürlich aus Gründen des Anstandes nicht ein ,
diese den § 185 des Strafgesetzbuchs gröblich verletzende „ Be -
rich ' . igung " i » unser Blatt aufzunehmen ; wir wartete » vielmehr
bis zum Montag , sür welchen Tag uns die „ eingehende Richtig -
steluuig " zugehen sollte . Was aber nicht kam , war die Berichli -
gung ; in „Frei - Deutschlaud " wird jedeusalls ein Selnmnier auf¬
gekommen fei », daß es Keffer sei , sich nicht vor der Oessenllichleit
bloszustcllen .

Wir veröffentlichen daS Dokument jetzt nachträglich . Es
wöge �Zeuguiß ablege » von der pyramidalen Kenntniß des Preß -
und Strafgesetzes an der Geschäftsstelle einer antisemitischen
Zeitung , wie mich von den Begriffen von Anstand und Schick -
liehleit , die man dort hegt .

Bertha Nother macht die Well wieder unsicher . Nachdem
vian von der ans dem Prozeh des Malers Gräf bekannten Dame
seil einiger Zeit nichts wehr gehört hat . kommt plötzlich aus dem
National - Theater die Nachricht , daß sie am Mittwoch dort in
einer eigens für sie geschaffeneu Gesangsposse „ Das Modell " auf -
trete » wird . AU« Achtung !

Gestern Bormittag wurde im Landwehrkanal die Leiche
des schon seit 14 Tagen vermißten Töpfers Riedel angetrieben
und nach dem Schauharisi gebracht . N. hat unzweifelhaft durch
Selbstmord geendet und zwar dürste das Motiv zur That in
längerer Krankheit zu suchen sein .

WitterungSüberstcht vom l . September 189� .

Wetter - Prognos « für Sonntag , de » 2. September I8S - t .
Warmes , vielfach heiteres , z' eitiveise wolkiges Wetter mit

mäßigen südwestlichen Winten und etwas Neigung zur Gewitter -

bildung .
Berliner Witterbureau .

Tlzcokuv .
LesslNg - Dheatrr . Die „ Haubenlerche " von Ernst v. Wilden -

bruch , ein Stück , das vor etwa 4 Jahren im Deutschen Theater
zuerst aufgeführt wurde , feierte vorgestern ihr Debüt im Lessing -
theater . „ Haubenlerche " wird die hübsche , fröhliche Tochter einer
« wen Fabrikarbeirer - Willive genannl . In sie ist ehrlich verliebt
der auch von ihr geliebte Bültgeselle Schlefeld . Zumal Schlefeld
„bis 6 Mark täglich " verdient , läge eigentlich kein Hinderniß sür

Berlobmiz und Heiralh zwischen oeu beiden jungen Leuten vor .

Aber dann wäre das Wildenbruch ' sche , mit sozialer Sauce über -

tünchte Mischmasch von poffenhaster Rührseligkeil , Trivialität ,
Hohlheit , Schablonisirung und Unwahrheit nicht möglich gewesen .
Es mußte also was dazwischen kommen . Das wird s o gemacht .
Der sehr gereifte Fabrikbesitzer August Leuzenthal fühlt unnatürliche
Johannistriebe der jungen , schönen Arbeiterin gegenüber , die seine
Tochter sein könnte . August hat aber Grundsätze . Er meint , es sei
Pflicht eines jeden Ordnnngsmenschen , an seinem Tbeil zur Ver -

söhnnng der verschiedenen Klassen beizutragen , falls nicht die
Arbeiterklaffe die Ausbeuter in ähnlicher Weise wie die „ Bar -
baren die Römer " sich unterjochen sollten . Den Arbeitern müsse
man entgegenkommen — „ unser Blut soll sich mit ihrem ver -
mischen . " Da August insbesondere seinem jugendlichen Brause -
windbrnder H e r r m a n n gegenüber ( der in offenster Weise es
als sein Meuschenrecht betrachtet , sich so zu „ amüstren " . wie
die Erbgeldcr es gestatten ) dein „ Moralfatzke " häufig
herausbeißt , muß natürlich diese „ Vermischung " eine
eheliche sein . Sein Zaudern , die Hand der schönen Hauben¬
lerche zum Ehebnnde zn erbitten , wird durch die Wahrnehmung
überwunden , daß der böse Bruder Herr mann mit der „ Hauben -
lerche " am hellen lichten Tage schäkert . Er hält um der Tochter
Hand bei der schwerleidend » « Wittwe an , der er Geld zn einer
Badereise zu geben verspricht . „Haubenlerche " giebt unter Thränen
ihr Jawort , um der Mutter Gesundheit hergestellt zn sehen .
Ihre Untreue gegen Schlefeld nagt allerdings an ihrem Herzen .
Schlefeld erbittet und erhält schließlich seine Entlassung als Butt -
geselle von dem „ guten August " , dem er nicht im Wege stehen möchte
und der natürlich absolut nichts von dem Verhältniß zwischen
den beiden jungen Leuten gemerkt hat . Der böse Bruder Herr -
mann will der vor einer Heirath mit dem wackeren Aug » st
verzweifelnden Braut helfen , gleichzeitig seinen ihn bevormunden -
den Bruder tief ärgern und sich ein Vergnügen leisten . Was
thun ? Sie enljungier », dann ist sie sicher sür den wackeren
' August zu schlecht , für den Büttgesellen noch lange frisch . Hauben -
lerche geht in eine recht plumpe Falle , wird aber trotz Malaga -
weingenusses vor Vergewaltigung durch rechtzeitiges Ein -
greiien des wackeren August geschützt . Bei August " bninmert
es dank sanfier Nachhilfe durch seine gute Kon sin », die doch
auch „ von Fleisch und Blut " , aber von ihm unverstanden bleibt ,
im letzten Alle allmählich dahin auf , daß Schlefeld und Hanben -
lerche ein Paar werden müssen . Sckilefeld erscheint noch recht -
zeitig auf der Bühne , um seine Geliebte als Braut beim -
znholeu . — Schluß . Brausender Beifall . Verfasser selbst erscheint
und dankt : also war dock der Blödsinn für ' s Bourgeois -
Publikum nicht nur eines Poffentheaters noch gut genug . — Von
den Darsteller » waren Fräulein R e t t y (Hanbenlerche) , Herr
G » t y e r y ( ein Poffenonkel ) , Frau v. Pöllnitz ( Lerchen -
mntter ) vorzüglich , Herr Reicher ( August ) wie immer ,
Wallner ( Herrmann ) und S ch ö n f e l d ( Schlefeld ) herzlieh
schlecht .

£ > £ v m m hm £ « u .
Die vorgestrige Sitzung der Gelverkschaftökommission

war von 78 Telegirten besucht . Unentschuldigt sehlten : Barbiere ,
Kutscher , Möbeltransport - Arbeiter , Sleinindnstrie - Arbeiter ,
Klempner , Einsetzer , Pinselmacher , Schäfte - Arbeiter und
Hilssarbeilcr ( Thal ) . Bor Eintritt in die VerHand -
lungen ehrte man das Andenken an die Genossi »
W ab n itz durch Erheben von de » Plätzen . Ter Vor -
sitzende erlheilte da » » das Wort dem Schneider T i in in zur
Begründung dcS Antrages , betreffend die Unterstützung
der Kontrollmarke auf Bekleidungs - Gegen -
stäube durchs die G e >v e r k s ch a f t e ». Ter Redner
bemerkt , daß die überaus traurigen Zustäude i » der Konseltiou
seine Gewerlschaft veranlaßt hätten , seit ca. drei Jahre » der -
selben ihre besondere Ansiuerkfainkeil zn ividineu . Die Grund -
ursacbe der Misere liege in derHausiildnsirie , deshalb habe man
alle Kräfte einzusetzen , daß auch dort der moderne Fabrikbetrieb
Eingang finde , alsdann würde es auch leichter sei », die An -
gehörige » dieser Brauche — überwiegend Frauen — der Orgaui -
satio » zuzuführe ». Nachdem es nun gelmigen sei , einen
Großunteriiehmer zu veranlasseit , den Wünschen der
Gewerkschaft entsprechende W e r k st ä t t e n einzurichten .
in denen bei geregelter Arbeitszeit u. s. w. Bekleidungs -
gegenstände nicht t h e u e i e r ivie sonst hergestellt werden ,
trete die Gewerlschaft a » die Berliner Genossen mit der Bitte
heran , die Waaren , welche mit Koiilrollmarke geführt würden ,
zu kaufen und damit ihr Eolidaritätsgesühl praktisch zu be -
thätigen . Der Referent schlägt folgende Resoliition vor : Nach -
dem von de » Zlrbeiler - Organisationen ii »d Kongressen der ver -
fcknebeue « Richtungen die Kontrolliiiarke als ivirthschastliches
Kampsniittkl anerkannt ist , erklärt sich die öffentliche Bersamm -
lnng der Telegirten aller Gewerkschasten mit der von den
Schneidern eingeführten Kontrollmarke einverstanden . Die
Telegirten werden verpflichtet , ihren Geiverkschasten hiervon
Kenntniß zu geben und dahiiigehend zu wirken , daß auch diese
kkontrollinarke praktische Bedeutung erlangt . — Kaufmann Hinze
bezweifelt , daß durch die Einsühniug der Marke die Lage der
Schneider im allgenieiiien günstiger gestaltet würde , ebensoivenig
wie das bei den übrigen Branchen , welche damit Versuche
angestellt hätten , zutreffe . Umso mehr müsse man sich wunder » ,
daß die Schneider damit hervortreten , wo nur ein einzelner
Unternehmer , ziveisellos um ein Geschäft zn machen , sich de »
Bedingungen unterworfen habe . Vor allem könne nur eine
starke Organisation , über welche die Schneider leider nicht ver -
fügten , einen solchen Plan realisire ». Gleich energisch wendet
sich H e r g t ( Wüschebranche ) gegen die Resolution . Bei der
gegenwärtige » Krise sei «S ei » verfehltes Beginnen , die Unter -
iii ' . tzung der Masse für diese Unternehmnngeu zu verlangen .
Das Fiasko der Hntmacher sollte andere Gewerkschafte » davon
abHallen . Daß die Gemabregelten der Branche davon Vortheil
hätten , sei noch nicht erwiesen ; die Resolution sei abziilehne ».
( Beifall und Widerspruch . ) Schneider T ä t e r o >v : Wenn Anti -
pathie gegen die Marke vorhanden sei , resultire das ans den
Fehlern , welche früher gemacht seien . Durch die Kontroll -
marke würde , weil der Großbetrieb rentabler sei , die
Waare nicht verthenert . Wenn man dann noch vor einer
Unlerstntzimg zurückschrecke , sei das Gerede von Solidarität

überhaupt zwecklos . Filzschuharbciler W i l l n e r spricht sich für
die Annahme der Resolution aus , ebenso Steindrucker W u r z e l
der betont , daß die Indolenz mancher Arbeiter , wodurch der -
artige Unteruehuiungen eine » schweren Stand erhalten , nicht da -
von abhalten könne , trotzdem und immer ivieder Solidarität zu
predigen . Hutmacher I o p p i g führt den Mißerfolg , den seine
Gewerkschaft zu verzeichnen hat , nicht nur aus die Genossen -
schaft sondern auch auf die Kontrollmarke an sich zurück .
Timm geht nochmals anssührlich auf die Gründe ein , welche
die Veranlassung zu dem Borgehen der Schneider abgaben und
weist aus den Brüsseler Kongreßbeschluß hin , der ausdrücklich be -
sage , daß das Zwischenmeistersystem „ mit allen zu Gebote
stehenden und guldünkenden Mitteln " zu bekämpfen sei . Wie
wirkungsvoll diese vorgeschlagene Maßregel sein werde , gehe aus
mißgünstigen Aeußerungen der Nntcruehmer hervor , die
sich mit aller Kraft gegen den Fabrikbetrieb sträubten
und das bezwecke im Wesentlichen die Marke . ( Beifall ) .
Frau Müller ( Hilfsarbeileriu ) und der Telegirte der
Böttcher , Winkel mann äußern sich zustiiiunend ; Gold -
arbeite ? Fn be r erinnert noch daran , daß schon zweimal durch
die Kommissio » , und zwar in bejahendem Sinne , diese Frage
entschieden sei . Bielleicht wäre bei den Hntmacher » auch der
Ersolg größer gewesen , wenn dieselben niebt ihre Organisation
damit engngirt hätten . Es nahmen nochmals das Wort Hergt
und Hinz « : der letztere wendet sich besonders gegen die per -
sönliche Kainpsesweise Tätervw ' s und seine Zwischenruse . ( Zu -
nimmung . ) Ein Schlußantrag wird sodann angenommen . Die

Avstimmnilg über die Resolution «rgieöl ihre Annahm « mit alle »

gegen einige Stimmen ; gleichfalls angenominen nüib folgende
Resolution des Bäckers Scholz : Die Versammlung der Tele¬

girten zur Gewerkschastskommission erklärt es für die Pflicht
jedes Arbeiters und jeder Arbeiterin , welche sich als zielbewußt
betrachten , nur Waaren mit Kontrollmarke z» kaufen , insoweit

dieselben in de » einzelnen Branchen eingesührt sind .
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Ergänzung ? -

wähl zum Ausschuß . An Stelle Fr anke ' s , der aus geschäftlichen
Gründen zurücktritl . wurdeFormerKörsten gewählt . DerRechenschafls -
bericht wurde nach unwesentlicher Debatte gebilligt . Am Schluß ge-
langte der Antrag an die Versammlung , die Bureaustnnden im

Geiverkschaftsbureau von 10 —1 und 6 — 7 festzusetzen , damit der

Bureauführer Zeit gewinne , dringende statistische Arbeiten u. s. w.

zu erledigen ; Schristsätze in Krankenkassen - , Gewerbegerichts - zc.

Angelegenheiten sollten künftighin nicht mehr dort angesertigt
werden . Nachdem Faber die gewählten Stunden durch die

Frequenz begründet hatte , wurde dem Antrage zugestimmt . Zum

Bureauführer wird Faber einstimmig wiedergewählt . Beim

Punkt Gewerkschaftliches forderte Böttcher Winkelmann die Tele -

girten aus , für Ablieferung der Sammellisten aus ihren Gewerk -

schaften an die Lohnkommission der Böttcher Sorge zu tragen ;
Brauer Gärtner dankte für die Unterstützung seiner Gewerk -

schast und ersuchte um weitere Hilfe . Die letzten Ans -

lassungen der Ringpresse , wonach die Brauer beim Beginn
der Mälzereiperiode wieder eingestellt werden sollten , wurden
von Franke auf ihren wahren Werth hin beleuchtet ; die

Gegnerschaft täusche sich sehr geivaltig , falls sie annehme , daß der

Boykott nolens volens damit beendigt würde . ( Lebhaster Beifall . )
Hieran anschließend wurde das Verhalten der Xylographen ge -
tadelt , welche das Lokal „ Königgrätzer Garten " immer noch
frequentiren , trotzdem dort Boykoltbier verzapft wird . Ter

Telegirte der Gewerkschaft , Kahn , bestritt , daß dort boykotti - tes
Bier von seinen Kollegen getrunken werde . Von Pohlitz
( Hausdiener ) , B r ü ß ( Stellmacher ) und anderen wurde den

Xylographen ob ihres unsolidarischen Verhaltens gehörig der Text
gelesen ; man hielt den Grund , daß kein passendes Lokal vor -

Händen sei , nicht sür stichhallig . — Faber bemerkte , daß Miß -

snmm > mg darüber vorhanden sei , weil manchen kleinen Gewerk -

schaften die Zahl ihrer Beisitzer z»i » Gewerbegericht beschränkt
sei ; er erklärt das aus de » viele » Prozessen , welche in anderen

Jndiistriegruppen geführt werden ; doch sei Sorge getragen , daß
nach Möglichkeit auch in Znknnst alle Geiverbe vertreten seien .
Das Gewerkschaflsbureau wird am -ä. Oktober nach der

Grenadierstr . 16 , v. 1 Tr . , verlegt . Die Gewerkschaften
werden anigesordert , die Jnsertionskoüen für die Mai - und

Boykottversammluiigen an Millarg abznsnhren .

| i ( vraimnlmi8 dir Kl»«- Zirt >»iter . Am Sonntag , dm
2. SipUmber , Schönhauser Allee >»I , Nachmittags 2 Uhr.

xirrein der plafchintq »», yrizer und G«r » s «g» n»Is »n. Tonnlag ,
Nachmittags s Uhr, in den Arminhallen , »ommandanleniir . 2», Versammlung .

Schiinehrro . Ar beiitr - BtldungSverein , morgen . Moniaa , Abends s Uhr,
Versammlung bei flekmer , Lirunewaldsir . no . ( Benoffen '■ Sorgt dafür , daß
unsere Orgamsaiion srärker wird , intern Ihr für diese Versammlung agittri .

z,' er so lull ' . Iung de » tzlerhande » der In velibearbeitungofabriken
nnd auf Koliplaiien briihüslsglin Ardeiter undArbeiterinueu lMItalel . )
Sil » Montag , den S. Scplember , Abends » Uhr, bei Wilke , Andreasiir . 2«.
ZageSordnung� Vortrag des Genossen Fritz Hansen , über Recht und Moral .

Perein deul scher ychuymnchrr . stombinsrie Versammlung , an, Montag ,
den » ErpUmber , Abend ! 8z Uhr, i » den Arminhallen Kommandaniensir . 20.
Tagcso . dnung : Berschierstallung de! Telegirten Ana. Fleischer vom Industrie »
cougreh sowie von der Generalversammlung in Srsurt . PSieh « Inserat . )

tzlerband der Kchllichier UN» tzsernfrgenosten . Versammlung , am
To » » lag den 2. Seplember , Nachmittag » 8 Uhr bei Wilk«, AndreaZstc . 21.

zrrdeiier - Kilduiigoxhui ». Montag Abend ! »ss —loz Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . ma und Südost . Schule , Walbemarstr . I «: Nallonal -
ölouomie . B. i allen UnierrichlSsächer » werden n«ne Therlnehiner , Tanten und
Herren , jeder Zeit anfgenomtnen

Bei alle » Urrterrrchlssachcrn rönnen Schüler und Schülerimtm auch jetzt,
im Lause de ! S. nicsler ! , eintrete ».

Montag , Abend ! �- lvs ! Uhr : N 0 r d - S ch u l « , Müllerstraße ma :
Unterricht «» Sesctzeilunbe . Endo st - Schul « . Metchenbergerftrabe IM :
Teulsch . O st - S ch u l e , MarkuSstr . »i , Unterricht t » S- s - heStunde .

H«, >atde «, »Il »ntisch - x- sr - ptoduttrlilud ». Mar » ayser .
jeden Sonnlaa vormittag ! lasj Uhr im vteslaur . Schümann , Hetmstr . I«. —

Ret, » « r , jeden Montag , »Iber, dz g tthr , bei Rudolph Bahr , »ertüiisirr . i ».
A, biiter - p>s »l >rrh »»d iz »rli »» und tzlnra »»«»». ». Vorsitzender :

Ad. Neumami , Paservallcrsir . 8. Alle Aenderungen im «ereinSlalender
sind zu rlchlen an Friedrich Kortnm , Manteusselsirabe «», v. 2 Tr.
ztloutag , Sloenl ! » —ll , yebunzSsiunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
Lieder rasel der Maler , Annen iiratze «, bei Shrenberg . —
T e u l s ch e r M ä n n e r s a n g . Belsorterstr . ts , Schneider ! Gelellschaft ! -
han ! . — Frtscki « nr Freiheit , Simeor . strahe 2S bei Fliel . —
wtederhall . »openicler , trabe ist bei Foge . — Zu tun st I, Steglt ».
Ahornslr . >5», Sch- lhose ' s GambrinuS . — Harmonie II, Weinltr . n bei
Ferrrdt . — Bruderher , , «rantstr . S. bei Studols . - Arbetter - S- sangverein
B 0 r w S r , ! III, Lichtenberg - Friedr ichSs- lde, Prtnjerr - Allee « bei Karl Schul, .
— M tz r t h e , Alte Zatobslr . es bei Tiesendach . — L ie d « r , w e >g. Ward -
man»! lusl Berltnerslraße bei Zerbe . — LiedeSfretheit N, Strausberg ,
Wilhelmstrabe , A. Weber ' ! Kasseehau ! . — Glockenrein ( gemischter Lhor )
Schönhauser Allee 4! bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstratze 8. bel A. Nemitz .
— Sostdarilät , Orantenslr . tv » bei Greiser . — S y r « n e , Schvnhauser
Allee 28 bei Kelle. — Ar bitler - Gesangveretn Wacht aus II, Wolterödorl bei
Erkner , Neftaurant Gillmann , „WilhelmShöhe " . — Arbetter - Gesangoerein der
Enterbten , Ewineinünderstr . 4S. — H 0 1 f n u n g ll , Teulsch - WitinerSdorf .
Günzelstr . 8».

guird der geselligen Zirbeit »rv «r »in » Kerlin » und Zlntgegerr ».
( Alle ZuschrtsllN , den Bund der geselltgen Arbeiterveretne b- tress - nd, sind »u

richten an P. Gent . Abalberlstr . »8. ) Sonntag : TheatergeseUIchask .. Ro -
melta " alle >4 Zage , Adalbertstrabe 8 bei Sauerrnann . ~ Ber -
gnügungStlub Ostend , Krautslr . « bei Rudolf von 8 —8 Uhr. — Aer -
gnügungdverein Helgoland 2, Langeitr . s bei KoezewSly , alle 14 Tage
4 6 Uhr Nachm. — BergnügungSveretn Seerose , Krautstr . 6 bei Rudolf .
— BergnügungSveretn Glückstern » , Fennstr . 2 bei WteSner . — lUontag :
«serserttlud Felsenfest AndreaSslr . 26 bei Wille . - Humoristischer Ber -
ein Pt p tsar bei «rösche . Fichiestr . 2». — BeranügungSveretn „ Felsen -
s e Ir", Rrrbors , Hernmuustrabe Nr. 167 bei Fülleboru , 8z Uhr. — Kartenliub
Lustige Brüder " , Krautstr . 48 bei Name , Abend ! 8 Uhr. — Brivat -

Th. atrrverei » GreSeendo , Sonntag ! 8 Uhr det Meißner ( Esflghau ! ) .
Linienstr . 142 —143 . — BergnügungSveretn Normannia II isrüher Lüstige
J ugei d) , Sitzung «r Uhr im AdmiralSgarten , Adniiraistr . 88. Nachher :
Fidelrra «. Herren und Tarne » als Mitglieder erwünscht . — Schaslopstiub
Brudertette , Tonntag , Abend ! 8 Uhr, Sitzung , Manteusseiirr . 0 bei
Nowack. — BergnügungSverein Gtnlr acht , Sonntag , Sitzung um 8 Uhr .
Rarrpachitr . 3, bei Palaze . — BergnügungSverein Normannia ll . 4z Uhr ,
Sitzung . AdmirolSgarten , Adniiraistr . 8«. — BergnügungSverein Bruder -
herz , Sonntag , Raupachstr . 6 : Sitzung und Fidelita ! .

Freie Bereinigung der Kaufleute . Jeden Montag gemüth -
liche ! Beisammensetn im Restaurant Rosenthalersoc . >l —t » bei Vrünurg .

Dviekkslken dsv Dedal » kio » t .
Wir bitten bei jeder Austage eine Ehissre ( Zwei Bnchsiaden oder ein « Zahv

anzugeberi , unter der die Antwort erthetlt werden soll.
H. S - H. Scherm ' s Reise - Handbnch .
F . G. Melden Sie den Vorfall Ihrer Organisation .
Rudolf Bchrend . Die Angelegenheit ist schon vor mehreren

Wochen im sechste » Wahlkreis geregelt . . .
S . Marieudorf . Wir erfahren von dem Betreffenden folgen -

des : Das wahrscheinlich in Frage koinmeude Richtsest ilt zwar
bei M. gefeiert worden , aber schon zu einer Zeit , als denen Bier

noch nicht boykottirt war . Die Hauptsache ift aber , dap der

Belrefsende dort überhaupt kein Grundstück besttzl , sondern nur

Lieferant für den Bau war , welcher also weder von ihm noch

sür ihn ansgesührt wurde . Alles andere ist leeres Gerede .

E . L. v- 4. Lehnen Sie die BeantivorZung ad . Die Be -

Hörde scheint wegen Gewerbesteuer - und Gewerbe - Ordnungs -
Kontravention vorgehen zu wolle ». Sprechen Sie gelegeuuich
zwischen 12 nnd 1 Uhr vor .

C. 2 Chart . 1. Gegen den Mirth , der die Sacken nn -

befugt einbehalten hat , soll Ihr Vater beim AmtSgeucht ans
Herausgabe klagen . 2. Boykotisrei .

F . N. 32 . Die Dieustkaution haftet in erster Linie der

Behörde , dann den übrigen Gläubigern .

F . G. iv » , C. W - Frauseckistrassr , A. Funk , A. V.
l8S2 . Nein . ,

Wilmersdorf . Den Aufenthalt des Sohnes müssen Sie

suchen durch die Polizei zu erfahren . Nur ihn könne » Sie mit

Erfolg verklagen .
L. 101 . Ein Angeklagter braucht die Frage nach seinen

Vordefirasnngeil überhaupt nicht , ein Zeuge muß sie wahrheits¬
gemäß beantworten . Die Uederweisung in eine Erziehuttgs ' »stalt
ist keine Strafe f a » f Verweis kann als Slraj » gegen Zivötj -
bis AcMzehujährtge erkannt werde » .

N. L. vvtt . Darlehnssoldcrungen verjähren in dreißig
Jahren .
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Theater .
Sonntag , den 2. September .

Jjreie Volksbühne ( Lesfing «
Theaters I. Serie , l . Nbtheilung .
Nachmittags 2' /e Uhr : Emilia
Galotti .

Vpeinhau » . Der Freischütz .
Montag : Mignon .

Kchanlpielhan » . Di « Hermanns -
schlacht .

Montag : Wohlthätige Frauen .
krsstns - Theater . Die Hauben -

lerche .
Montag : �laZamo 8ans - <ZKns .

Ktru »« Theater . Das neue tztebot .
Montag : Dieselbe Vorstellnüg .

Kchiller Theater . Der Menonit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ZlruKcheo Theater . Kabale u. Liebe .
Montag : Nora .

Friedrich - Dvilhrtmstädt . Theater .
Der Volkesängcr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Z' . elidens - Tltcater . Demi - Monde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de « Linden . Die

Fledermaus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KelleaUiauce - Theater . Der Trom
peter von Säkkingen .

Montag : Der Wildschütz .
Adolph " Ernlt - Theater . Charlcy ' i

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater . O ! diese Berliner !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alerandervlah - Tsteatrr . Ver -

botene Liebe . Vorher : Ein Ehren -
amt .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Uatiouai » Theater . Susann « im

Bade .
Montag : ' Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Aaufiiiann ' s Uarietä . Spezialitäten »
Vorftellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Mlntergartc « . Spezialitäten - Vor
stelluug .

Allgemeistt
besWer Tapezirtr-Vtreln .

Filiale Serlin .
Montag , d. 3. September . Abds . 8Vs Uhr ,

KitglisSer - Versammlung .
bei Frcigaug , Schützensir . 18/19 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schmidt

über „ Unternehmer > Vereinigungen " .
2. Diskusston . 3. Vereinsangelegen -
heilen und Fragekasten . — Gäste will -
kommen . sWI/ez

Die Ortsverwaltuug .

iller - Theater .
Wallnertli ealerstrasse .

Sonntag . 2. September . Nachmitk
3 Uhr : vis Ulludor . Abends 8 Uhr
Vor Honanit . Trauerspiel in 4 Akten
von Ernst von Wildenbruch .

Montag , 3. September , Abends 8 Uhr :
ver Zlouoult .

Cbntrsl - l ' Ilkater
Alte Jakob straffe U r . 30

Direktion : Richard Schultz .
Lountag , den 2. September 1894 :

Eröfsnungsvorstellung

iwil ThMs ll . G.

ZsNll Biilkers . Aojejillt Ml
Zum 1. Male :

O! diese Derlim !
Große Posse mit Gesang nnd Tanz in
L Bildern nach Salingre ' s Reise durcl >

Berlin von Julius Freund .

Musik von I u l. Einödshofe r.

In Scene gesetzt vom Dir . R. Schultz
1 . Bild : English Bnffef .
2. „ In Hoppegarten .
3. „ Ein Darnen - Bondoir fin de

4. Bild : Italien in Berlin .
5. , Im American - Tbeater .
C. „ In Berlins iTornebmetem

Ball - Etallissement .

Im 6. Bilde : Ballmusik , ausgeführt
von der ungarischen Mngnatenkapelle
de ? Bonya Landör .

Kasseueröffnung 6 Uhr . Ans . 7V - Uhr .

Morgen , zum 2. Male : G, dies «

Arrliurr .

v k t u n g !
!r solivereiiH sl97/g

H.Milslkinstrmellten-Arbeiter .
Diejenigen Kollegen , die an der Be -

erdigung der Genossin Wabnitz theil -
nehmen , treffen sich um 2 Uhr b. Rohr ,
Naunynstr . 78. Der Vorstand .

Unserem Freund und Kampfgenosse »
dem Schraubendreher

Vabbel Wilhelm
zum heutigen Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hock von seinen Freunden
2631b O. N. O. O. H. L.

Unserem Freunde und Genoffen , dem

Restaurateur Emil Böhl , zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch , daß die ganze Frankfurter Allee
wackelt . Die Mitglieder

des fozialbem . Agitationsklubs
2003b für den Osten .

Unserem Freunde und Genossen , dem
Groß - Destillateur Emil Böhl , zu
seinem heutigen Wiegenfeste ein drei -

fach donnerndes Hoch , das der ganze
Osten wackelt und die 200 von selbst
aus dem Keller kommen . 2672b

Emil , wir können heute nicht klagen .

Arbeiter - Kilduttgs schule
( U»d- Ost ) .

Kente , Konntag , de » S . Krptcmber , Abend « 6' /i Uhr , in de «

Grauienhallen , Granienstr . 51 ( am Morrhplatz��
MT Versammiung «

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Tbeodor Metzner über : Der Sedanstag und

ein « Bedeutung im Lichte der Kultur . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nach der Versammlung : GrseUigrs Keisummenstl « mit Tan » .

Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Versammlung statt . Gaste ,
Damen und Herren , willkommen . — Um zahlreiches Erscheinen bittet

50/14 v » « SvkuileonH Mission - _

Hational - Theater .
Große Frankfurterftraße 132 .

Kovilät Novit « .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen

von Eugen Prudens .
Musik von Adolph Wiedicke .

Regie : Max Sainst .
Kassenöffnung 2 Uhr . Anfang 7>/2 Uhr .

Im Garten : Grages Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
Italien in Berlin . Huinoristtiches
Onodlibet von Carl Peters , sowie
Austrelen von Spezialitäten ersten

Ranges .
Nachmittag 3 Uhr : Aufführung „ Dt »

Uleber ' . Kaffeneröffnung 2 Uhr .
Montag : Knsanne im Kade .
Milt ' voch , den 6. September : Erstes

Gastspiel des Fränl . Bertda Rother :
Ein Modell « Grobe Posse mit Ge «

sang von En gen Prudens . Titel -
rolle : Frl . Berha Rothe r .

Vemu deutscher
Schuhmacher «

( Filiale I , II nnd III . )

Miiiirtc VttsanmlW
am Montag , den 3. Sep . , Abends
8i/2 Uhr , in den Arminhalle » , Kom -
maudanteustr . 20 .

Tagesordnung :
1. Berichterstaltung des Delegirten

Zl » g . Fleischer von der stattgefundenen
Generalversammlung , sowie von dem

Jndustriekongreß in Erfurt . 2. Dis -
kussion . 3. Vereinsangelegenheiten und
Verschiedenes . 222/3

Mitgliedsbuch legitimirt .
XL . Am Sonnabend , den 8. Sept . ,

Abends 8 Uhr , findet ein gemüthliches
Beisammensein mit Kränzchen statt bei
Feindt , Weinstr . 11. Zu zahlreichem
Besuch lade » ein .

Die Bevollmächtigten .
Den Mitgliedern , »r Nachricht : Zur

Beerdigung des Frl . Agnes Wabnitz
ist Treffpunkt präzise 2Ve Uhr am
Landsberger Platz und 2Vi Uhr Schön¬
hauser Allee und Saarbrückerstr . - Ecke .

MolphLmst - fheater
Charley s Tante .

Schwank i » 3 Akten v Rrandon - Thomas .
Rorhe ' :

Bis Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard nnd Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
IPS " Anfang 7>/s Uhr . " WL

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

In Vorbereitung PMU

Kolotte ' s 28 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. H. Baz/mond
u. A. Mar » . Musik v. Viktor Roger .

( Novität . )

Castan ' s

Panopticnm .
Hassan Ali

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das kleinste Menschenkind .

s' nzsge-I' siigjitlcm.
Ki milk Wridtt
eil sii

Das lescaiie fiiiiii

Jahr .

Die von mir ausgesprochenen Velei -
dignngen gegen Herr » O. Mollen nehme
ich hiermit zurück und erkläre denselben
als Ehrenmann . 26S7d

H. Hoffniann , Pappel - Allee 42.

Adifihl krscllsihtst .
Unser langjähriges , treucs Mitglied

kp ! Wahnitz
ist am 28 . August freiwillig aus dem
Leben geschieden . Ihr unermüdliches
Wirken für das Proletariat sichern ihr
ein dauerndes Andenken . 113/1 t

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. September , Nachm . 3 Uhr , von
der Rykestr . 27 aus nach dem Fr
religiösen Friedhof in der Pappel - All
stall . Um recht rege Betheiligung bittet

Der Vorstand .

Cliarlotteiiburg .
Frauen - und Mädchen -

Bildungsverein .
Die Mitglieder , d- e an der Be -

erdigung der Genossin Frl . Wabnitz
tbeilnehmen wollen , bitte am Sonntag
Nachmittag 2 Uhr bei Krause ,
Vismarckstr . 74 , sich einzufinden .
118/14 Die Bevollmächtigte .

Allen Freunden und Genoffen zur
Nachricht , daß unsere inniggelieble
Mutter und Schwiegermutter , verw .

Wilksimine Richter ,
geb . Hansel

am Freitag , den 31. August , früh 71/2 U. ,
nach kurzem Krankenlager sanft ent -
schlafen ist . Die Beerdigung findet
Montag , den 3. September , Nachm .
4 Uhr , vom Trauerhause , Kietz 23 bei

Köpenick , aus , statt . 6601 -
Die trauernden Hinterbliebenen .

Todes - Anzeige .
Die traurige Nachricht , daß unser

Kollege 227/6

Aupst Wehnelt
verstorben ist . Tie Beerdigung findet
Sonntag , den 2k Sept . . Nachm . 4 Uhr ,
von der Sorauerstraße u. Wrangelstr . -
Ecke aus nach dem Emmaus - Kirchhof
statt . Um rege Betheiligung ersucht

Der Bertranenölliauu .
I . Buchmann , Willibald - Alexisstr . 39,

Metalle kaust und zahlt den höchsten
Marktpreis die Flaschenhandlnng
Linienstr. 77. 2670b '

Flaschen , alle Sorten . kauft die

Flaschenhaudl . Linienstr . 77 . 2669 b'

Grüukramacschäst 2662b
mit Rolle krankheitshalber zu verlaufen
Waldemarstr . 70.

Strastenkleider7,S0M . , Hauskleider
4,50 M. werden sauber angefertigt .

Frau Freigang , Görlitzerstr . 39.

Wenoffenschaftsbrot 2659b

liefert aus Wunsch frei ins Haus
Hilliges , Deffanerstr 37 ,

und Aorkftr . 58 pari .

Pianino , prachtvoller Ton , verkauft
sof . sür 30Thlr . Grüner Weg >19 , ITr . l

Zähne 1 M. nur Dresdenerstr . 130 ,

AebwitA , Maunea * Rixdorfs und Umgegend !
Dienstag , den 4. September , Abends 3 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn Kuimnor , Berlinerstraße 136 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen S i l b e r s ch »> i d t. 2, Diskussion . 3. Wahl

eines Delegirten zum Gewerkschafiskartell . 4, Verschiedenes . 133/3

Das G« W« rk ( chaftskarteU . I . A. : A. Schulze . Berlinerstr . 132 , ll .

Arminhallen , Kommandantenstrasse 20 :

Grosses Herbst - Uergnugen
der

Schneider nnd Schneiderinnen Herlins
verbunden mit varten - Collvert u . ramillea - lLaUeehoolien .

Von 9 Uhr : Tan * im großen Saale .

Die Knffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet . Entree : Herren 50 Pf .

Damen 15 Pf . , inkl . Tanz . 219/8

Um recht zahlreichen Besuch bittet

vt » Aaitttionskommitsios der Schneider nnd Schneiderinnen Berlins .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 2 . September 1894 , Abends 7 Uhr ,

im Kolberger Salon , Kolbergerftr . 23 :

W? " Versammlung . HüS
Bortrag des Herrn Dr . Pinn über : „ Der schwarze Tod . "

Nachdem : Krsrlligrs KrUaminrnsein und Tu » ? . 113/10

Gäste , Damen und Herr » , haben Zutritt . _
Der Vorstand .

Oeffentliche

Versammlang d. graphischen Gewerbe
( Gruppe VIII : Allgemeines )

am Dienstag , 4 . Sept . , Ab . 8V « Uhr , in den Arminhallen ,
Komutnndautrustr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Ersatzwahlen zum Berliner Gewerbegericht .

2. Berichterstattung der Beisitzer über ihre Thätigkeit . 3. Aufstellung von
Kandidaten . 133/8

Arbeiter und Arbeiterinnen aller Berufe , welche zur Gruppe „ All -
gemeines - ' , Kammer VI » , gehören , sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Um rege Betheiligung ersucht
er Ausschuff . I . A. : Paul Stößel .

MM der in Hchljtllrbtitnngoslibrikek unh nns SolMev
hesUstigten Arbeiter nnb Arbeiterinnen DentsG.

Montau den 3. September , Abends 8 Uhr , bei Milke , Andreasstraße 26 :

lifflitgliedep - Versammlung ,
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Fritz Hanse « über : Recht und Moral .
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches und Fragekasten . Id7/L

Die Kollegen werden an ihre Pflichten erinnert . ver Verstand .

RHalsn und verw , Berufsgen .
Dienstag , den 4 . September , Abends 8 ' / » Uhr :

Zwei Versammlungen der Filiale Berlin I.
1 . Lnhowstr . 7 bei Appel t .

Vortrag : Geschlechtskrankheiten und Prostitution . Ref . Dr . Gebert .
2 . Oranienstr . 180 bei Hoffmann .

Vortrag . Referent Genosse L i t f i n. — Diskussion .
In beiden Versammlungen : Stellungnahme zu einem Besuch der „Urania . "
Um zahlreichen Besuch bittet 180/9 Der Vorstand .

Große öffentlicke vkrjatnmlung
sämmtl . Zinkgiesser u . Stürzer

Berlins und Umgegend
am Dienstag , den 4 . September , Abends 8 Uhr ,

bei Möhring , Märkischer Hof , Admiralstraste Nr . 18 « - .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Paul Jahn über : Lohn - und Akkordarbeit .

2. Bericht der Kommission zur Ausarbeitung des Lohntarifs . 3. Bericht und

Abrechnung über die Aussperrung infolge der Maifeier . 4. Ausstellung des
Kandidaten zum Gewerbegerichl . 6. Bericht des Delegirten zur Gewerkschafts -
Kommission . 6. Verschiedenes . 296/2

Der hochwichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes Zinkgießers
nnd aller in Lampen - und Zinkgußwaaren beschäftigten Arbeiter , in dieser
Versammlung zu erscheinen .

Achtung ! Große Achtung !

öjftiltliche SlhilljMiilljtt -AechWlilkg
Dienstag , den 4 . September er . , Abends Sv - Uhr ,

bei Nieft , Weberstraße 17 .

Tages - Ordnung : 1. Berichterstaltung der Delegirten von dem

Erfurter Industrie - und Schuhmacher - Kongreß . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
Ter wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen .

in dieser Versammlung zu erscheinen . 223/10

Der Ginbernfer : R i ch. T e m m l e r.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin Süd - Ost . )

Am Mittwoch , den 5 . Sepfembep , Abend . 8V , Uhr , Im Lokal
de . Herrn Hoff mann , Oranienstr . ISO i

Vertranensmäuner Uerfammlnug .
141/19 Tages - Ordn u . n g :

Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Werkstätten von Mantk ,

Naunynstr . 68 , und Schoy , Mariannenstr . . 31/32 , sowie die Beitragsainmler
des Bezirks besonders eingeladen .

Um rege Betheiligung ersucht
Die Nrisvorwnltnns .

Dienstag , den 4 . Keptember » Abend » 8V , Zltzr :

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Gold - tl . MtMliartvbrliillhe btjih. Arbeittr v . ArStitemm
bei OeigmUller , Alte Jakobstraffe 48a .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag über : Gewerbe - Gerichte . 2. Dis¬
kussion . 3. Nominirung der Kandidaten zum Gewerbe - Gericht . 4. Bericht des
Delegirten der Gewerkschasts - Kommisfio » . 5. Verschiedenes . 2680d

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwünscht . Der Einberofer .

f vorzngl . u. Garantie,scknnerzl . . Zahnsck >merz beseitigt . schmerz -
, loses Zahnziehen . Theilzahlung . Voldstein , Oranienstr . 123

llinittl Kölino schmerzlos eingesetzt , festsitzend .
tfUlil | iU ijlllJUl Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Mre . iaw . kl , Tpitlelmnrkc 13,



Nachdem unsere gefebüch geschützte Onginal - Fabrik - Marke :

mm

1 mmM
GEBR. BESCH

Pc X
Ute „Mlirik"-Biili>letS.

X
Wie

i,t mehrfacher Uachahmung geliefert wird , sowie alle n « r mögliche » Kort « » vo » Kriquet « u » ter der
Mark « „ Marie " in den Handel gelangen , sehen wir uns veranlaßt , darauf aufmerksam zu machen , daß
die von uns seit dem Jahre 1880 in unserer „ Briquctte - Aabrik „ Grube Marie " zu Senstenberg , N. - Lausitz
hergestellten Briquets , welche ,u allererst unter dem Uamen „ Marie " non uns eingeführt worden
sind und stets allseitige Anerkennung als ein Fabrikat erste » Ranges von « nnbertrostlener Heizkraft

gefunden haben , NltV dann aus unserer Fabrik Grube Mari - zu Kenftenberg , U. - La « fih . stammen
und volle Garantie für die Echtheit biete » , wenn dieselben de » Stemvcl :

1 QKwde ,
GEBR. RESCHKE

;c
tingeit . Zlefchke fche Hrannkohlenwerk « bei Kenftenberg , Zl. - Lausitz , im Angnst 1894 .

Kilqsette-Ezlislll „Lklibe bei Senltenberg N. - Lausitz .
Gebrüiicp Reschke .

Unser Fabrikat ist zu beziehen bei :
0 .

l<. 4lldelm , Kleine Alexanderstr . 29 .
4. kassicov , Dragonerstr . 46 .
E. Beelitz , Alexanderstr . 10/11 .
C. Büttner , Mulackstr . 27 .
W. Eckert , Hoher Stein weg 9/10 .
F. Hartmann , Kleine Kurstr . 5.
A. Kriegs , Mulackstr . 34 .
F. Lindemann , Steiustr . 23 .
F. Löweauorf , Friedrichsgracht 39 .
Frau Salzmann , Mulackstr . 1/2 .
F. Schimke , Jüdenftr . 55 .
W. Sleok , Jüdenftr . 31.
A. Warszun , Scharrenflr . 15.
K. Winskor , Bruderstr . 32 .

sw .
L. Baetlike , Bergmannstr . 83 .
A. Kind , Alte Jakobstr . 119 .
D. Knndt , Wilhelinftr . 27.
H. Leitlofi , Barutherstr . 22 .
J. Mohr , Sitte Jakobstr . 133 .
W. Pohl , Juukerftr . 20 .
K. Ritzkat , Sllexandrinenstr . 53.
6. Titze , Bliicherstr . 69 .
W. Wolle , Alte Jakobstr . 123 .

tm .
H. Hirsch , Karlsir . 5.
0. Kropf 4 Brodhage , Huttenstraße

vis - a - vis der lliostockerstraße .
Bertha Krüger , Melanchthonstr . 23 .
W. Miers , Spenerstr . 4.
W. Rahn , Slromstr . 46 .
Paul Seidel , Beusselstr . 38 .
W. Voss , Rathen owerslr . 85 .

W.
Aug . Dünnbier , Groß - Görschenstr . 22 .
E. Orülzmacher , Luther - und Motz

straßen - Ecke .
« ich . Meyer , Schöneberger Ufer 36a .
B. Sadecki , Grunewaidstr . 21 .
W. Westphal , Kurfürstenstr . 48 .
C. Würzbach & Co. , Lützow - User 11.

SO ,
A. Atteln , Muskauerstr . 39 .
J . Baganz , Kottbuserdanim 93 .
J. Baganz , Hermamrsplatz 43 .
H. Bartel , Josephstr . 4.
A. Bitter , Wienerstr . 26 .
A. Beeck , Falckensteinstr . 97 .
C. Bötteher , Köpenickerstr . 31 .
H. Buxbaum , Oranienstr . 187 .
P. Fände , Falckensteinstr . 40 .
R. Förster , Cnvrystr . 43 .
C. Frenzel , Köpenickersir . 102 .
W. Fritze , Liegnitzerstr . 34.
H. ßrimpe , Waldemarstr . 46 .
F. Guttzeit , Melchiorstr . 18 .
H. Hützel , Guorystr . 7.
0. Heinitz , Köpenickerstr . 68.
J. Heinisch , Schmidstr . 35 .
L. Heins , Falckensteinstr . 34 .
F. Herbst , Falckensteinstr . 42 .
A. Herlitz , Reichenbergerstr . 10.
R. Iwann , Kottbuserdamm 87 .
F. Karbe , Falckensteinstr . 11.
A. Kauert , Wrangelstr . 28 .
A. Kiebel , Adalbertstr . 99 .
F. Kirschke , Elisabeth - User - 39. .
A. Klomt , Avalbertstr . 35 .
F. Kliem , Falckensteinstr . 32 .
C. Kollmann , Oppelnerstr . 33 .
W. Krieg , Manieuffelstr . 27 .
F. W. Krüger , Adalbertstr . 37 .
G. Knoll , Oppelnerstr . 5,
A. Lehmann , Michaelkirchstr . 40 .
C. Lehmann , Mariauuenstr . 41 .
R. Hachule , Schlesischlestr . 11.
St . Michalski , Oppelnerstr . 19.
F. Ott , Wrangelstr . 100 .
H. Otto , Naunynstr . 35 .
6. Peise , Eisenbahnstr . 36a .
W. Qniel , Wrangelstr . 64.
A. Riedel , Köpenickerstr . 47a ,
J. Sahm , Reanderstr . 13.
A. Sauer , Schlestschestr . 45 .
W. Sauer , Falckensteinstr . 27 .
P. Schaler , Melchiorstr . 4.
6. Schellhase . Schlestschestr . 12 .

_

E. Schlecht , Sorauerstr . 9.
0. Schleifer , Michaelkirchstr . 19.
P. Schmalz , Adalbertstr . 79 .
Ed. Schaan , Lubbenerstr . 3.
L. Schöke , Sorauerstr . 4.
Alb . Schnitze , Falckensteinstr . 22.
W. Schulz , Lubbenerstr . 9.
E. Sengteller , Manien ffelstr . 21 .
J. Sickert , Sorauerstr . 15.
H. Stahnsdorf , Falckensteinstr . 17.
A. Stahlschmidt , Ohmgasse 5c .
E. Stolze , Lubbenerstr . 12.
K. Teichert , Reichenbergerstr . 164 .
E. Theil , Adalbertstr . 87 .
A. Thomas , Oppelnerstr . 17.
B. Wäkner , Oranienstr . 38 .
W. Wigger ! , Michaelkirchstr . 1,
6. Wünsch , Lubbenerstr . 7.
A. Zarncke , Muskauerstr . 49 .
B. Zimmermann Wrangelstr . 55/56 .

O.
A. Apitz , Königsbergerstr . 36 .
L. Baumgart , Koppe »str . 56 .
W. Carow , Blumensir . 63 .
P. Carow , Gubenersir . 53.
G. Pinkel , Wallnerthcaterstr . 36 .
Aug . Fitting , Graudenzerstr . 4.
J. Freitag , Münchebergerstr . 11.
0. Gleissort , Rüdersdorferstr 31 .
M. F. Hintze , Bromberg erslr . 3.
H. Heitschwefel , Weidenweg 50 .
F. Jander , Andreasstr . 63 .
0. Kempe , Marsilinssir . 2.
R. Klaucke , Markus str 19.
C. Korioth , Magazinstr . 1.
C. W. Krüger , Koppenstr . 31.
W. Meene , Thaerstr . 35 .
A. Übst , Grüner Weg 121 .
C. Kahn . Münchebergerstr . 29.
A. Schröter , Frankfurter Allee 121 .
H. Thorraann , Markus str . 32.
Chr . Lehmann , Koppenstr . 76.
F. Weinreicb , Gr . Frankfurterstr . 8.
A. Wiesner , Fruchtstr . 37.
Max Wollt , Mühlenstr . 18.
H. Weiss , Grüner Weg 2.
W. Winter , Grüner Weg 21 .
P. Wyczykowsky , Wallner - Theater¬

straße 22.
R. Zucker , Kleine Markusftr . 2.

NO .
A. Baldin , Friedenstr . 86.
C. Bormann , Weberstr . 15.
J. Cantor , Keibelstr . 42 .
H. Glaeske , Landivehrstr . 20 .
W. v. Guretzky , Marienburgerstr . 40,
J. W. Heitmann , Katharinenstr . 8.
J. Hollmann , Liehmannstr . 10.
H. Hohenstein , Höchstestr . 23 .
H. Hoppe , Büschingstr . 22.
C. Kraemer , Landsberger Allee 3A
H. Krandt , Waßmaunstr . 10.
A. Marhold , Pallisadenstr . 99 .
Th. Michausky , Weberstr . 13.
G. Prelis , Barninistr . 15.
E. Purtz , Landsberger Allee 49.
A. Reuter , Elifabethstr . 12a .
C. Reuter , Barninistr . 38 .
C. Boss , Weberstr . 65 .
F. Schreyer , Kaiserstr . 44 45 .
R. Stuhl , Friedenstr . 88 .
C. Vogt , Keibelstr . 9a .
F. Wollert , Pallisadenstr . 8.
A. Wolf , Mendelssohnstr . 11 .

S .
6. Berner , Urbanstr . 130 .
C. Bettin , Wallstr . 29 .
C. Bräunig , Prinzenstr . 104 .
R. Gier , Annenstr . 49 .
C. Grossmann , Ritterstr . 122 .
J . Balm , Stallschreiberstr . 20 .
W. Jaenicke , Stallschreiberstr . 12a .
Ernst Kahl , Fürstenstr 12.
B. Klinkert , Dresden erstr . 82/83 .
A. Konitzer , Wasserthorstr . 49 .
W. Langwiscb , Koinmaudantenstr . 61 .
R. Lustig , Dieffenbachstr . 21,22 .
C. Magen , Sebastianstr . 63 . _

A. Koeblus . Oranienstr . 56.
A. Schabbel , Annenstr . 24
H. Schaepe , Gitschinerstr . 37.
Lndw . Schnell , Dresdenerstr . 99.
E. Schoenemann , Admiralstr . 23.
B. Schräder , Kottbnser Ufer 56a .
A. Schröder , Kottbnser Ufer 58.
Thood . Schulz , Stallschreiberstr . 53.
W. Siogemnnd , Wasserthorstr . 23.
A. Thiede , Stallschreiberstr . 43.
G. Trojand , Dieffenbachstr . 48 —50 .
F. Wegener , Oranienstr . 49.
A. Weidner , Annenstr . 2.
L. Weidke , Griinmslr . 27 —28 .
J. Wenzel , Graefestr . 28 —29 .
A. Wenzel , Annenstr . 12.

N.
A. Baberscbke , Griebenowstr . 21 .
E. Beyer , Saarbrnckerstr . 28 .
C. Bischof , Brunnenstr 186 .
J. Briesemeister , Prenzlauer Allee 25.
E. Burse , Hochmeistcrstr . 32 .
Th. Donig , Metze : str . 41 .
F. Bandschick , Gartenstr . 152 .
A. Karbe , Gartenstr . 32 .
H. Kacrgel , Weißenburgerslr . 51.
W. Lattenstein , Schönhuuser Allee 40a .
J. Moder , Rrikestr . 6.
E. Naopel , Bergstr . 6.
Ä. Schneider , Ackerst r. 173 .
A. Schnlwitz , Hagenauerstr . 17.
0. Schulwitz , Hochnieisterstr . 13.
J. Schnitze , Bergstr . 65.
G. Schulze , Zehdenickerstr . 15,
M. Schulz , Weißenburgerslr . 33 .
F. Schumann , Elsasserstr . 58.
C. Schwahn , Zionskirckstr . 10.
C. Stellmacher , Neue Hochsir . 11.
F. Sündermann , Wörlherstr . 13.
W. Trenske , Usedomstr . 3.
H. Wenzel , Coloniestr . 128 .
E. Wittig , Schönhauser Allee 46.
A. Zander , Schönhauser Allee 49 .

Charlottenburg .
B. Maywald , Berlinerstr . 46.
R. Haube , Sophie - Charlottenstr . 103 .
C. Heegemann , Wilmeredorferstr . 122 .
G. Mette , Kirch str . 15.

Friedrichsberg .
Theod . Gleinig , Blumenthalstraße :
6. Günzel , Gnrtelstr . 35.
C. Neumann , Frankfurter Allee 172 .
W. Stockmar , Große Franksurter

Chaussee 139.
J. Wirslg , Gr . Franks . Chaussee 133 .

Friedriobetelde .
A. Hohlwein , Prinzen - Allee 43 .

Gross - Lichterleide .
C. Rieger , Brauerstr . 6.

Pankow .
C. F. Gatllard , Wollankstr . 110 .

Potsdam .

Egnat & Heinrich , Leiozigerstr . 7.
Paul Hintze , Humboldstr . 5 - 6 .
G. Prinz , Kriewitzstraße .
Paul Wölffert , Holzinarktstraße .

Rixdorf .
Wwe . A. Brademann , Goethestr . 5/6 .
H. Flebach , Kopsstr . 44 .
Paul Keller , Hermannstr . 46 .
A. Niemetz , Steinmetzstr . 66 .
6. Reitmeyer , Prinz Handjerystr . 8.
A. Zimmer , Berlinerstr . 33.

Rummeisburg .
K. E. Franzky , Türrschmidtstraße .
Fr . Kleemann , Köpenicker Chaussee .
J . Trendel , Schillerstr . 7.

Stralau .
H. G. Dieckmann & Co. , Dorsstr . 21.
A. Kothe , Torfstr . 7.

Treptow .
Georg Müller , Neue Krug - Nllee 4.

Wannsee .
Frau Hönow .

Zeuthen .
Theodor Dörnbrack . 657L

Buchhandlung des „ Voviuüeks "
2. Leuth - Straße . Berlin 8 W. Leuth . Straße S.

Soeben erschienen :

Leipziger HchliemtiMrozeß
MT Heft 9 . - qm

Dieses Heft enthält eine Fülle historischen Materials , u. A. das
Manifest des Braunschweiger Ausschusses ( gegen die Fortsetzung des
deutsch - französtschen Krieges nach der Gefangennahme Napoleon ' s ) mit
dem berühmten Briefe von Marx , worin er als die nothwendige Folge
der Annexion von Elsaß - Lothringen die stete Kriegsgefahr zwischen
Deutschland und Rußland und das Bündniß Rußlands mit Frankreich
prophezeit und auf die große Verantwortung der deutschen Arbeiter -
klaffe hinweist , da „ der Krieg den Schwerpunkt der kontinentalen
Arbeiterbewegung von Frankreich nach Deutschland verlegt hat " .

Preis pro Heft 20 Pf .
SW Kestellnngen nehmen noch jetzt alle Buchhandlungen ,

Kolporteure und Zeitungsspediteure oder die Verlagsbuchhandlung ent -
gegen . 274/6

» »
O

Soeben ist erschienen :

Die BmkgllU in SWe «
im Hinblick auf die letzten Verurtheilungen .

Von Mdolto Rossi . Deutsch von Leopold Jacoby .

Elegant broschirt mit kolorirtem Titelbild 75 Pf . Porto 10 Pf .

Die Schrift giebt zum ersten Male eine eingehende Darstellung
von jener große » sozialistischen Bewegung in Sizilien , die in der ganzen
zivilisirten Welt ein berechtigtes Aufsehen erregt hat . Die entsetzliche
Lage der sizilianischen Bauer » , Land - und Bergarbeiter wird von dem
Verfasser in wahrheitsgetreuer Weise geschildert , ebenso die unter der
Bevölkerung erivachte Organisationslilst , die ihre Form in den Arbeiter -
bänden ( Pasel clei lavoratori ) finden . — Das Buch bildet eine An -
klageschrift gegen die italienische Regierung , wie sie schwerer nicht ge -
dacht werden kann .

Bei Bestellungen von Auswärts bitte den Portobetrag beizufügen .

Zabnarzt Wolf , Leipzigerstr 22 . Künstl . Zähne 3 M. , Theilz . Plomben von
1,50 M. Vollk . schmerzl . Zahnziehen u. Nerrtödten 1 M. Sprichst . 8 —7 Uhr .

Nolz
ES ) alle Sorten , b i II i g st e Preise . MS

Kax ilaeody , 1242 '

StrelitzerstraßeNr . 52 .

Kindermagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Aiarktschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte
Wagen zum Verkauf . 57211 . '

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

>itls «eschtli,�szs�
R - » « « - » RRd » ' Kopf als An -

steck - Nadel für
Wiederverkauf , z. 10 Pf . Verkauf .

Jede Bestellung sofort !

H. Guttmaun
Barlin N. , Brunnenstrasse 9 .

6462

mg
der Schürzen , u . Wäschefabrik

ll . Mittelstrass
Invalidenstr . 5 , Ecke Ackerstraße .

Wzelverkm zn Fabrihrtiseil .

Fertige Betten , ° �«Sw" d
Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen

tedern, v. 12 Mit . an , fertige Julets .
ettwäsche , Matratzen jeder Art ,

Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster
Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte . 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granirustr . 61 , am Moritzplatz .

Achtung l Kein Laden .
ftojitroll - S« ri ) «t } mnrlu .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 70 Psg .
711 . ' H. F . Diuslagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Charlottenburg .
Zum bevorstehenden Quartalswechsel

empfehle ich mein Möbel - Transport -
Fuhrwerk . A. I sei er , Charlotten -
burger User . 13.

_
6648

welche gewillt sind , einem 21 Jahre
bestehenden Gesangverein beizutreten ,
können sich Mittwoch Abend 9 Uhr
bei Wolf , Brunnenstr . 36 , melden .

Bereinszimmer m. Pianino zu ver »
geben . Oskar Kießling , Skalitzerstr . 57 .

2678b Kanarienhähne , !
Vorschläger b. z. v. Dresdenerstr . 15.

ktaürtsksk .
Große Auswahl , billigste Preise .

2641b ] E. Nauen , Zionskirchstr . 35 .

Drei gebrauchte Hobelbänke suche z. k. i
Off . bitte m. Preisangabe abzugeben '
bei Busch , Putbuserstr . 24 . 2653b !

iPlättbolzen , handgeschmiedele , jioet . l
rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 25860

Gut geschulter Gesangverein ( M. d. s
A. - S. - B. ) sucht stimmbegabte Mitgl . ,

vorzüglich 1. Tenöre . Dienstag 9 Uhr
bei Zubeil . Naunynstr . 36. 2674b

Genossen empfehle ich mein Weiß » ,
und Bairisch - Bierlokal . Auch kl .
Vereinszimmer zu vergeben� 2656b

_ Wucke , Forsterstr . 49 .

Restaurant billig zu verk . Näheres
b. Böhm . Lübbenerstr . 12. L654b

Empfehle mein Weiß . u. Bairisch -
Bierlokal ( Vereinszimmer , auch sür
Zahlstelle passend ) . Kein Ringbier .
2655b Otto Brückner , Gartenstr . 77 .

Billige Wohnungen
Rostockerstr . 17, am Bahnhof Beussel «
straße ( Moabit ) , große 2feitstr . Stube ,

große Küche 180 M. 2663b '

J. Jablonsky , Naunyultr . 3 ?

empfiehlt seinen kräftigen Mittags - u.
Abendtisch zu solid . Preisen . Ausschank
des Münchener Brauhauses » sowie
von ff . Weißbier u. Grätzer Export .

ZhEiliehlmz. ?. ?, "!!!-?-»»!
Towparowvki , Schneidermeister ,

' Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .

Billiger Fleischverkaaf .
Rückenfett dickes 50 Pf . , Hammel¬

fleisch 50, 55 Pf . . Rindfleisch 55 . 60 Pf .

Eisenbahnstr . in d. Markthalle Stand 11.
2616b '

_ ftvau Nonn ,

xw Cigarren " • B
in vorzüglicher Qualität empfiehlt allen

Freunden n. Genoffen 2643b
G. Richter , Landsberger Allee 145 .

Grünkram - , Mehl - u. Vorkostgeschäft
u. ein guter Hund Weißenburgerstr . 52 .

Kleine freundliche Wohnungen per
1. 10. 94 . Grünauerstr . 25 . s2518b '

Swinemiinderftr . 7S kleine und

Mittelwohnungen billig zu verm . »

Sehr billige Wohiilulp ,
'

Stube u. Küche , Wafferl . u. Closet , von

43 - 54 Thlr . Rixdorf . Prinz Hand -

jerystr . 50 . Eise ». - und P , erdebahn -

Verb , nach allen Richtungen . 2450b

�u? 3Stub . ,Küche tc.
Prenzlauer Allee ■

Pappel - Allee 44
sind billige Wohnungen . Werkstätten u.
arobe Stallnng zu vermiethen . 2624b

Möbi . Schläfst , für Herren , sep . Emg . ,
Preis 7 M , bei Grönke , Adalbertstr . 10.
Hof 2 Tr .

_
2651b

Geselle auf Tische verl . Oppelner -
straße 13, H. l Tr . _ _ 2665b

Silberarbeiter , am besten , der schon
ans chirurg . Instrumente gearb . , sofort
fürs Ausland ges . Guter Lohn , seste

Stellung . Schnelle Offert , postlagernd
unter AI. 0. 160 . Postamt Neue König -
straße , bis Donnerstag . 2661b '

Bersilberer u. Farbigmacher verlangt
Andreasstr . 10. _

2650b

Barbierlehrling verlangt P. Bahr ,

Friseur , Gubenerstr . 56 , 2673b

« erantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



rokales .
Die CitialiFifrtttoii deS Militiirstaats und seiner Organe

alö Unternehmer ist schon des öfteren von uns in eine Erscheinung
gerückt worden , die den Neid auch der gewiegtesten Kapitalisten
erregen könnte . Mit der Nücksichtslosigkeit , die im Kriege den
schneidigen Armeesührer bestimmt , unbekümmert um Habe und
Leben der Bürger in Feindesland , dem eigenen Vorlheil nach -
zugehen , wird auch ini Frieden über das Schicksal der Arbeiter
abgenrtheilt , die das Glück haben , in einem Staatsbetrieb », thätig
zu sein . Hält die Leitung eines solchen Instituts c-. vw ? dieicm
oder jenem Grunde für angezeigt , Arbeiter auf die Straße zu
setze », so ist . ganz wie im rücksichtslos geleite »?, , Privatbetriebe ,
die Auswahl der zu Entlassenden einzig nach den Gcsichtspnnklei .
zu treffen , die die Verwaltung für die vortheilhasleste » hält . Es
ist dabei glcichgiltig , ob die Arbeiter , über welche da-. - Unglück
der Entlassung verhängt werden soll , lange oder kurz . Zeit ibr . .
Arbeitskrast dem Staatsbetriebe geopfert haben , ob ander ». Leute
im Betriebe sind , die ihnen an Ancienniläl nachsteher . , einzig
der Vortheil des Fiskus gilt als leitend in königlich preußischen
Musterwerkstätten .

Wer noch Zweifel daran hegt , daß wir mit diesem
harten Urtheil rm Recht sind , der lese ausmerksam vre

folgende Eullassungsliste , welche im Feuerwerlss - Lubv -
r a l o r i u m zu Spandau angesetzt ist .

Sie lautet :
Gewerk 1». Nachweisung
derjenigen Arbeiter , welche voraussichtlich vom

. . . . . . .

nicht
mehr beschäftigt werden können :

Namen

l
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Grothe XVII .
Hepe . . . .
Hilliger . . .
Kruschke . . .
Klimanschefski
Mä » z . . .
Schmiedccke .
Wuttke V . .
Werner Xl .
Werner XII .
Kind . . . .
Wendel H . .
Angner . . .
Buchhorn , .
Bcrgell . . .
Tittmeier III .
Hübke . . .
Krause XI , .
Schwarze , .
Lillwitz . . .

Stand

Schloffer

Dreher
Schlosser

Graveur

Dreher

Bursche
Zuschlag .

Eintritt im

F

3. 1Ä 88

18. H 8P

H. 8 89
l.fi 2. tT

I». 12. 92

9. 0. 88

8. S. 86
8. 6. 69

4. 7. 02

Die Liste enthält noch die weitere grundgütige Bemerkung , daß
den Leuten mitzutheilen ist , es liege voraussichtlich in sechs
Wochen , vom Tage der Mittheilung , den 23 Juli d. I . ab , eine

Sonnketgsplemdovei .
Heute am Tage von Sedan wird ' s abermals hoch

bergehn . An solch ' nationalem Festtage nimmt die müde

Seele einen neuen Aufschwung . Krieger - und Turnverciuler

bürsten sauber ihre Röcke und Joppen aus und ein Häuf -
lein sonst so friedlicher Bürger setzt sich an den Biertisch
und berauscht sich an schwülstig - blutigcn Phrasen . Da wird

der alte Gott , der Eisen wachsen läßt , höchst pathetisch
angerufen und damit dem rabiaten Wasfengeschrei
nicht die höhere Erbauung fehle , deklamirt man ,
trunkener Begeisterung voll , von der Erfüllung des

Ideals , das mit Sedan gekommen und von der Hochfluth
der Kulturerrungenschaften , die seit Sedan über Deutsch -
lands Gefilde hereinbrach . Man kann der dürftigste
Nützlichkeitsmensch sein , nüchtern , berechnend und trocken
bis ins Herz hinein , am Sedantage macht sich ein bischen
prahlerische Ruhmrednerei , ein bischen Toastiren auf den

edlen , deutschen Idealismus , den keines Erbfeindes Tücke

beugen darf , dennoch sehr hübsch . Die philiströseste Herings -
scele kriegt es niit der Bcredtsanilcit , und Kerle , die

kein Nickelstück an irgend einem öffentlichen Zweck
wagen , werden die eifrigsten Schreihälse und preisen die

Opfcrfähigkeit , Gut und Blut für ' s Vaterland zu lassen .
Dreimal Pfui ! schallt es aus des wackeren Bürgers breiter

Brust , dreimal Pfui ! einer materialistischen idealloscn Welt ,
die nicht mehr im nationalen Hochgefühl für das glorreiche
Sedan schwärmen kann .

Also am Sedantage . Wenn der sonntägliche Rausch
dem werkeltäglichen Katzenjamnier Platz gemacht hat , dann

freilich muß Prahlhans seinen Degen ans Pappendeckel ,
» il dem er so lustig am nationalen »Festtage " herunizu -
fuchteln verstand , in die Scheide stecken . Tann bleibt von
der Glorie und der theatralischen Hcldcnspielerei nicht viel

übrig . Ter idealistische Schwung ist zum Teufel gegangen
und die blanke Stupidität guckt überall hervor .

Kulturerrungenschasten , ein schönes Wort . Ten arm -
seligsten Pfahlbürger überfliegt ein frommer Schauder , wenn
er es nennen hört und er meiut , Wunder was geleistet zu
haben , wenn er die bestehenden Kulturerrungenschasten gegen
den Ansturm der modernen Heloten , das heißt der Hunnen -
schaar von Sozialdemokraten , zu wehren geschworen hat .
In einem Artikel der »Zukunft " , den der Berliner

Echriststcller Conrad Albcrti verfaßt hat , fand ich
erst kürzlich wieder das alte Märchen auf -
getischt, wie die Sozialdemokratie , die Verächtern

freier geistiger Arbeit , mit allem Schönen , was

das Menschenherz erhebt , aufräumen möchte . Und Konrad

Alberti beruft sich noch dazu auf die Zengcnschast von

Karl Marx ! Ich weiß nicht , wie viele Menschen mit

Konr » td Alberti ' s gesammelten Werken künstlerische Erhebung

Beschästignng nicht mehr vor , weswegen sie such frühzeitig na»ch
anderer Arbeit umzusehen hätlen . Was bekanntlich auch nur des
„ Umsehens " bedarf . In einer Schlußrnbrik „ Bemerkungen " be-
findet sich zum Theil bei den einzelnen Arbeitern und zwar merk -
würdiger Weise gerade bei den am längsten in Arbeit siebenden
die Note „ Minder geschickt ". ( Die unter 18, 19 und 20 auf -
geführten Arbeiter sind nach dem Gewerk IV überwiesen worden )

Das harte Vcrsahrbn , ältere , zum Theil schon acht Jahre im
Staatsbetriebe stehende Arbeiter u. a. deshalb auf die Straße zu
setzeip weil es fich nunmehr herausgestellt hat , daß sie „ minder
geschickl " sind , wird einigermaßen ausgeglichen durch das segens -
reich » Wirken der Direktion auf die ethische Erziehung der Ar -
veiier . Dies Wirken besteht u. a. in der Errichtung von Spar »
tasten und anderen schönen Dingen , die noch den besonderen Vortheil
haben , daß sie dem Fiskus nicht allzuviel kosten . In dieser
Beziehung tynt sich namentlich durch seinen großen Eifer der
Leiter des Feuerwerks - Laboratorinms , Oberstlieutenant Bahn
hervor der deswegen unter der Arbeiterschaft auch ganz nnge -
wöhnlich betn - bt ist .

SIÖu allgemein bekannt , sind die Arbeiter in den Militär -
Werkstätten insgemein nur alle fünf Jahre , nämlich bei den
Reich - Uags wählen . im Stande , über alles Gute , das von
oven auf sie Niedert , änfclt , generell zu quittiren .

Im Einzelnen quittiren sie bekanntlich im » Vorwärts "
über die ihnen widerfahrenen Wohlihaten .

ES ist nicht mehr als in der Ordnung , daß nach dem
Muster , das in Militär . Werkstätten gegeben ist , auch in einem
Betriebe verfahren wird , der sich zwar nicht das Prädikat
„staatlich " beilegen kann , der aber dennoch ebenfalls von Militärs

geleitet wird . Wir meinen das Waarenhaus f ü r A r m e e
und Marine , aus dem wir ebenfalls einen recht
charakteristischen Beitrag über die Manier bringen können , in
der man mit älteren Arbeitern umzuspringen beliebt .

Das durch seinen Ringbicr - Nkas bei unseren Lesern noch
in Erinnerung stehende Institut hatte vor kurzem fünf Sattlern ,
die ebenfalls schon längere Jahre dort beschäftigt waren , die
Arbeit gekündigt .

Die von dieser harten und befremdlichen Maßregel Be

troffenen baten darauf in folgendem Schreiben um Ausklärung :

„ Die unterzeichneten Sattlcrgehilfen richten an das Dirck -
torium die ergebene Anfrage , welche Gründe für die am
II . August erhaltene Kündigung vorliegen , da dieselben sich
durchaus nichts haben zu Schulden kommen lassen , was eine

solch harte Maßregel rechtfertigen könnte . Die Angabe des

Meisters H. Peters , das Geschäft gehe flau , ist denn doch wohl
nicht recht zutreffend , denn sonst würden , wie bei früheren Ent -

laffnngen , die zuletzt eingestellten Gehilfen zuerst entlassen , und

nicht , wie es hier geschehen , die Unterzeichneten , welche schon

seit Jahren , einige darunter über 5 Jahre , in der Werkstatt be.

schäsngt und stets ihre Schuldigkeit gelhan haben . Wir glauben ,
daß die ganze Sache nur aus ein Mißverständniß beruhen kann

und bitten das Direktorium , uns durch versöiiluhe Aussprache
Gelegenheit zu geben , die Gründe für diese Kündigung kennen

zu lernen , um die Angelegenheit zur beiderseitigen Zufriedenheit
zu erledigen . "

Hierauf traf folgende , vom 17. August d. I . datirte Ant -
wort ein :

An den Saltlergehilfen Herrn E. Wiese hier .
Auf Ihr Schreiben vom 16. d. M. erwidert Ihnen im Auf -

trage des Direktoriums das Direktorial - Bureau , daß die leider

geschöpft haben mögen . Es ist möglich , daß die vertrackten

Sozialdemokraten bisher kaum einen Hauch von Alberti ' s

Geist verspürt haben ; und das ist sicherlich strafbar im

höchsten Maße . Aber wer wird darum gleich in so
zürnender Prophetenmanier der aufstrebenden Sozialdemo -
kratie zurufen : Ihr armen Schacher seid zu ewiger Ver -

dammniß berufen ! In ewiger Blindheit müßt Ihr einher -
tappen auf dieser schönen Erde . Die Gcistcsqucllcn werden

Euch immerdar verschlossen bleiben und keine Kunstpflege
wird in Eure Seelen leuchten , mit der Gewalt eines

wärmenden Sonnenstrahls . Unvorsichtig finde ich solche
Propheten , doppelt unvorsichtig , da Alberti ' s gntbürgerlichc
Gcsinunngsverwandten selber durchaus nicht den Eindruck

machen , als seien sie von höchstem Respekt vor dem Wort

geistiger Arbeit erfüllt .
Ich will mir Konrad Alberti und den nngczähltcn au -

deren Märchenerzählern nicht rechten , die von der sieghaften
Sozialdemokratie eine fürchterliche trostlose Künstlerbarbarei
erwarten . Die Herren find wir über ; sie wissen in der Zu -
kunft so genau Bescheid , wie Eugen Richter die Ereignisse in
der Zukunftfamilie der Spar - Agnes vorherbestimmt ,
und ich nicht . Ich weiß nur , wie lächerlich arm -

selig für Jeden , der offene Augen hat , heutzutage
die freie geistige Arbeit und die Kunstpflege bei jenen geehrt
wird , die ' s doch dazn haben . Die Berliner Bourgeoisie ist
doch stolz und mächtig und reich und vornehm und edel !
Eine ganze Künstlerschaar dient ihr ; demüthig verbeugt sie
sich vor jedem blanken Thaler , der ihr winkt . Emsig ist
sie und unverdrossen und welch ' schlimmen Dank erntet sie

für all ' ihre Untcrthänigkeit ? Am Sedantage sollte die

diesjährige Kuustansstelluug geschlossen werden , aber es

ging nicht an . Man hat sich die größte Mühe gegeben , zu -
meist nach dem Herzen der gebietenden Bourgeoisie auszn -
stellen .

Man malte keine Anklagen und keine Rebellion . Man
vermied sorgsam alles , was das ruhig - süße Behagen der

Beschauer hätte stören können und dennoch war das Publikum
so undankbar , die Ausstellung links

�liegen zu lassen .
Ein Defizit gähnte der Künstlerschast entgegen und

sie versuchte noch ein letztes Mittel und erwirkte glück -
lich vom gütigen Ministerium die Erlanbniß , die Ans -

stellung noch bis zum 16 . September offen halten zu dürfen .
Vielleicht erbarmt sich noch die Bürgerschaft der noth -
leidenden Ausstellung . Sie hatte freilich eine gar mächtige
Konkurrenz in der Tingcltangelei . Gegen das sinnvolle
Schauspiel »Italien in Berlin " kämpften die bildenden

Künste dies Mal vergebens . Man wird niir einreden :

Gemach ! au der Tingeltangclei bethciligte sich das Proletariat
in ausgiebiger Weise . Allein die Sache hat einen Haken . Die

Tingeltangclei ist ziemlich kostspielig . Wer sich am herrlichen
Spektakel »Italien in Berlin " ergötzen will , darf sein

nothwendig ' gewordene Maßregel , den Arbeiterstamm zu ver -
kleiueru , mit ausdrücklicher Zustimmung des Direk -
toriums getroffen worden ist ; denn wir haben noch nie so
schlechte Zeiten gehabt , wie jetzt . Wer nur irgend kann , begnügt
sich mit Reparaturen , statt neu ? Sachen zu kaufen ; unser Lager
ist daher sehr bedeutend und kann nicht in dem Maße , wie bis -
her den Winter über vergrößert werden . Nach Lage der Dinge
ist es sogar nicht ausgeschlossen , daß im Laufe der nächsten Zeit
noch weitere Kündigungen erfolgen müssen ,

Die Auswahl derjenigen Sattler , die die bedauerliche Kündi -

gung trifft , ist vom Direktorium dem Meister Peters überlassen
und sind von der Kündigung hauptsächlich solche Gesellen
betroffen worden , deren Leistungen im Verhältniß zu den anderen
zurückstehen , wenn sich auch die geringere Leistungsfähigkeit
der Betreffenden zum Theil durch K r ä n k l i ch k e i l erklärt .
Bei einem der gekündigten Sattler trifft der Grund der ge -
ringeren Leistungsfähigkeit allerdings nicht zu ; bei diesem
Arbeiter hat sich aber Meister Peters darüber zu beklagen , daß
er zur Aufsässigkeit neigt ; und Ruhe und
Frieden in der Werkstatt liegt doch im Interesse
Aller . Uebrigens gehören mehrere der gekündigten Gesellen
zu den zuletzt angenommenen . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß bei besserer Arbeitsgelegenheit Meister
Peters den einen oder anderen , wenn er will ,
wieder einstellt . Das Direktorium ist der Ansicht , daß Meister
Peters bei der Kündigung gerecht vorgegangen ist , und selbst
wenn das Direktorium jetzt eine A e n d e r u u g darin vornähme ,
so würde doch bei der nächsten Kündigung derselbe Mann
wohl wieder getroffen werden .

Im Auftrage des Direktoriums ,
Direktorialbureau : Beese .

Wir denken , daß diese beiden Momentpholographien aus der

christlich - militärische » Aera der „ Sozialreform " gar manchem bis

jetzt noch indifferenten Arbeiter die Augen öffnen werden .
Die Sozialdemokratie gratulirt den Herren Förderern dieser

Art Sozialrcsvrm von ganzem Herzen zu ihren Erfolgen !

Von einem Radfahrer überfahren wurde am Freitag
Abend gegen 11 Uhr an der Admiral - und Skalitzerstraßen - Ecke
der 56 Jahre alte Schuhmachermeister Johann Ebert aus der

Hobrechlstr . 19 zu Rixdorf . Eberl wurde auf dem Straßendamm
von der Maschine , die angeblich kein Warnungssignal gegeben
hatte , ebenso wenig durch eine Laterne sichtbar war , gefaßt und
umgerannt . Die entstandenen Verletzungen sind indeß nur gering -
sügiger Natur . Der Radfahrer bat sich der Persönlichkeits - Fest -
stellung nach dem Görlitzer Bahnhofe zu entzogen , während sich
das Publikum mit dem umgefahrenen Manne beschäftigte .

VviekkaNeu vev Vedaltttatt .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre lZwei Buchstabe » ober eine gast

anzugeben , unter der die Autwort ertheilt werden soll.
Streitende Schlornburaer . 1. Niemand , auch ein Soldat ,

nicht , kann gezwungen werden , sich taufen zu lassen . 2. Ob jemand
Christ oder Jude , Muhamedaner oder Dissident , ist ganz gleich ;
wird er als Zeuge vernommen , so hat er zu schwöre ». Daß ein
aus der Landeskirche Ausgeschiedener einen Eid nicht abzulegen
habe , ist eine völlig unrichtige Ansicht .

A. R . Wir können Ihnen nur den wiederholt mündlich
ertheilten Rath wiederholen : unterlassen Sie weitere Schritte .

E . S . F . 3 » . 1. Nein . 2. Ja .

Kleingeld nicht spare ». Man weiß , bei solchen Dingen ist
der Eintrittspreis das Nebensächliche . Wer ' seine Sinne

erheitern , sein Gemüth in mannigfaltigen Buden kaum er -

heben will , der darf nicht kleinlich mit dem Groschen
knausern . Ja , in solcher italienisch - berlinischen Nacht
schwinden auch Goldfüchse leicht zwischen den Fingern . Für
Proletarier also verbieten sich derlei kostspielige Erbauungen
im allgemeinen von selber , aber die Söhne deS gutsituirten
Mittelstandes zog ' s hin mit niagnetischer Kraft und die

Schiverenöthcr von Strohivittwern , die doch auch für ihre
Bildung etwas thun wollen .

Es ist überhaupt ein beliebter Vorwurf bildungsstolzer
Protzen , die Tingeltangelei finde eine hauptsächliche
Nahrmtgsquelle im Proletariat . Gebt ihnen Theater und

Bildungsstätten frei , schafft ihnen gewählte Unterhaltungs -
abcnde , sie laufen doch dem Tingeltangel zu . Das ist eine

stehende Redensart , die besagen soll : Das Proletariat ist
nun einmal helotisch ; sein Sinn ist nur für ' s Niedrige
geschaffen . Das Proletariat will aber nichts geschenkt ;
auch keine Kunstbeglücknng . Es dankte herzlich für die

Stöcker ' schcn Theeabende am Johannistisch und es dankt

ebenso für die »Volks - Unterhaltungsabende " ( Pfui ! ein

schreckliches Wort ) des Herrn Sanitätsraths Küster und

seiner liberalen Mitivohlthätcr . Ja , es dankt sogar für die

Wohlfahrtsideeit der Herrschaften vom neuen Schillertheater .
Was die Tingeltangelei aber mit dem Proletariat näher zu
thun hätte , wüßte ich nicht . Daß irgettdwer aus dem Prole¬
tariat das Tittgeltangel einem ernsteren oder schöneren
Bildungsbedürfniß vorzieht , das mag wohl zutreffen . Daß
aber Proletarier zu den geivohnheitsinäßigen Besuchern des

Tingeltangels gehören , das ist gewiß nicht wahr . Der ganze
Zuschnitt dieser Vergnügungshäuser beweist dies . In allen

Tingeltangeln wird jetzt dieWintersaison eröffnet ; und was

bringen sie als hauptsächliche Sensationen ?
Kleine Kinder müssen Zote » singen , das abscheulichste

Reizmittel für blasirte Lebemänner , und die frömmsten
Zeitungstanten , in erster Reihe die sittliche Tante Voß ,
klatscht Bravo zu den Pikanterie ». Unter dein Vor -
hange lugen fünf Paar nackte Mädchenbeine hervor ,
langsam geht dann der Vorhang in die Höhe und
man sieht fünf sogenannte Schönheiten im Babtzkostüm da -
stehen . Kolossal schneidiger Jux , was ? Ich habe das
alles in den tugeiidsauisten Blättern gelesen und die
niedrigsten Reporter wurden förmlich zu Dichtern , als ste
diese Herrlichkeiten beschrieben . Nein , das ist nicht auf ' s
Proletariat zugeschnitten . Ein gewisses Lumpenproletariat
wohl bevölkert das Tingeltangel ; das ist jenes traurige ,
prostituirte Frauengeschlecht , das selber nicht den Genuß
sucht , sondern nur der Genußgier der Habitue ' s , der
ständigen Besucher des Tingeltangels und der „ amnscmcnt -
bedürftigen " Fremden dient . Alplia .



Achtung ! Achtung !

4 . Wahlkreis ffito ).
Sonntag , de « S . Keptember , Norm . 1V Uhr :

e �tiitliche LolkslierslliiiiillN
im Lokale Llysiuw , Landsberger Allee 40 .

Tagesordnung :
I . Die Bedeutung Lassalle ' s in der Sozialdemokratie . Referent Genosse

l . ux . 2. Diskussion . [ 274 ' 4] Die Nertrauensprrjon .

Grche ösftiitl. Brillitt-Versliliiiiiliilig
am Mittwoch , den Z . September , Abends 8 Ahr , in den

Armiuhallen , Kommandatttcustr . SV .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Beisitzer zum Gewerbegericht . L. Neuwahl eineS Bei

sttzenden zum Gewcrbegericht . S. Beefchiedenes .
L6SSb 0 « « » Sindonutai » , H. Gärtner .

SlrhkUttg ! Polen . VlÄJtttNg !
Große öffentliche

Verssmwlullg 6er polmsekell Sozialisten
am Montag , den S . September I8S4 , Abends 8 ' / - Uhr ,

in Nieft ' s Festsälcn , Wcberstrajje 17 ,

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die AgitationsUommisskon .

210/1

Metallarbeiter !
KW Diejenigen Kollegen , welche sich an dem Begräbnis der Genossi »

A. Wabuitz betheiligen wollen , iverden ersucht , sich bis spätestens 2Ve Uhr
im Lokal von Acilv , Schönhauser Allee 28 , einzufinden .

174/18 Die Vertrauensleute . I . A. : Otto Naether .

Letbkü iitl CksPstsiiittler, Pallcr, litttjtlikr u. LcrufSp .
IV Versammlung

am Dienstag , den 4 . September 181 ) 4 , Abends 9 Uhr ,
in den Arminhasle » , großer Saal , Liommandantettstr . SV .

Tages - Ordnung : -
1. Vortrag des Herrn Dr . Hey mann liver : „ Die Wirkungen des

Kavitalismu » auf das Nervensystem des Mensch «! . " 2. Diskussion . 3. Mit -
thetlungen . 135/8

VM " Kollegen , welche sich an der Beerdigung der Genossin Fräulein
Wabnib belheiligen wollen , »lögen sich Sonntag , den 2. September , Nach .
mittags 2 Uhr , Noseitthalerflr . » 7 , Restaurant J . Mernan , einfinden .

Der Dorstauli ».

Stuckatenre !
Zim Montag , den 3 . Kepteiuber , findet bei DeigmiiUer , Alte

Jakobstraße 48 », die

Fachuereius - Uersammluug
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen W. Schulz
über : WaS lehrt uns die Einstellung der Frauen in der Kleemann ' schen
Werkstatt ? 2. Wahl eines Revisors und Arbeitsnachweis - Konunissions -
Mitgliedes . 3. Nechlsschutzantrag des Kollegen Heunig . 4. Gewerkschastlickies .

228/3 Der Uorstand . A. Jänicke , Buchholzerstr . 7.

Aöjtuug ! A6) tnng !

Hoiz - Mrbeiter !
Montag , de « 8 . Zeptember , Abd » S' /s Uhr iw den A r «» i n h a l l e n ,

Kommandantenstr L0 :

Große öffentliche Versammlung
der Tischler , Drechsler , Bürstenmacher zc .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstaltnng der Geiverbegerichts - Beisitzer über ihre Thätigkeit .

2. Diskussion . 3. Ausstellung der Kandidaten zum Gcwerbegericht . 4. Bericht
des Vertrauensmannes . S. Wahl eines Vertrauensmannes . 6. Verschiedenes .

Alle Holzarbeiter , welche zur Gruppe „ Holzindustrie " , Kammer IV , ge¬
hören , find zu dieser Versammlung eingeladen .

Im Juteresse der wichtigen Tagesordnung ersucht um rege Betheiligung
141/13 Der Ucrtraurnvmau » . E. Wiedemann .

Friedrichsberg .
Dienstag , deu 4 . September ,

Abends 3' / - Uhr ,

öiskiiiI.RitBr!>tN>crslimml«>lg
des Arbeitcrinneu - Bilduttgs -
Vereins für Friedrichsberg

und Umgegend ,
im Saale des Herrn FuchS , Lichten -
derg , Dorfstr . Ä. Tagesordnung :
1. Vortrag des Eenosie » F. Bernbt .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . 82/3
Ter Vorstand .

Mitglieder , die sich au dem Begräbniß
unserer Genossin Wabnitz betbeiligen
wollen , bitte , sich Sonntag , Nachmittag
2 Ubr bei Lange , Warlenbergstr . 87 ,
einzufinden .

Kmeuke . Giseieure !
Dienstag , deu 4 . September er . ,

Abende S Uhr ,

Vcnsummlung
Oranienhallen , Oranienstr . 51.

Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches .
2. Vortrag des Herr » Pinn , über :

„ Suche und Humanität . 3. Diskussion .
4. Verschiedenes , Fragekasteu . [ 133/6

Pünktliches Erscheinen notbwcndig .
Der Vorstand .

Arzt Dr . Hösch , Linien -
) • strave 149 , 8 — 10, 5 bis

7, SonlUagS 3 —10 Uhr . 741 . '

Berliner

Arbtitcrvkcktttr - Vtrein .

Vttslllllilllmlg
am Dienstag , den 4 . Septbr . ,

Abends 3>/s Uhr ,
im Lokal des Herrn Nöllig , Nene

Friedrichsir . 44 . Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes » nd Aus -
schusses der Invaliden » und Alters »

Versicherung . ( Dieselben sind hierzu
schriftlich eingeladen . ) ' 2. Bericht über
die Besichtigung der Heilanstalt zu Neu -

Rahnsdorf am 28. ds . Mts . 3. Be -
sprechnng über die vom Vorstand der

Invaliden - und Allersversichcrnngs -
anstalt Berlins empfohlene Besichlignng
des Sanatoriums in Gütergotz am 8 . Sep -
tember d. I . 4. Verschiedenes .

N. B. Der wichtigen Tagesordnung
halber ist das Erscheinen sämmtlicher
Mitglieder dringend nothwendig .
108/20 ] Der Vorstand .

Lackirer !
Dienstag , d. 4. September . Abds . 8' / - Uhr ,

be> Wienecke , Alte Jakobstr . 83 ,

Filial - Versiliilülluttg .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn O. Lehmann
über „ Spiritismus " . 2. Diskussion .
3. Unsere Bewegung . 182/4

Eine alte deutsche �euer-Vers. -Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt » u. Sp « ,ial » Agrntr » .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter D. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 . ' *

Verlag von F . Fontane & Co .
Soeben erschien :

• ,, , Schauspiel in drei

I Alten von G. Bolle .
LuuuUlllliu . Vierte Auflage .

ßtoh ' Trtimk
liefert zu soliden Preisen

Mnx Flatauepf
498L Landsbergerftr . 72 .

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten ec. im Möbel -
speicher , L62L

Nosenthalerstt . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu aupergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel z » wahr -
haften Spottpreisen . Thcilzahlnng ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas lö ,
Betisiellen mit Malratzen 13 Mark ,
Slnübauin - Kleiderschränke,Verlikows30 ,
Stühle 3. Mnschelspinden 40 , Tru -
meaux 85 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
gnrnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische . Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
liffenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaii ' te Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aiis gestellt .

Vereins » Abzeichen .

Stempol », r \ I 3
lüderA * J 3(Schabloiieii - , Schilder

Fabrik

, Brunn1 en «1&■ n

Gravirung von Inschriften etc .

Kinderwagen , gebr . , vk. Kottbuserstr . 13.

Kinder -
Wage « ,

Krankenwagen
Korbwaare » ,
Holzwaaren ,

größles Lager
Berlins .

Theilzahlnng
_ _ _ gestattet .

5}iu | ievCiicher gratis , empfiehlt

ü . W . Schulz ,
Bnmnonslr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brunneustrasse 93 ,
vis - k- vis Hnmboldthain .

BT Teleph . - A. S. Nr . 1767 .

27 Als anerkannt reelle nnd��
billigste Einksuks - Ouells des

Sild - Ostens für

{Oold - , Silber - , j
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Admirnl - Straste

Nen ! Neu ! Nrn !

tNanzsn - Sitt
von vernichtender Wirkung in den

Drogerien von R . Hoffe rö ,
Manteusselstr . 87 , Ecke Slaunynstraße ,
Reiche » bergerstr . 55 , Ecke Lausitzerstr .

Einmaliger Versuch überzeugt .

Wcltbtkinlilte Hostil-Fabrik
von 1,80 M. bis 10 M. nur

FAllisadeüstr . rothe ? .

Waldvögel ! Billig !
Kohlmeisen 45 Pf . , Blau - n. Tannen -

m eisen 65 Pf . , Grnnhänflinge , Finken ,
Zeisige , Girlitze , Filus , Rotbkchlchen ,
Lachlauben 75 Pf. , Kreuzschnäbel I M. ,
Staare 1,25 M. , Grasmücken , Roth -
schwänze . Stieglitze , Wachteln . Tiegei -
sinken 1,50 M. , Eichelhäher 2 M. . vorj .
Drosseln . Schivarzplätlchen . Sprach -
meister 3 M. , Belgische langh . Kamen -
che ». Paar 6 M. , Sleinkanz 6 M.

Universalfutter

für Insekten fressende Vögel , ü Psd . 50Pf .
Getrocknete Rmeiseneier , prima

deutsche Waare , ä Llr . 80 Pf . empsiehlt
k \ h . Hoffmann , Berlin ,

Reinichendorferstrasse 64c , Laden ,
( nahe der Dankeskirche . ) s2671b

Kcktsbslc .
Große Auswahl , billigste Preise .

Filiale von F. IdCopold ,
Vertreter S. vroehei ,

Brnuutnftr . 41 . 2884b

2634b Achtung I

Zahnersatz . auch Ttzrilfahlnns ,
wöchentlich 1 Mark .

Lausitzer Platz 2.
UÜUlU , Eisafferstr . 12 .

Gesellschaftsbaus Ostend
( Inhaber A. Zameitat )

45 Rudersdorferstrasse 45

empfiehlt seine Säle ( 600 und 300 Personen fassend) zu

Versammlnngen und Festlichkeiten jeder Art .

Schöner schattiger Garten mit Sommerbühne
zu 1000 Personen . «121 ,

Wilh , Groth ' 8 Danziger Volksgarten
Danzlgerslmse 50- 51 . Haltest , der Pferdeb . Molkenmarkt - Weißensee .

Lllii ' iLeii kier von I - ered � klettenberA i . lVeräer . Kute lVeisse .

3 neue Kegelbahnen . Volksbelnstig . aller Art . Kaffeeküche . Gute Speisen .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wilh . Groth , Gastwirth der Neuseeländer Ackerpächter .

Trenlov . ReAurlMt Zum WrOnteilh .
Jeden Sonnlag : Lperialltiitsu - Vcrstelluog . Eutreo krel .

Ausschank von Evors - Eräu . TV Erklärung . Ich
stelle mein Lokal nach wie vor zn Versammlungen unv Festlichkeiten zur Ver -
fttgung . 5431, ' Seren . Otto .

W . Buge ' s Ueremshaus
Station Pankow ( Nordbahn ) , Kchulzestr . L8 .

Jeden Sonntag : SAI - U. Garten und Kegelbahn .

Pankow .

Dkoh - fshakZ
vetilil - Verlinuk

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstp . 45 .

Uoch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - und Knaben - Garderoben
aus den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch ' fabelhaften ,
billigen Preisen zuverkaufen ; denn
wir nur allein liefern :

Uedep 1Ä 000 Kammer - u
kjerbst Daletot » jetzt zu halbe »
Dreisen von 10 , IS , le », 18 ,
SO , L4 , 25 , 30 M . prima .

15000 engl . Iaqnet
n. Noch - Anzilge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von IS ,
14 . 10 . 18 . SO . S4 , S7 . 30 .
30 M. prima . 0000
Kose » in danerhaste » Ktoffen
von 3 . 4 . 5. 0 . 8 . O, 10 , IS AI .
prima . if &~ HOOO Schlaf
rücke von 8 — SO M. prima .
SLk " Kavelock » u. Pelerinen -
Nläntel von IS M. an . Kaus -
u. Jagdjopp « » in guten wolle -
ne » Stoffe » von 5 Mk . an .
SKf Knaben - und Kurfchen -
An » nge sowie Paletots jetzt von
3 z « . an . 86lL

liiiistliiiiiilgs-Anzüge
mettberühmt durch ihreSilllg -
keit « nd Güte , jetzt nur von
8 . 10 . IS . 14 . 10 . 18 . SO .
SS , S4 zu . prima .

Koickkllk 110,
HD .

Möbel ,
Spiegel nnd Polsierwaaren

sowie ganze Aasstatiangen empfiehlt
Ct . 9irelow , Tischlermstr .

Kirdorf, '
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Roh " Tabak
L Goldschmidt,41351 -

am biengen Plane wie bekannt

gnössto Auswahl !
Garantie ihr eicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Lämmtliche un Handel

A vesindl . Rooiaoate und am Lager .
A. Goldschmidt ,

lOranienburgerstr . l

WeiMer !
Für Fabriken und Dlrrkstätte »

sowie für Miedernerkänfer liefere
ich mein Dersand - M eilibier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 « /w oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haies , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Psandberechnung .
kornsxrscher Amt Schöneberg No . 92 .

R , Seidler ,
Schö » cberg , 214L »

Sedanstratzr Dr . 73 —75 und 8S .

Lerliuer VVeisstziei - Bigtierei .

Armm - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

T aal x cy ;

Frei - Konzert
im schönen Natur - Garten .

Eale. Vertillszimmer.
Heute Sonntag :

Ungar . Magnaten - Kapells
LarbLzi Lajos .

Nachmittags von 8 Uhr an Kaffeeküche .

Drüniilg ' s MSle
kosenthaleratr . U — 12 .

Empfehle meine eleganten Säle zur
Abhaltung von Veremsversammlungen
und Festlichkeiten . — Sonnabende und

Sonntage noch frei . 28880

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jeden Sonntag im prachtv . Spiegelsaal :

Großer Fest - Kalt
bei starkbesetzter Musikkapelle .

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
Die beiden Spiegelsäle sind zu allen

Festlichkeiten und Versammlungen zu
vergeben . Die RestaurationSräume
stehen den geehrten Familien Sonntags
zur Verfügung . Mehrere Vereins -
zimmer . 2 Kegelbahnen . _ ( 1628

MF * Kein Ringbier . " VQ

Brunnenstr . 188
500 Personen falfeud , ist eröffnet
und zu allen Versammlungen und Fest -
lichkeiten zu vergeben . 6432

In Vertretung : W. GrOndel .

Mün ebener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , gut gelagert .
liefert ausschließlich laut Bestätigung
der Direktion . Flsisusr , Lothringerstr . S.

WWF- Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u. « bendtisch

zu kleinen Preisen .

krsllz Gittler ,
Albrecht ' s Ballsalon ,

Memelerstr . 67 , [ 522 * 2
zu Festlichkeiten . Versammlungen ic .

einige Sonnabende noch frei .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Webcrstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Bersammlungen und

Vergnügilngen , sind noch Sonnab . frei .

_ Uereinozimmer . _

Schmiedels Feftjale
Alte Jakobstr . 38 .

Empfehle meine hocheleganten SSIe
(elekl . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichketten .
490L *

_
Ww . E . Schmiedel .

Grünau .
Meinen verehrten Freunden und Be -

kannten zur Nachricht , daß ich am
l - September 1894 mein in Grünau ,
Friedrichstr . 2, belegenes neu eingerich -
letes Lokal eröffnet habe und bitte da ?
Vertrauen , welches mir in meinem
früheren Lokal entgegengebracht , mir

auch serner zu meinem Unternehmen
bewahren zu wollen und lade zum
freundlichen Besuch ein . 2853b

Gustav Lindenhayn ,
Grünau , Friedrichstr . 2,

früher 3a .
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Kelfenpnlver TmeM - SMiM
aber nur mit der Schutzmarke

„ üilpte im " .
ist und bleibt doch das anerkannt

Vefle . " WU
Engeos durch IIv » svI » eR

DM " TeUphoit Amt VI 1446 . " �a
~

71M

Alleinige Fabrikanten Esser dt Glesehe� Leipzig - Plagwitz .

iSt
Wk

5' /

« rfürstenstratze 13 .

Olga Jacobson , I « vatii »- » »str . 145 .

Rohtabak
�Grstzt-Auswatzl. SUti»« Preise

EinH Berstorfl ,
182 . Brunueustr . 132 .

Jarantirt flotten u. stotteren Brand . !

X Louis Schulze X I zachepii

General - Vertriel ) der echten Hammer - Maiie ■ Brikets
" aus den

IMlUeeden Kohlenwerken Mariengrube in Senftenberg N. - L.

iß hl itßztriijilie Mick M D» ln Wstei .
Die Merkmale des staunenswerth wirkend « Zacherltus find :Zacherl

ste « elt « Flasche ; 2. der Kam » „ Zacherl "
scheu kosten SV , 60 PZ , M. 1 . —, M. « . —» der

staunenSwerth
I . die » er

Die Fla
Zacherlin - Sparer KV Pfg .

Niederlage « sind in Kertt « viele Kundert « ,
woblgemerkt nnf dort , « oo Zachertin - NIadatr
gehängt sind .

»«doch
aus -

vs ! odigen Npilest » evifd jetzt ,
um Jad « Tiugchung da « Publikum « durch geringerwerkhige Marken zu verhindern ,

zu dem früheren Stempel � ü 1 Ei noch die

»dIIb Firma der Fabrik
,

Änhaltische Kohlenwerke Mariengrube
hinzugefügt .

Beim Bezüge der echten Hammer - Marie lasse man sich daher nicht
fri * C machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„Senftenberger Koblenwerkc " etc . , oder durch hlos mit � MARIE versehene Brikets ,

da diese nicht aus der Mariengrube stammen .

Ich siehe tttlt Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sUmmtlicher anderer Brennmaterialien für
den Hauebeduf gern zu Diensten und nehme Bestellungen im Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen

entgegen .

Louis Schulze ,
Haupt- Comptoir ; W,, FriGdriCllStrRSS6 83, zwlEOlien Unter den Linden u. BebronElr .

Telephon i 1, 7529 . 16/6

Filialen nnd Lagerplätze :
GSrlitxer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV . 798 ) . I Stettiner Bahnhof ( Telephon IN . 1974 ) .
GorMzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) . Bahnhof Lagerhof , Brunnenstr . ( Teleph . IN , 2675 ) .
Ostbahnhof , Früchts trasse 16 ( Telephon VII , 134 ) . Wedding . Bahnhof ( Telephon III . 2264 ) .
Ostbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII . 5851 ) . ( Stätteplatz am Lohmühlenweg .

Herren -
Garderobe

aller Art
i . nit nebenstehender Kontroll - Marke

kühlt Oes

Konfektionshaus Kotidaritat
Graule « - Ktraße Ur . R7S zwischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

KV Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die
Maaren mit Kontrollmarke sich durchaus nicht theurer stellen «

vie Kontroll - EommiBflion deutscher Schneider und Schneiderinnen .
Sitz Berlin . _ _ _

M

• Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe , bestehend w Damenkleiderstoffen
aller Art

aus eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preise » ausverkauft . 224L '

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lag « in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portibren , Möbel - und

Läuferstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Gorsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig stell « die noch vor -

handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln nnb Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verlaus .

MchllMt Weberei F. M. Merkel,
Cliarlottenburgy Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Kouiante Bedienung .

üohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

PatCL Hmeil- 11. Kiilibtil-Glirderöbe, Ardeitssacheii, Veßellium« «ch la4 Einr Br,flS -
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen Snzugc .

J . ß A E R
y Berlin W- , Gesundbrunnen� ßadstrasse IL , Ecke der Siettmerstraße .

Ich habe steine Filiale » und Sehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Kexiehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten . 4394L



Kur - Bade - AHalt und Massage
von H . ftHarcia , Bruynenstr . 16 .

Dnmpf - und Hrißlust - Kastenliäder , Wanne « ' und medinnische Zäder .

Fuss-, Am- llnd chijeliic Aiei »tt - Mer " M ?
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . S44SL '
Dienstag » nd Freitag no » 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVs Uhr .

sslaulzee
OC Goldarbeiter QC
��ITr . Kommandantenstr . iTr . *' * '

Trauringe : I massiv gold . Uinge , Kette » , Armbänder , (Bitte auf Hans -
SoukatenSISl . ( Brache , Ohrringe , Granatrn . Korallen . ( Ho. zu achten .

Elegante Einsegnungs - AnzQge
in hlauen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Lindenbaum , Fraukfnrterstr . 139

Emil Mersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

Uhrmacher1 ,
Brunnenstr

aller Arten Uhren , Goldwaaren
Reparaturen unter Garantie !

1 Q ( neben1 " j fflveifcnbagen )
und Ketten

5450L *

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .

KilligltcrDetailverkauf für deutsche u.
engl , eiserne Kettstrllrn u. Watrahen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .

Ev » , » « Detailverkauf nur Küpe »
. wdöö . nichcrstr . 1S7 . Kof pt .

Sanntags geöffnet .

Fvndzt - SQste
Himbeer - , Kirsch », Johannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 Wk .

Eugen Neumann A Co
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 .

73 IM
8 Oranienstr . 8

©

Grösstes

Special '

RESTE
iOf " Geschäft

Reste . . . Herbst - Neuheiten !
in Kleiderstoffen and Seidenstoffen ;

liest © a�er ��uiaktur- , Leinen - j
Baumwotlen - Waaren etc . etc .

Reste in Längen von 1- 10 Metern ;

passai nr Roben und Blouseni

zu wirklich billigen Preisen. )

Zur Einsegnung
empfehlen wir unser grosses Lager

Schwarze Cachemirs , reine Wolle , Meter 1, 1,25 u. 1,50 Mk.

Schwarze Diagonal - Cheviots , reine Wolle , Mtr . 1,25 , 1,50 , 1,75 Mk.

Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle , i, 1,25 , 1,50 Mk.

Engl . Neuheiten verschied . Fantasiegewebe Utr . 1,75 , 2, 2,50 Mk.

Fertige Einseguungskleider 15 Mk. , 18 Mk , 20 Mk,

Fertige Kleider schwarz nnd farbig 18 Mk. , 20 Mk. , 25 Mk.

Neueste Herbst-Regenmäntel
ans besten engl . Stoffen 12 Mk. , 15 Mk. , 18 Mk. , 20 Mk. , sehr kleid¬
same Paletots nnd Cape - Mäntel , Herbst - Capes ( Golf - Cape ) letzte

Neuheit 10 Mk. , 12 Mk. , 15 Mk. 635L

Täglich Eingang neuester Herbst - Kleiderstoffe .

Sielmann & Rosenberg
Kommandanten - Strasse

,
Ecke Lindenstr .

Aufmerksame Bedienung . Feste Preise .

Louis Grand
Berlin

Chausseestr . 62
= 1. Etage . =

AIlenberg' sAlistmi,NWnchkl>rln «l ! . -zieil >iz . -A>ß. ,
NeueJakobstr . 17 , Brnnnenatr . 162 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 , Potsdamerstr .

No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art . Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Ml . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 2Z Mk . p.
Stück . Herren - Anzng gereinigt , gebügelt von MK . an . Reparaturen

billigst . Neu ! Glanzentfernüug von blankgetragenen Kammgarn - Garderobenbilligst .

Jede Mhmaschme
reparire unbedingt gut u. bill . . Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. , Spulen 20 Pf . Auch
verkaufe neue Maschinen , fbeste Qual .

sehr preiswerth . Empfehle mich den

Parteigenossen . 42/11

Mf. Maaske , Schlvcdterftr . 31 .

Zitte genau aus die Nr . zu achte ».

Kuhishsh .
Grüsstc Auswahl . Billigsie Preise .

Formen , Bockfapon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnenür . 185 ,

Elnsegnnttns Anzüge
weltberühmt durch ihre Billigkeit und Gnle , jetzt zu halben Preisen

VON 10. 12, 15, 13, 20 , 24 Mk . Prima .

Zum

ÜCIeider - ileron ,
59 Landsbergeistraße 59,

unweit des Alexanderplatzes , Ecklaoen .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und 13 — S Uhr .

6551 ,

Achtung ! Wir Achtung !
haben uns entschlossen , unsere sämmtlichen Fabrikate moderner gold . und silb .
Schmuckgegenstnnde , Spezialität : Ringe , Ohrringe , Broches , Armbänder ,
Kellen w. von den . billigsten Genres an , direkt an Private zum Verkauf zu
bringen . Durch Ersparung der Ladenmiethe verkaufen wir zu Fabrikpreise ».

Goldwaaren - Industrie
Bclmonte & Co . , Berlin , Königstr . 22 ,

Bitte auf Hausnummer zu achten . Hof parterre . 34/4

Viel Feind, viel Ehr!
Neid und Unfähigkeit äussern sich stets durch den Versuch ,

die guten Leistungen Anderer herabzusetzen «

BCarol Weil ' s

Seifen - Extrakt
hat durch seinen

Riesen�Erfolg
mit derartigen Feinden zu kämpfen , aber ein richtiges Urtheil

abgeben kann nur die praktische Hausfrau ,

In Berlin und Umgegend wird Karol Weil ' s Seifenextrakt von

ca - < 400 000 Hausfrauen

regelmässig benutzt ; der durchschlagendste Beweis für seine

unerreichte Güte . _
654L

Es ist die beste gemahlene Seife . Nur echt , wenn in grauen
Packeten mit Schutzmarke Waschfass .

Werktags -

Anzflgo .

Festtags -

Anzüge .

24a . Ch a u s s e e st r a ss e 24a .

KZ . Brückeustrahe IZ .

IS . Gr . Frankfurterstrusse IC .

Kammgarn , Uipsgarn , Satin ,

Cheviot , Diagonal tt . s. m. , ein - und

zweireihig , in enormer , sehr reicher Aus -

mahl 23 . — 24, — 21, — 17, - 14, —

Knaben -

Anzüge .

12 Mk.

herren - u . Knaben
Bekleidung

Jüngllags -

Anzüge .

Bfünival Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
- ttllll/iCJ , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Cigarrenspitzen , Pieiien , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s-

BllGlliißlllttgdesKrNrts"
Beuthstr . 2, Berlin SW .

Zu den bevorstehenden

Geiverbege!
empfehlen wir :

Textausgabe mit erläuternde »!
Anmerknilgen ,

einer Uebersicht des Inhalts des !
Gesetzes und alphabetischem Sach -

register.
Preis : Geb . 50 Pf . , Porto 5 Pf . |
Bloße Textäusgabe : Preis

10 Pf . . Porto 3 Pf .

Die iieutschen Arbeittt
und das

Von Max Schippe ! .
— Preis 15 Pf . , Porto 3 Pf . —

Nach einer geschichtlichen Skizze
des Gedankens der Gewerbegerichte
folgt eine eingehende Kritik des
deutschen Gesetzes ans Grundlage
der Forderungen der deutschen Ar -
beitcrklasse im Vergleiche zur Will -
fährigkeit der Regierung gegenüber
den Wünschen der reaktionären ,
lebensunjahigen Innungen .

'
.

' 274/14

Soeben erschienen und durch uns

zu beziehen :

Reise nach Jeanen .
Von E. Cabet .

Ans dem Französischen übersetzt
von H. E v e r b e ck.

Ele g. geb . M. 2,50 , Porto 30 Ps

Atelier

von OaH Gräfe
Berlin S. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf «
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens emvfohlen . Spezialität : Vereins -
und Fabrik - Gruppen . 230g *

.
H. Richter , Wker ,

jjBerlin, C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weiubergsweg 15b, nahe am

Rosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste B

zugsquelle aller optischen Artikel

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50

Nickeihriiien n. Pincenez „ 1,50

do . allerfeinste Qualität . 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Bathencwer

Krystallgläsern I. Qual , versehen .

Operngläser , rein achromat . M. 6 .

Neu ! Richter ' s Opern - n . Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetni u. Riemen M. 12,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -

halb gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Genaueste Fachkenntnis .
Eigene Werkstatt . 35451 -

Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

werthlosen Dachahmungr » und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet .

r \ ar Mtarlr kosten 2 Kabinet -

[ xbl IfiafK und 12 Bisitbtlder
bei Biikme , Lindenstr . 43 ,

gegenüber der Zimmerstraße .

In

R o h -

Tabaken
und Utensilien « r

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - SfraBse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
nach Uehereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch ui Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , VW . Beuthstraße 2.
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